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GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

Ä
rmel hoch und leben“. Mit dem
motivierenden Satz werden die
Menschen im Eingangsbereich
der Betriebswerkstätte Schiffer-
stadt, die zu den Ludwigshafe-
ner Werkstätten gehört, begrüßt.
Unter dem Dach des Ökumeni-
schen Gemeinschaftswerks wird
gearbeitet und ausgebildet und
das in zehn Branchen, die heute
der Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht werden.

Mehr als Hüpfburg und Brat-
wurst soll der Tag der offenen

Werkstatt sein, sagt Werkstätten-
Leiter Rainer Riedt. „Wir wollen
zeigen, wer wir sind“, betont er.
Das geht durch Einblicke in die
verschiedenen Sektionen. Dort
arbeiten Menschen, die – so
Riedt – „formal vollerwerbs-
gemindert“ sind. Ein Recht auf
Arbeit haben die Personen mit
Handicap dennoch. Platz dafür
schaffen die Werkstätten.

Bevor geschnitten, geschraubt,
gedreht, gejätet und gesäubert
wird, gilt der erste Blick der Ent-
spannung. Ergotherapie, mit
Meike Wolf, Katharina Hornber-

ger und der verschmusten Abby.
Der Besuchshund ist an der Lei-
ne von Dörte Brichmann. Sie
kommt von den Maltesern Spey-
er und weiß: „Die Interaktion mit
dem Hund ist ein Erfolgserlebnis
für die Menschen.“ Hornber-
ger ergänzt: „Sie entscheidet oft
über die Stimmung des ganzen
Tages.“

Snoezelen, Kochen, Spielen –
alles ist möglich in dem freund-
lichen Raum. Das gilt auch
für die Jonglagegruppe, die im
Turnraum übt. Etliche Auftritte
haben deren Mitglieder schon
hinter sich. Der Spaß ist sichtbar.
Angenommen wird auch das
Gesprächsangebot mit dem Psy-
chologen im Haus von den 240

1201905
2025

Jahre

Beschäftigten in Schifferstadt, ist
zu erfahren.

Im Sägeraum fängt in der Me-
tallgruppe alles an, informiert
Gruppenleiter Martin Brescano-
vic. Schneiden, waschen,
fräsen, montieren – alle
Schritte erklärt er. In
der Fachgruppe da-
bei ist Anja Sattel
vom Werkstatt-
rat. In dem ist
sie seit zehn
Jahren aktiv.
„Mich mo-
tiviert, den
Leuten ein
Lächeln ins
Gesicht zu brin-
gen“, erklärt sie
das kontinuierli-
che Engagement.

Das Gefühl, etwas
zu bewirken, macht
Sattel zufrieden. Das gilt
ebenso für den Arbeitseinsatz.
15 Jahre ist sie in der Schiffer-
stadter Betriebsstätte beschäf-
tigt, war schon bei Metall oder
in der Schreinerei. „Gemeinsam
sind wir stark“, nennt Sattel das

grundlegende Motto im Haus.
Dort, wo Not am Mann ist, hel-
fen sich alle gegensei-

tig aus, im Rahmen
der persönlichen Möglichkeiten.
Die Wäscherei ist wieder voll be-
setzt. „Wir haben zwei Tonnen

Wäsche pro Tag“, lässt Rebecca
Slimi wissen.

Der Weg führt weiter in die
Außenstelle, wenige Schritte
von der Hauptstelle entfernt.
Aus Brandschutzgründen wurde
diese vor einigen Jahren dazu
gemietet, merkt Riedt an. Der

Berufsbildungsbereich wurde
in dem Gebäude unterge-

bracht. „Die Leute kom-
men aus der Schule

zu uns und werden
hier zwei Jahre
und drei Mona-
te ausgebildet“,
führt Lea Götz
aus. Acht Be-
rufsbilder gibt
es, ergänzt Anne
Kurz, die Leite-

rin Rehabilitation
und Teilhabe.
Im Hof präsen-

tieren sich zwei von
fünf Außengruppen.

21 Beschäftigte hat die
Gartengruppe. „Wir machen

hauptsächlich grundlegende
Gartenpflege“, berichtet Natalia
Schankin. Wie die aussieht, zeigt
ein Kurzfilm. Auch die Arbeit der
Bahngruppe, die seit acht Jahren
an 90 Stationen unterwegs ist,

wird so beeindruckend vor Au-
gen geführt. Küchenschaber und
nicht gesundheitsschädliches
Lösungsmittel kommen bei der
Gruppe um Carsten Eitner zum
Entfernen von Aufklebern und
Graffiti zum Einsatz.

Ein letzter Blick gilt der großen
Halle mit der Multipackgrup-
pe. 150.000 Teile Kleinmontage

und rund 45.000 Filter werden
dort pro Jahr von 39 Personen
zusammengesetzt, zeigt Daniel
Kaiser auf. Heute, 10 bis 15 Uhr,
stehen die Werkstatt-Türen allen
Interessierten offen.

Knitterfrei: An der Mangel in
der Wäscherei kommt es auf
das richtige Einlegen an.

„Wir wollen zeigen,
wer wir sind“

Mich motiviert, den
Leuten ein Lächeln ins
Gesicht zu bringen.
Anja Sattel

Die Leute kommen aus
der Schule zu uns und
werden hier zwei Jahre
und drei Monate
ausgebildet.
Lea Götz

Die Interaktion mit
dem Hund ist ein
Erfolgserlebnis für die
Menschen.
Dörte Brichmann

Feingefühl: Die Jonglagegruppe beim Training. Fotos: suk

Freier Mitarbeiter: Hund Abby mit Dörte Brichmann sowie Katharina Hornberger und Meike Wolf von
der Ergotherapie (v.re.)

Treffsicher: In der Metallgruppe wird auch gestanzt.

Betriebsstätte Schifferstadt öffnet heute von 10 bis 15 Uhr ihre Türen / Wie das Recht auf Arbeit gelebt wird

Von Susanne Kühner

4 193356 001305

6 0 0 2 0



Am Wochenende I 17. Mai 2025 I Schifferstadter Tagblatt

LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950; Fax-
Nummer Fax-Nummer 06131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116 117. Wenn ohne unmittelbare Be-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Zahnärztlicher Notdienst: Dr. Chris-
toph Schirmer, Gleiwitzer Straße 2,
Schifferstadt. Telefon 06235 5577.
Die Sprechzeiten sind samstags von
9 bis 12 Uhr und sonntags (und an
Feiertagen) von 11 bis 12 Uhr. Auch
außerhalb dieser Sprechzeiten ist der
diensthabende Zahnarzt für Notfälle
erreichbar.

Apotheke: Am 1. Januar 2024 tritt die
Notdienst-Reform in Kraft. Welche
Apotheke Dienst hat, kann auf der
Website: https://www.lak-rlp.de/
notdienstportal oder unter folgender
Nummer 01805 258825-PLZ abgeru-
fen werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.

Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst katho-
lischer Frauen und Männer); Julia
Recberlik, Telefon 49799795, Simo-
ne Schrock Telefon 49799794, Peter
Oestringer, Telefon 49799796, Schul-
str. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialstation,
Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kranke und
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Waldseer Straße 110, Telefon
0175 2686041, info@malteser-
schifferstadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und Ab-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.
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Samstag, 17. Mai 2025

Wenn im Mai die Wichteln
schlagen, läuten sie von

Regentagen.

Geburtstag:

1926
Dietmar Schönherr

war ein österreichischer
Schauspieler, Schriftsteller

und Moderator, der als Kom-
mandant Cliff Allister McLane

in der ersten deutschen
Science-Fiction-TV-Serie
„Raumpatrouille Orion“

(1966) bekannt wurde und
später „Wünsch Dir Was“

sowie die erste deutsche Talk-
show („Je später der Abend“

1973) moderierte.

1904
Jean Gabin

Jean-Alexis Moncorgé, so
sein richtiger Name, war ein
französischer Schauspieler,
der mit Rollen in Filmen wie
„Die große Illusion“ (1937)
und „Die Katze“ (1971) zu
den Charakterdarstellern des
französischen Films zählte.

Sonntag, 18. Mai 2025

1920
Johannes Paul II.

Karol Józef Wojtyła, so sein
eigentlicher Name, war der

bisher einzige polnische Papst
der römisch-katholischen

Kirche, der von 1978 bis 2005
als erster Nicht-Italiener seit
über 500 Jahren auf dem

Stuhl Petri saß, das zweitläng-
ste belegte Pontifikat in der
Kirchengeschichte ausübte.

1909
Fred Perry

war ein britischer Tenniss-
pieler, Tischtennisspieler und
späterer Modeschöpfer, der
dreimal in Folge das Ten-
nisturnier von Wimbledon

(1934–1936) gewinnen konnte.

Sternzeichen:
Stier (21.4.-21.5.

Rhabarber-Galette
Für den Mürbeteig:
180 g Weizenmehl
½ EL Puderzucker
1 Pri. Salz
100 g Butter, kalte,

gewürfelt
Eiswasser, 3 - 5 EL

Für den Belag:
200 g Rhabarber (ca. 2-3

dicke Stangen
ohne Blätter)

2 EL Puderzucker
½ Bio-Zitrone(n), Saft

und Schale
½ TL Vanille, gemahlen
2 EL Maisstärke

Außerdem:
1 Ei(er)
1 Pri. Salz
2 TL Milch
3 EL Mandelblättchen
1 EL Zucker, brauner,

zum Bestreuen

1. Für den Teig Mehl, Puderzu-
cker und Salz in einer Schüssel
mischen. Kalte Butter über die
Mischung raspeln oder in klei-
ne Stücke schneiden und mit
den Händen schnell zu einem
krümeligen Teig vermengen.
Der Teig muss nicht vollständig
homogen sein, es können ruhig
noch einzelne Butterstückchen
zu sehen sein.
2. Wasser nach und nach hin-

zufügen (zunächst 3 EL, wenn
sich der Teig zu trocken anfühlt
mehr Wasser hinzugeben) und
mit einer Gabel zu einem Mür-
beteig vermischen.
3. Den Teig zu einer Kugel for-

men und auf ein Stück Frisch-
haltefolie setzen, flach zu einer
Scheibe drücken, mit Folie ein-
schlagen und mind. 1 h kaltstel-
len.
4. Für den Belag Rhabarber

waschen, trocken tupfen und in
ca. 1 cm große Rauten schnei-

den. Dabei die Hälfte des Rha-
barbers von rechts, die andere
Hälfte von links anschneiden,
damit die Rauten später an-
einanderpassen und mit allen
weiteren Zutaten für den Belag
mischen.
5. Den Teig aus dem Kühl-

schrank nehmen und kurz bei
Raumtemperatur stehen lassen.
Anschließend auf der leicht be-
mehlten Arbeitsfläche rund aus-
rollen (ca. 35 cm Durchmesser
und 3 - 5 mm dick). Mithilfe des
Nudelholzes auf ein mit Back-
papier belegtes Backblech legen.
6. Rhabarberstücke im Rauten-

muster von der Mitte des Teiges
aus anrichten und einen ca. 5
cm breiten Rand freilassen. Den
Rand bis zu den Rhabarber-Rau-
ten umklappen und leicht an-
drücken. Die Galette nochmal
15 Minuten in den Kühlschrank
stellen (das verhindert, dass sie
beim Backen aus der Form gerät)
und währenddessen den Ofen
auf 200° C Ober/- Unterhitze
vorheizen.
7. Das Ei mit der Milch und

etwas Salz verquirlen und die
Ecken damit bestreichen. Mit
Mandelblättchen und braunem
Zucker bestreuen und für ca. 35
Minuten goldbraun backen.
8. Heiß, lauwarm oder kalt am

besten mit einer Kugel Vanilleeis
servieren.

SCHIFFERSTADT. Aufgrund
einer notwendigen Sanierung
an der Gasleitung muss die
Kirchenstraße in vier Bauab-
schnitten voll gesperrt wer-
den. Der 2. Bauabschnitt be-
ginnt am 19. Mai: Hierzu wird
der Abschnitt der Kirchen-
straßen zwischen der Raiff-
eisenstraße und Markplatz
gesperrt. Auch in diesem Bau-

abschnitt bleiben die Einmün-
dungen zur Raiffeisenstraße
und Marktplatz frei. Die Sper-
rung dauert bis Mitte Juni an.
Die letzten beiden Bau-

abschnitte erfolgen ab Ende
August. Hierzu informiert die
Stadtverwaltung rechtzeitig.
Umleitungen sind ausgeschil-
dert.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

Vollsperrung der
Kirchenstraße

Bauabschnitt 2 ab Montag, 19.5.2025

SCHIFFERSTADT. Ab dem
19.05.2025 erfolgt die Monta-
ge einer Photovoltaikanlage
auf dem Dach des Rathauses.
Dafür ist die Aufstellung eines
Gerüstes ums Gebäude erfor-
derlich, wodurch die Mitar-
beiterparkplätze im Rathaus-
innenhof nicht mehr genutzt
werden können.
Aus diesem Grund dient

der Parkplatz „Adlerhof“ ab
19. Mai bis 27. Juni von 6:30
Uhr bis 16 Uhr als Ausweich-
parkplatz für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter des

Rathauses. In dem genann-
ten Zeitraum dürfen dort nur
Fahrzeuge mit einem Berechti-
gungsschein parken.
Des Weiteren werden ent-

fallen die öffentlichen Park-
plätze entlang des Rathauses
(Große Kapellenstraße, Seiten-
front Kirchenstraße 2), da das
Gerüst den Gehweg versperrt
und die Parkstände als Not-
weg für Fußgänger dienen.
Die Stadtverwaltung bittet

die Unannehmlichkeiten zu
entschuldigen.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

Parkplatz „Adlerhof“ ab 19. Mai
bis 27. Juni tagsüber gesperrt

Parken nur mit Berechtigungsschein erlaubt –
von 16 Uhr bis 6:30 Uhr frei
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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

das Gutachten des Bundes-
amts für Verfassungsschutz
über die AfD tauchte diese
Woche zuerst beim rechtskon-
servativen Medium Cicero auf
– dort liegt es allerdings hinter
einer Bezahlschranke. Dann
stand es beim noch rechteren
Online-Medium Nius, ist aber
auch auf dem Mastodon-Ac-
count des Journalisten Mario
Sixtus herunterzuladen. Wa-
rum hatte es der Verfassungs-
schutz nicht einfach selbst
zuvor veröffentlicht? Offizielle
Begründung: Die Veröffent-
lichung sei wegen sensibler
Daten nicht möglich, die im
Gutachten enthalten seien.

Das erscheint allerdings
nicht ganz schlüssig, wenn
man die rund 1.100 Seiten
durchgeht. Denn es steht
nichts Geheimes darin. Das
Gutachten ist im Wesentli-
chen eine Sammlung von Zi-
taten von AfD-Politikerinnen
und -Politikern. Und in den
vielen Fußnoten steht, dass
diese Zitate auf Facebook-Sei-
ten, in offen zugänglichen
Telegram-Gruppen oder zum
Beispiel bei Youtube gesam-
melt wurden. Ein anderer
Grund für die Geheimhaltung
dürfte sein, dass der Verfas-
sungsschutz befürchtete, sich
bei einer Veröffentlichung
rechtlich angreifbar zu ma-
chen. Und zwar deshalb, weil
so viele Namen von AfD’lern
und Mitgliedern rechtsextre-
mer Gruppierungen darin ste-
hen – was bedeutet, all diese
Leute könnten theoretisch ein-
zeln rechtlich gegen die Behör-
de vorgehen.

Zudem: Hätte das Bundes-
amt für Verfassungsschutz
selbst das Gutachten ver-
öffentlicht, hätte es damit
einen Präzedenzfall geschaf-
fen – und künftig wäre die
allgemeine Erwartung, dass
solche Schriftstücke stets ver-
öffentlicht werden müssen.
Auch von den Landesämtern
für Verfassungsschutz.

Wer diesen Medien jetzt den
Schriftsatz überlassen hat, ist
nicht bekannt. Er kursierte
aber auch bereits seit Freitag
in der AfD, die eine gewisse
ideologische Nähe zu Nius
und Cicero hat. Klar ist da-
gegen: Auch andere Medien,
unter anderem der Spiegel,
hatten das Gutachten bereits
vorliegen. Sie hatten es aber
nicht veröffentlicht. Das wie-
derum hängt offenbar damit
zusammen, dass sie sicherge-
hen wollten, nicht die Quellen
zu verraten, die es ihnen zuge-
spielt hatten. Denn in solche
Dokumente sind oft versteckte
Hinweise eingebaut: Tippfeh-
ler oder Ähnliches – die erken-
nen lassen, welches Exemplar
weitergegeben wurde.

Das Recherche-Netzwerk
Correctiv hat Kyrill-Alexander
Schwarz, Professor für Öffent-
liches Recht an der Uni Würz-
burg gefragt, was sich jetzt
ändert durch die Veröffentli-
chung. Er antwortete, damit
sei „die notwendige Transpa-
renz für eine öffentliche Dis-
kussion einer grundlegenden
Frage des demokratischen
Verfassungsstaates geschaf-
fen: wie dieser mit seinen
möglichen Gegnern umgeht“.
Denn, sagt Schwarz, einem
Gemeinwesen tue es nicht
gut, wenn auf der Grundlage
von bloßen Mutmaßungen
politische Debatten geführt
würden, „weil man damit Op-
fernarrative bedient und sich
angreifbar macht.“

Das Tagblatt-Team wünscht
Ihnen ein schönes Wochen-
ende

Von Heinz Lambert

SCHIFFERSTADT. Wenn Ali-
ce Hoffmann ihr Bühnen-
programm „Torschlusspanik“
präsentiert, dann ist Lachen
angesagt bis das Zwerchfell
schmerzt. Die einst in der
Fernsehserie „Familie Heinz
Becker“ als Heinz´ Ehefrau
Hilde bekannt gewordene
Kabarettistin, begeisterte am
Sonntag im Alten Rathaus
bei der Muttertagsmatinee
fast einhundert Gäste im aus-
verkauften Haus. Mit der Ver-
pflichtung der wunderbaren
Künstlerin setzte die Stadtver-
waltung in Kooperation mit
dem Kulturbüro Rhein-Pfalz-
Kreis ein echtes Sahnehäub-
chen auf die Muttertagstorte.

Warum man sie auch liebe-
voll „Die Kittelschürz der Na-
tion“ nennt, wurde spätestens
klar, als sie sich bei einem
gekonnten Striptease, ganz in
Zwiebelschalenmanier, aus
ihren sieben übereinander ge-
tragenen Schürzen schälte.

„Ich ded jo gern so schä
singe wie die Margit Spon-
tanheimer“, sagte sie in An-
lehnung an die Mainzer Fast-
nachtgröße. Solche süffisanten
kleinen Versprecher zogen
sich wie ein roter Faden durch
das Programm. Dass sie selbst
eine schöne Singstimme hat,
bewies sie, als sie ihre Kittel-
schürz-Polka mit dem Refrain
„Ich hann mei Kittelschürz,

des isch e prakdisch Ding“,
zum Besten gab.

In ihrem Programm fragt sie
sich in ihrem Leben als Haus-
frau: „War das schon alles?
Habe ich wirklich schon alles
gemacht, was ich eigentlich
machen wollte? Senioren-Füh-
rerschein, Ayurveda-Kuren,
eine neue Sprache lernen oder
sich noch einmal unsterblich
verlieben? Es kommt aber
anders und es wird deutlich,
dass das Leben kein Wunsch-
konzert ist.

„Guten Morgen liebe Mütter,
Großmütter und Tanten, aber
auch ein Willkommen an die
Herren, die heute in der Min-
derzahl sind. Die Frauenpower
sieht seht gut aus“, freute sich
Bürgermeisterin Ilona Volk bei
der Begrüßung.

Dann betrat Alice Hoffmann
den Saal. In schwarzer Leder-
jacke, untermalt vom Klang
eines Motorrades, ganz im
Stil von „Easy-Rider“, gefolgt
von der deutschen Version
des Adriana Celentano Ohr-
wurms „Azzurro“. Unter der
Lederjacke trug sie natürlich
die Kittelschürze, aber nicht
nur eine, wie sich später her-
aus stellte. Ihre klobigen grau-
en Schuhe kamen wohl vom
Schuhdesigner „Ausgelatscht“.

Ilona Volk hatte sie sehr
treffend angekündigt: „Wen
lassen wie hier raus auf dem
Motorrad? Die beste Hilde
überhaupt!“ Schon Hildes

erster Satz brachte das Publi-
kum zu Lachen. „Des was ihr
do an meim Backe sehe, dess
ist kän Pickel, des is e Mikro-
skop!“ Gemeint war natürlich
ein Mikrofon. Dann fragte sie:
„Kommt jemand aus Nord-
rhein-Westfalen?“ Da sich nur
eine zugezogene Dame mel-
dete, meinte Hoffmann: „Ei,
dann kann ich jo so schwätze,
wie ich schwätze!“

Sie berichtete von einer
Grippe die ihr zu schaffen
gemacht hatte - eine Männer-
grippe. Männer hätten mit so
einer Grippe ja viel mehr zu
kämpfen als Frauen, was an
dem Terrorhormon liege, also
dem Teschdoschderon. Zudem
stellte sie fest, das Frauenna-
men im Saarland nicht weib-
lich sind, fingen diese doch
alle mit „Es“ an, also „Es Hil-
de““ oder „Es Vanessa“, wobei
Letzteres eine Anspielung auf
eine weitere Bühnenfigur von
ihr, die der Vanessa Backes,
war.

Auch beim Frisör sei sie ge-
wesen. „So Frisöre müssen
jo heidzudach die reinschde
Psychopate (=Psychologe)
sin“, stellte sie fest. „Zum Äl-
derwerre braucht mer e Toto-
lischd“, verulkte sie die „To
do Liste“. Das erinnerte auch
an den unvergessenen Heinz
Ehrhardt.

Bei der Fahrprüfung setzte
sie sich ins Auto und fuhr los,
allerdings ohne Fahrlehrer und

Prüfer. Als diese dann an Bord
waren, meinte der Fahrlehrer,
dass sie bei diesem Prüfer im-
mer geradeaus fahren soll.
„Das han ich a gemacht, bis
e Kreisel kumm is. Die Bliem-
scher han mer jo schun läd
gedu.“

Auch die Tücken eines
Smartphones, wenn eine
Whats App-Nachricht sie er-
reicht, machte sie deutlich,
schrieb doch ihre Enkelin
„Oma kill die Base.“ „Ei, des
wär jo mei Kusine! Dann hot
das Klä geschribb: Ach Oma,
chill die Base, un hot do demit
gemänt, dass ich mich berui-
che soll“.

Wenn es um Fremdsprachen
geht, ist sie besonders in Eng-
lisch, voll auf der Höhe, da ja
Saarländisch ohnehin prak-
tisch wie Englisch wäre. „Der
Saarlänner sat, mei Haus is
grien - der Englänner sat, my
House is green.“ Mit „Reiher
Air“ (Ryan Air) flog sie nach
Mallorca. „All inclusive“ -
Alles drin!“ Am Flughafen
standen einige Flugzeuge mit
verschiedenen Schriftzügen.
„Stelle eich mol vor uff so
enre Boeing 007 ded drufstehe
Deutsches Geflügel, statt Ger-
man Wings.“ Natürlich genoss
sie auch einen Kaffee Togo,
aus den teuersten Bohnen die
es gibt, serviert im „Babbede-
ckeldibsche“ mit einem Bab-
bedeckeldibschedeckelsche.
„Fer denn Kaffee holen die

Leit jede Bohne einzeln aus de
Sch… vun Elefande. Deshalb
häßt dess dann ach Handver-
lesen.“

Das aktuell allgegenwärtige
Thema Tattoos griff sie auf.
„Heit hot ja faschd jeder so eb-
bes. Frieher han das jo nur die
Knaschdbrieder gehat.“ Was
sie selbst davon hält machte
sie klar. „Du dedschd doch uff
en Maserati ach kä Uffklewer
babbe.“

Ihre Probleme beim Beichten
kamen zur Sprache, so beim
neunten Gebot „Du sollst
nicht begehren deines nächs-
ten Haus, Hab, Gut, sein Weib
un sei sunschdiches Vieh-
zeich.“ Zur Ayurveda-Kur war
sie nicht, wie alle dachten, in
Indien oder „Schrie Lanka“,
sondern in Bad Bertrich. „In-
die isch jo mä wie hunnert
Kilomeder weit weg.“

Zum Auftakt des zweiten
Teiles ihres mehr als zwei-
stündigen Programms, sang
sie das nachdenkliche Lied
von Udo Jürgens „Ich glaube“,
indem es heißt „Ich glaube,
diese Welt müsste groß ge-
nug, weit genug, reich genug,
bunt genug für uns alle sein“.
„Das Lied gehört zwar nicht
zu meinem Programm, aber
es gehört in die Zeit. Es wird
viel zu selten gespielt“, stellte
sie fest.

Ihr Nachbarsmädchen Lore-
dana geht immer zu Fury am
Freitag (Fridays for future“

und hat festgestellt das E-
Autos nicht wirklich ökume-
nisch (ökolgisch) sind. Auch
etwas heiklere Themen wuss-
te sie lustig zu verpacken.
Zum Islam meinte sie: „Ganz
Deutschland wird laminiert
(islamisiert) sein und die Mu-
schis (Moscheen) wachsen in
den Himmel. Von mir aus kön-
ne die ach zehn Mol im Johr
ihr Ramtamtam (Ramadan)
mache.“

Nacktfotos hatte sie von sich
machen lassen. „So wie ich
bin, nur ewe mit nix!“ Der
Wahnsinn, wie sie dann die
Posen präsentierte, in denen
sie sich hatte fotografieren las-
sen. In freier saarländischer
Übersetzung sang sie das Lied
„Always looks on the bright
side of live“ aus dem Monty
Python Film „Das Leben des
Brian“, und das Publikum
intonierte lautstark den Ref-
rain. Schließlich gab es noch
mal die „Kiddelschürz“, ehe
sich Alice Hoffmann unter
minutenlangem Beifall und
Standing Ovations kurz in die
Garderobe verabschiedete, um
dann für Selfies und Auto-
gramme ihrem begeisterten
Publikum zur Verfügung zu
stehen.

Wer noch nicht genug von
Alice Hoffmann hat, der kann
sie heute Samstag, 17. Mai,
ab 20 Uhr in Klapsmühl´ am
Rathaus in Mannheim bewun-
dern.

„Torschlusspanik“ oder „War das schon alles?“
MUTTERTAGSMATINEE Alice Hoffmann reißt die Besucher im Alten Rathaus von den Sitzen

Mit der Verpflichtung der wunderbaren Künstlerin Alice Hoffmann (links mit Bürgermeisterin Ilona Volk) für die diesjährige Muttertagsmatinee im Alten Rathaus, setzte die Stadtverwaltung in Kooperation
mit dem Kulturbüro Rhein-Pfalz-Kreis ein echtes Sahnehäubchen auf die Muttertagstorte. Fotos: Lambert

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Über 500
Einzelflächen in 39 Anlagen
in Schifferstadt sind im ersten
Grünflächenkataster der Stadt
erfasst, benannt, beschrieben
und grafisch abgegrenzt wor-
den. Es soll die Arbeit in allen
Bereichen erleichtern.

„Wir bewegen uns in einer
Art Schablone und können
in entsprechenden Kategorien
arbeiten“, erklärte Manuel
Pellner vom Fachbereich Bau-

en und Umwelt dem Bau-, Ver-
kehr- und Umweltausschuss,
der gemeinsam mit dem
Forst- und Agrarausschuss
tagte. Zeitlich, personell und
finanziell soll der Pflegeauf-
wand durch die Vorlagen ein-
deutiger abgeschätzt werden
können.

„Das Kataster gibt uns mehr
Möglichkeiten, um Konzepte
für Maßnahmen zu erstellen“,
machte Pellner deutlich. Auf-
gelistet sind die vorhandene
Vegetation, die Flächengrö-

ße, die Ausdehnung und der
Standort, Ausstattungen, not-
wendige Pflegeanforderun-
gen, Verpflichtungen sowie
Zuständigkeiten.

Pellner wies darauf hin, dass
auch Bewirtschaftungsflächen
externer Dienstleister ins Ka-
taster aufgenommen worden
sind. „Das Baumkataster wur-
de übertragen, Ökokontoflä-
chen sollen noch ins System
aufgenommen werden“, sagte
er. Eine wesentliche Vereinfa-
chung der Arbeit sei es, durch

das Kataster nun genau zu se-
hen, ob eine Fläche städtisch
sei oder nicht.

Die Aufmachung gefiel Ulla
Behrendt-Roden (Grüne), die
das Kataster in ihrer Amtszeit
als Beigeordnete angetrieben
hatte. „Der Vorteil bei dieser
Geschichte ist, dass wir erst-
mals wissen, über welche
Kapazitäten wir verfügen und
worüber wir reden“, betonte
sie. Positiv wertete Behrendt-
Roden die Tatsache, dass auch
Leitungspläne eingepflegt sei-

en. „Planungen für Pflanzkon-
zepte sind dadurch einfacher
zu handhaben – da haben wir
bisher immer im Nebel gesto-
chert“, hob sie hervor.

Stephan Link (CDU)
wünschte sich, dass durch das
Katastermanagement eine ver-
stärkte Pflege der Grünflächen
in der Stadt umgesetzt wird.
„Wenn nur digital ist, was
vorher auf Papier war, bringt
es uns nicht weiter“, mein-
te er. Bürgermeisterin Ilona
Volk (Grüne) stellte heraus,

dass die Stadtgärtnerei immer
hinterher sei. „Das Unkraut
wächst problematischer Wei-
se immer gleichzeitig“, unter-
strich sie.

Die Kosten für die bisherige
Umsetzung des Grünflächen-
katasters bezifferte Referats-
leiter Frank Allgaier auf zirka
12.000 Euro. „Die haben wir
innerhalb von drei Jahren für
die notwendigen Module aus-
gegeben. Wenn wir weitere
dazu kaufen, wird es entspre-
chend teurer“, zeigte er auf.

Ein Kataster, mehr Möglichkeiten
AUSSCHUSS Über 500 Einzelflächen erfasst / Instrument soll Arbeit erleichtern

Schifferstadter Tagblatt – So fein ist klein!
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SpargelSpargel
ErdbeerenErdbeeren
RhabarberRhabarber 44

Spargel, Erdbeeren und Rhabarber –
königliche Delikatesse, süße Verlockung

(red). Wenn der Frühling
sein grünes Kleid anlegt und
die Natur aus dem Winter-
schlaf erwacht, beginnt auch
in der Küche eine der aufre-
gendsten Jahreszeiten. Die
ersten Sonnenstrahlen brin-
gen nicht nur gute Laune,
sondern auch drei ganz be-
sondere Botschafter des Ge-
nusses hervor: Spargel, Erd-
beeren und Rhabarber. Diese
„Frühlingsnüsse“ – wie man
sie charmant nennen darf –
sind mehr als nur saisonale
Produkte. Sie sind Sinnbild
für Frische, Vielfalt und die
Freude am Kochen mit dem,
was gerade wächst.

Spargel – sehnsüchtig
erwartet

Kaum ein Gemüse wird so
sehnsüchtig erwartet wie
der Spargel. Bereits im alten
Ägypten und bei den Römern
galt er als Delikatesse und
Heilmittel, doch in Europa
erlangte er besonders im 17.

Jahrhundert an königlichem
Hof Berühmtheit. Noch heute
trägt er den Beinamen „könig-
liches Gemüse“.

Ob klassisch mit zerlassener
Butter und Kartoffeln, raffi-
niert im Risotto oder als Salat
mit Erdbeeren – Spargel ist
ein kulinarisches Chamäleon.
Der weiße Spargel punktet mit
zartem Geschmack und feiner

Textur, der grüne mit kräftige-
rem Aroma und kurzen Gar-
zeiten. Gemeinsam stehen sie
für leichte Frühlingsküche, die
zugleich edel und bodenstän-
dig sein kann.

Erdbeeren – Stars der
Frühlingsküche

Sie duften nach Sommer,

schmecken nach Kindheit
und versüßen uns die Tage:
Erdbeeren. Keine andere
Frucht löst derart Begeiste-
rung aus, wenn die ersten rot
leuchtenden Körbchen auf
dem Wochenmarkt erschei-
nen. Botanisch gesehen kei-
ne Beeren, sondern Sammel-
nussfrüchte, sind sie die Stars
der Frühlingsküche.

Ob pur genascht, in Törtchen,
mit Sahne oder als Erdbeer-
Chutney zum Spargel – die Ein-
satzmöglichkeiten sind so viel-
fältig wie ihr Aroma. Und wer
selbst pflückt, genießt nicht nur
den Geschmack, sondern auch
die Vorfreude.

Rhabarber – macht
ordentlich Eindruck

Rhabarber polarisiert – doch
wer ihn liebt, kommt im
Frühling voll auf seine Kos-
ten. Mit seinem fein-säuer-
lichen Geschmack ist er die
erfrischende Komponente
zwischen all der Süße und
Würze. Seine leuchtend roten
Stangen lassen Herzen höher
schlagen und machen optisch
wie geschmacklich ordentlich
Eindruck.

In Kombination mit Erdbeeren
im Kompott, als feines Gelee,
in Kuchen oder gar herzhaft zu
Fisch – Rhabarber ist ein echtes
Multitalent. Und eine Vitamin-
bombe. Foto: Adobe Stock

Bestes aus der PfalzBestes aus der Pfalz

DUDENHOFEN. Der Martins-
hof, gelegen neben Dudenho-
fen mit Blick auf die Domstadt
Speyer, ist im Herzen der Pfalz
angesiedelt. Auf einer Fläche
von über 120 Hektar sandigem,
leichten Lehmboden widmet er
sich hauptsächlich dem Anbau
von Spargel, Erdbeeren, Rha-
barber und Rettich - eine Tätig-
keit, die mit großem Engage-
ment ausgeführt wird.

Die Produkte des Martinshofs
finden ihren Weg in den Hofla-
den, der von März bis Dezem-
ber geöffnet ist. Zusätzlich zu
den eigenen Erzeugnissen bie-
tet der Hofladen regionales und
saisonales Gemüse sowie eine
Vielzahl weiterer Produkte an.
Während der Spargel- und Erd-
beersaison von April bis Juni
sind zudem Verkaufsstände in
der Südpfalz zu finden.

Darüber hinaus werden die
Erzeugnisse direkt an den
Pfalzmarkt für Obst- und Ge-
müse eG in Mutterstadt gelie-

fert, wo sie weitervermarktet
werden und teilweise sogar
internationalen Märkten zu-
gänglich sind.

Das Besondere am Martins-
hof liegt in der Verbindung
von moderner Landwirtschaft
und traditionellen Werten. Es
wird stets nach innovativen

Lösungen gesucht, ohne die
bewährten Traditionen des
Hofs zu vernachlässigen. So
nutzt der Martinshof Spargel-
spinnen zur Ernte, um einmal
die Erntehelfer zu schonen
und darüber hinaus für eine
Beschleunigung der Ernte zu
sorgen. Erdbeeren gibt es von

April bis in den Herbst in den
Stellageanlagen (https://mar-
tinshof-ballreich.de/erdbee-
ren/).

Das Team des Martinshofs
besteht neben dem Chef Tim
Ballreich aus vier Festange-
stellten in Büro, Werkstatt
und Feld. Über 150 Helferin-

nen und Helfer unterstützen
während der Erntesaison von
Februar bis Herbst bei der
Arbeit, wobei die meisten Auf-
gaben noch von Hand erledigt
werden. Im Hofladen werden
in der Saison täglich frische
Spargel und Erdbeeren an-
geboten, ergänzt durch eine
vielfältige Auswahl an Gemü-
seprodukten aus der Region.
Besondere Spezialitäten wie
hausgemachter Spargel im
Glas in Gurkenessig oder ande-
re delikate Köstlichkeiten sind
ebenfalls erhältlich.

Hoffest

Am 6. und 7. September findet
das Hoffest statt mit Livemusik
und einer großen Auswahl an
kulinarischen Sachen, die alle
selbst zubereitet werden.

Foto: Martinshof
Kontaktdaten: Martinshof 1,

Dudenhofen, info@martins-
hof-ballreich.de

Traditionelle Landwirtschaft trifft auf Innovation
DER MARTINSHOF Ein Blick hinter die Kulissen eines einzigartigen landwirtschaftlichen Betriebs in der Pfalz

Automaten-HAISL Schifferstadt
Herbst 2023

Standort:
Mack & Gerstner, Am Rösserweg 1, Schifferstadt (Wasserturm Richt. Golfplatz)

Automaten-HAISL
Schifferstadt

Küchenfertiges Frischgemüse
regional. saisonal. schnell zubereitet.

frisch + fertig
SALATE

küchenfertig

GEMÜSE ERDBEEREN
+ SPARGEL

GRILL-
FLEISCH

Schnell hin. Rund um die Uhr.
SELBSTBEDIENUNG

vom Bauernvom Bauern in die Boxin die Boxin die Box
so regional undso regional und

saisonal wie msaisonal wie mööglichglich

unser Ziel:unser Ziel:unser Ziel:

..DDEE

mit Herz fur Frische und fur dich

www.knollenliebe.de

„Gemeinsam für eine Welt„Gemeinsam für eine Welt
ohne Lebensmittelverschwendung.ohne Lebensmittelverschwendung.
Vom Feld direkt in deine Box:Vom Feld direkt in deine Box:
nachhaltig, regional und frisch.“nachhaltig, regional und frisch.“

Andreas FriedrichAndreas Friedrich
Gründer von KnollenliebeGründer von Knollenliebe

Knollenliebe – Frische retten, Region stärken
START-UP MIT KLAREM ZIEL Jetzt auch ein Jahr jung!

SCHIFFERSTADT. Seit einem
Jahr gibt es Knollenliebe –
ein junges Start-up mit einem
klaren Ziel: Lebensmittelver-
schwendung bekämpfen und
den Zugang zu frischem, re-
gionalem Obst und Gemüse
erleichtern. Was mit einer ein-
fachen Idee begann, ist heute
eine starke Gemeinschaft ge-

worden: Hunderte Kunden be-
stellen regelmäßig bei Knollen-
liebe ihre Boxen – gefüllt mit
saisonalen Schätzen direkt von
Bauernhöfen aus der Region.

Ob Retterbox, Gemüsebox,
Obstbox oder Mix-Box – bei
Knollenliebe kommt nur das
in die Box, was wirklich ge-
braucht wird. Bestellt wird on-

line, gepackt wird frisch – und
dabei nichts verschwendet.
Denn: Knollenliebe packt nur
die Boxen, die vorher ver-
kauft wurden. Dieses Prinzip
reduziert Überproduktion und
bringt planbare Ernten für die
Landwirte.

Mittlerweile kann bei Knollen-
liebe auch vor Ort in der Markt-

halle in Schifferstadt eingekauft
werden – mit festen Öffnungs-
zeiten dienstags, freitags von
11-16 Uhr und samstags von
9-12 Uhr. Hier kannst du regio-
nale Produkte direkt einkaufen
und dich beraten lassen. Die
Erzeuger sind oft nur wenige
Kilometer entfernt – das macht
Knollenliebe so besonders.

Wer nichts verpassen möch-
te, sollte unbedingt unseren
WhatsApp-Kanal abonnieren
(QR-Code scannen!). Dort in-
formieren wir dich direkt über
tagesaktuelle Rettungsaktionen
– z. B. bei Erdbeeren oder Kan-
zi-Äpfeln, die vom Handel aus-

sortiert wurden, bei uns aber
ein zweites Leben finden. Lass
unsere Community wachsen.

Neben unseren festen Boxen
bieten wir auch saisonale Ak-
tionsboxen an – wie z. B. die
beliebte Grill-Box, die bald wie-
der kommt, oder unsere aktu-
elle Spargel-Box. So holen wir
gemeinsam das Beste aus jeder
Jahreszeit. Foto: Knollenliebe

Alle Boxen und Infos unter:
www.knollenlie-

be.de
Gemeinsam ge-

gen Lebensmittel-
verschwendung.



MUTTERSTADT. Genießen
Sie frische Produkte direkt
aus der Region. Bei Obst &
Gemüse KRAUT UN RIEWE
stehen Qualität, Regionalität
und Nachhaltigkeit an erster
Stelle. Das Sortiment umfasst
eine vielfältige Auswahl an fri-
schen Produkten, die je nach
Saison von Landwirten aus
der direkten Umgebung stam-
men. Dabei legt das Team von

Kraut und Riewe großen Wert
darauf, dass viele der Produkte
nachhaltig oder biologisch an-
gebaut werden.

Die Dauerbrenner aus der
Region
Milch vom Bauern aus der

Pfalz: Genießen Sie den unver-
gleichlichen Geschmack von
frischer Milch aus regionaler

Produktion. Eier aus regionaler
Freilandhaltung: Für ein Früh-
stück mit gutem Gewissen bie-
ten wir Ihnen Eier von glück-
lichen Hühnern aus unserer
Nähe. „Pälzer Grumbeere“ Kar-
toffeln aus dem Umkreis: Pro-
bieren Sie die köstlichen Kar-
toffeln aus unserer Region und
erleben Sie den Geschmack der
Heimat. Das Kraut und Riewe-
Team freut sich auf einen Be-

such in seinem Ladengeschäft
in Mutterstadt. Dort erwartet
Sie ein herzliches Team, das
Sie gerne berät und Ihnen bei
der Auswahl Ihrer Produkte
behilflich ist. Sie finden uns in
der Vorderkehr 5, Mutterstadt,
und wir haben von Dienstag
bis Freitag von 9 bis 18 Uhr so-
wie am Samstag von 9.00 bis
13 Uhr für Sie geöffnet.

Foto: Kraut und Riewe

Frisch, Regional und Nachhaltig:
Obst & Gemüse KRAUT UN RIEWE
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Spargel und Erdbeeren erntefrisch
aus der Region

FESTER BESTANDTEIL DER GEMEINDE Das Marktlädl in der Lillengasse punktet mit Regionalität und Frische

SCHIFFERSTADT. Im Markt-
lädl in der Lillengasse können
Sie das Beste aus der Region
entdecken. Seit über 12 Jah-
ren ist es ein fester Bestandteil
der Gemeinde und hat sich
einen wohlverdienten Ruf als
beliebter Anlaufpunkt mit
einem einzigartigen Angebot
erarbeitet.
Unter der Leitung von Mela-

nie Kolb steht das Marktlädl
für die Verbindung von Tradi-
tion und Innovation. Das Mot-
to lautet: Bewährtes bewah-
ren und Neues entdecken. Mit
einem breiten Sortiment an
Obst, Gemüse und Feinkost
lädt das Marktlädl seine Kun-
den ein, die Vielfalt regionaler
Produkte zu erkunden und zu
genießen.
Besonders stolz ist man auf

die Auswahl an Spargel und
Erdbeeren, die frisch von den
besten Bauern der Umgebung
bezogen werden. Der Spargel
stammt direkt aus Hanhofen
von Spargel-Schmidt, wo

Qualität und Frische oberste
Priorität haben. Auf Vorbe-
stellung gerne auch geschält.
Ebenso bezieht man die herr-
lich saftigen Erdbeeren von
der Familie Weisenburger aus

Hochdorf, die für ihre exquisi-
ten Früchte bekannt ist. Hier
erhalten Sie das Beste, was
die Saison zu bieten hat – di-
rekt von den Feldern der Re-
gion auf Ihren Teller.

Doch damit nicht genug:
Das Sortiment wird ständig
erweitert, um den Kunden das
Beste aus regionalen Weingü-
tern anzubieten. Freuen Sie
sich auf exklusive Weine von

renommierten Weingütern
wie Galler und Schaad, die
perfekt zu den Köstlichkeiten
passen.
Das Marktlädl in der Lillen-

gasse ist nicht nur ein Ort des
Einkaufens, sondern auch des
Genießens. Entdecken Sie die
vielfältige wöchentliche Spei-
sekarte für Essen außer Haus,
die von Montag bis Freitag
verfügbar ist. Gerne nimmt
man auch Vorbestellungen
entgegen, damit Sie Ihre Lieb-
lingsgerichte bequem abholen
können. Foto: Marktlädl
Besuchen Sie das Marktlädl

in der Lillengasse 129 oder
kontaktieren Sie unter der
Telefonnummer 491488. Die
Öffnungszeiten sind mon-
tags bis freitags durchge-
hend von 9.00 Uhr bis 18.00
Uhr, mittwochs bis 14.30
Uhr und samstags von 8.00
Uhr bis 13.00 Uhr.
Von 9. bis einschließlich

21. Juni bleibt wegen Be-
triebsferien geschlossen!

Frühlingskulinarik: Wenn Spargel, Erdbeeren
und Rhabarber die Bühne betreten

(red) Der Frühling ist die
Jahreszeit des Aufbruchs –
nicht nur in der Natur, son-
dern auch auf unseren Tellern.
Wenn nach langen Winter-
monaten endlich wieder fri-
sches Grün sprießt und die
ersten zarten Sonnenstrahlen
auf der Haut tanzen, wächst
auch die Lust auf leichte, fri-
sche und saisonale Küche. Mit
dabei: drei der beliebtesten
Frühlingsboten – Spargel, Erd-
beeren und Rhabarber. Ihre
Saison ist kurz, ihre Wirkung
dafür umso größer. Sie stehen
für Frische, Genuss und den
Auftakt in ein kulinarisches
Jahr voller Vielfalt.

Spargel – edles Gemüse
mit Geschichte
Schon in der Antike wurde

Spargel als Heilpflanze ge-
schätzt. Heute ist er eines der
edelsten Frühlingsgemüse, oft
als „weißes Gold“ bezeichnet.
Von April bis zum traditionel-
len Ende der Spargelsaison
am 24. Juni (Johannistag) do-
miniert er die Wochenmärkte
und Speisekarten.
Man unterscheidet zwischen

weißem Spargel, der unter
der Erde wächst und dadurch
seine helle Farbe behält, und
grünem Spargel, der über der
Erde gedeiht und durch Son-
nenlicht den Pflanzenstoff
Chlorophyll bildet – was ihm

die grüne Farbe und ein etwas
kräftigeres Aroma verleiht.
Während weißer Spargel meist
geschält und gekocht wird,
lässt sich grüner Spargel auch
braten, grillen oder roh in Sa-
laten genießen.

Wussten Sie schon?

Spargel enthält wertvolle

Inhaltsstoffe wie Vitamin C,
Folsäure und Kalium, wirkt
entwässernd und fördert die
Verdauung – ideal also für
eine leichte Frühlingsküche.

Erdbeeren –
süße Verlockung
Wenn Erdbeeren reif sind, ist

der Sommer nicht mehr weit.

Die ersten heimischen Erdbee-
ren kündigen sich oft schon
im Mai an, je nach Wetterlage.
Im Gegensatz zu importierter
Ware, die oft unreif geerntet
wird, entfalten heimische Erd-
beeren ihr volles Aroma – süß,
saftig, unwiderstehlich.
Die „Königin der Beeren“

ist botanisch gesehen eigent-
lich eine Sammelnussfrucht.

Doch wen interessieren
schon botanische Feinhei-
ten, wenn die roten Früchte
pur genossen oder in Des-
serts, Kuchen, Smoothies
und sogar Salaten verarbei-
tet werden können?

Gesundheit zum Naschen

Erdbeeren sind reich an Vi-
tamin C – sogar mehr als Zi-
tronen – und enthalten kaum
Kalorien. Ein Snack, der dem
Körper ebenso guttut wie der
Seele.

Rhabarber – sauer, frisch,
vielseitig
Rhabarber ist ein echter

Frühlingsklassiker und meist
von April bis Juni erhältlich.
Obwohl er oft wie Obst ver-
wendet wird, handelt es sich
botanisch um ein Gemüse.
Seine Säure verleiht ihm eine
erfrischende Note, die perfekt
mit süßen Komponenten har-
moniert – sei es in Kuchen,
Kompott oder Marmelade.

Wichtig:

Rhabarber enthält Oxalsäu-
re, die in größeren Mengen ge-
sundheitsschädlich sein kann.
Deshalb wird er meist geschält
und gekocht – und sollte nicht
in Massen roh verzehrt wer-
den.

Grüner Spargelsalat
mit Erdbeeren und

Feta
Ein frischer, farbenfroher Sa-

lat, der süße, salzige und säu-
erliche Aromen vereint – per-
fekt als Vorspeise oder leichtes
Hauptgericht.

Zutaten:
500 g grüner Spargel
250 g Erdbeeren
100 g Feta

Eine Handvoll Rucola
oder Feldsalat

2 EL Balsamico-Essig
3 EL Olivenöl
1 TL Honig

Salz & Pfeffer

Zubereitung:
Spargel in mundgerechte

Stücke schneiden und 3–4
Minuten in kochendem Salz-
wasser blanchieren. Abkühlen
lassen. Erdbeeren waschen
und halbieren. Alles mit zer-
bröseltem Feta und Rucola
vermengen. Für das Dressing
Balsamico, Olivenöl, Honig,
Salz und Pfeffer gut verrühren
und über den Salat geben. Am
besten lauwarm servieren.

Klassischer weißer
Spargel mit

Zitronen-Hollandaise
& neuen Kartoffeln
Ein eleganter Frühlingsklas-

siker, der nie aus der Mode
kommt.

Zutaten:
1 kg weißer Spargel
500 g kleine neue

Kartoffeln
3 Eigelb
150 g Butter
1 EL Zitronensaft

Muskat, Salz, Pfeffer

Zubereitung:
Spargel schälen und die

holzigen Enden entfernen. In
Wasser mit etwas Salz, Zucker
und Butter ca. 12–15 Minu-
ten garen. Kartoffeln waschen
und mit Schale kochen.
Für die Sauce Hollandaise:

Eigelbe mit etwas Wasser
über dem Wasserbad schau-
mig schlagen, die geschmol-
zene Butter langsam einrüh-
ren. Mit Zitronensaft, Salz,
Pfeffer und einer Prise Muskat
abschmecken.

Frühling schmeckt frisch, leicht und voller
Leben

Mit Spargel, Erdbeeren und
Rhabarber beginnt die ku-
linarische Reise des Jahres.
Ihre Saison ist kurz – doch
gerade das macht sie so be-
sonders. Wer jetzt zugreift,
wird mit authentischem Ge-

schmack, regionaler Frische
und vielfältigen Genussmo-
menten belohnt. Ob herzhaft
oder süß, leicht oder üppig
– der Frühling bietet für je-
den Gaumen das passende
Gericht.

Geänderte Öffnungszeiten:
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag jeweils 9 bis 18 Uhr,

Mittwoch 9 bis 14.30 Uhr, Samstag, 8 bis 13 Uhr
´Vom 9. bis einschließlich 21. Juni 2025 bleibt unser Betrieb

wegen Betriebsferien geschlossen.

Lillengasse 129 - Telefon 491488

Spargel
erntefrisch aus Hanhofen (Spargel-Schmidt)
Hausmarke je 500 g

Erdbeeren
feldfrisch aus Hochdorf
(Familie Weisenburger) 500 g-Schale

6,50
5,60
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KONTAKTE

Gemeinde
St.

Laurentius
(Lau)

Gemeinde
St.

Jakobus
(Jak)

Gemeinde
Herz Jesu

(HeJe)

Gottesdienst-Ordnung

MITTEILUNGEN

AUS DEN GREMIEN UND GRUPPIERUNGEN

Sa, 17.05.
09:00 Lau
Heilige Messe im tridentini-
schen Ritus für die verfolg-
ten Christen auf der ganzen

Welt
18:00 HeJe
Vorabendmesse (Pfr. Effler);
Gedenkgottesdienst für Pfr.
Schösser und verstorbenen
Chormitglieder, mitgestaltet
vom Kirchenchor

So, 18.05. 5. Sonntag der Os-
terzeit, Kollekte für den
Blumenschmuck

09:00 Lau
Heilige Messe (Pfr. Mühl), 2.
Sterbeamt für Cäcilia Ronge

09:00 GAK
Ökumenische Andacht zum
Beginn des Hungermarschs

10:30 Jak
Amt für die Pfarrei (Pfr. Eff-
ler); mit Kinderwortgottes-
dienst

18:00 Jak
Maiandacht im Pfarrgarten,
anschließend Einladung zur
Maibowle durch die kfd

Mo, 19.05.
18:00 HeJe
Heilige Messe

Di, 20.05. Hl. Bernhardin

von Siena
09:00 Jak
Heilige Messe

Mi, 21.05. Hl. Hermann Jo-
sef, Hl. Christophorus Ma-
gallanes

18:00 Lau
Heilige Messe

Do, 22.05. Hl. Rita von Cascia
17:00 HeJe
Weggottesdienst
21:00 Lau
Heilige Stunde

Sa, 24.05.
09:00 Lau
Heilige Messe im tridentini-
schen Ritus für Pfarrer Phi-
lipp Burkhart

18:00 HeJe
Vorabendmesse (Pfr. Mühl)

So, 25.05. 6. Sonntag der Os-

Seelsorger: Pfarrer Stefan
Mühl 06235 959081 Mail: stefan.
muehl@bistum-speyer.de
Kooperator Pfr. Albrecht Effler
Tel. 06232/6771977, 06235/
959081,Mail: albrecht.effler@bis-
tum-speyer.de
Pastoralreferent Heinrich Schmith
Tel. 06235 / 4910 277,Mail: heinrich.
schmith@bistum-speyer.de
Diakon Helmut Weick
Tel. 06235 / 959081, Mail: helmut.
weick@bistum-speyer.de

Pfarrbüros: Zentralbüro Hl. Edith
Stein, Kirchenstraße 10, Tel. 06235 /
959081, Fax 959083, E-Mail: pfarr-

amt.schifferstadt@bistum-speyer.
de, www.pfarrei-schifferstadt.de,
Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 9.00
– 12.00 Uhr, Mo, Di, Do 14.30 -17
Uhr; mittwochs ganztägig geschlos-
sen. Büro Herz Jesu, Salierstraße
104, Tel. 06235 / 5675: Öffnungs-
zeiten: Mo u. Fr 10.00 – 12.00 Uhr
Dekanatskantor: Georg Treuheit,
HA Abt. Kirchenmusik,Tel. 06235 /
95 73 846
Dekanate Ludwigshafen und
Speyer
Mail: georg.treuheit@bistum-spey-
er.de

Evang.
Kirchen-

gemeinde

„Wie kön-
nen die es
wagen, zu
singen?! Es
ist unerträg-
lich! Was
fällt denen
ein?!“
U n s e r e

Welt steht am Scheidepunkt
– und in den Kirchen wird
weiter gesungen.
Kriege allerorten – aber die

Christen loben Gott.
Eine Kriese jagt die nächste

– und bei Kirchens sieht es
so aus, als bekämen sie da-
von nichts mit.
„Ja. Das haben die Christen

immer schon gemacht. Wenn
es ernst wurde – Scheuklap-
pen und loben, loben, loben.
Friede, Freude, Eierkuchen!
Weitermachen, als wäre
nichts gewesen…“
Solche und ähnliche Kritik

habe ich schon öfters gehört.
Dann ist der Vorwurf im
Raum, dass sich Kirche weg-
duckt und die Ängste und
Sorgen mit „Halleluja“ und
„Lobt den Herrn“ überdeckt.
Und es ist ja auch etwas

dran an dieser Kritik. Es ist
schon merkwürdig. Wie kön-
nen Christ*innen singen und
loben, während andere Men-
schen Angst haben, wie es
mit dieser Welt weitergehen
wird?
Und noch extremer wird

es, wenn Christ*innen noch
Loblieder singen, wenn es
ihnen selbst an den Kragen
geht. Selbst Dietrich Bon-
hoeffer schrieb – den eige-
nen Tod durch die Nazis vor
Augen - aus dem Gefängnis
heraus: „Von guten Mächten
wunderbar geborgen erwar-
ten wir getrost, was kom-
men mag. Gott ist bei uns
am Abend und am Morgen
und ganz gewiss an jedem
neuen Tag.“
Das erscheint schier un-

menschlich – nicht von die-
ser Welt.
So ähnlich ging es auch in

der Bibel zu:
„Um Mitternacht beteten

Paulus und Silas und san-
gen Loblieder für Gott. Die
anderen Gefangenen hörten
ihnen zu. Plötzlich gab es
ein starkes Erdbeben, das
die Fundamente des Ge-
fängnisses erschütterte. Da
sprangen alle Türen auf,
und die Ketten fielen von
den Gefangenen ab. Der Ge-
fängniswärter wurde aus

dem Schlaf gerissen. Als er
sah, dass die Gefängnistüren
offenstanden, zog er sein
Schwert und wollte sich tö-
ten. Denn er dachte, dass die
Gefangenen geflohen waren.
Aber Paulus schrie laut: »Tu
dir nichts an! Wir sind alle
noch hier.« Der Wärter rief
nach Licht. Er stürzte in die
Zelle und warf sich zitternd
vor Paulus und Silas nieder.
Dann führte er sie hinaus
und fragte: »Ihr Herren, was
muss ich tun, damit ich ge-
rettet werde?« Sie antworte-
ten: »Glaube an den Herrn,
Jesus, dann wirst du geret-
tet und mit dir deine ganze
Hausgemeinschaft.« (Die Bi-
bel, Apostelgeschichte, Kapi-
tel 16,25-31, BasisBibel).“
Paulus und Silas sind für

Jesus unterwegs. Sie erzäh-
len von Gott und in ihrer
„Mission“ landen sie im
Gefängnis. Eingesperrt und
die Füße in den Holzblock
gelegt singen sie dennoch
Loblieder für Gott. Leider
ist nicht überliefert, was in
diesem Moment die anderen
Gefangenen gedacht/gesagt
haben. Man könnte verste-
hen, wenn sie den beiden
einen Vogel gezeigt oder sich
bitterlich beschwert hät-
ten. Das klingt alles viel zu
sehr nach Lobhudelei und
scheint die Realität zu ver-
schweigen.
Diese beiden Männer er-

leben, dass Gott ihnen bei-
steht und sie rettet und dazu
den Gefängniswärter gleich
mit. „Vielleicht etwas zu
dick aufgetragen“, könnten
manche sagen. Verständlich.
Aber an dieser Stelle beginnt
das, was manche Gottver-
trauen nennen.
In diesem Sinn scheinen

Christ*innen mit der Devi-
se durchs Leben zu gehen:
„Ich lobe, also bin ich.“ Das
Lob Gottes ist mehr als nur
ein frommes Tralala. Es ist
vielmehr Ausdruck einer Le-
benshaltung. Als Christ bin
ich dankbar für das, was Gott
mir schenkt. Er ist der Grund
allen Seins. Deshalb hält er
alles in seinen Händen – das,
was gelingt und mir guttut
und ebenso das, was mich
bedrückt. Das Lob Gottes
zeigt, dass mein Leben nicht
nur seinen Ursprung bei Gott
hat. Vielmehr steht es unter
der Perspektive der Ewigkeit.
Das lässt das „Halleluja“ in
allen Lebenslagen erklingen.

Von Pfarrer Maik Weidemann

GEDANKEN ZUM SONNTAG

AUS DEN GREMIEN UND GRUPPIERUNGEN

ROMAN
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Folge 34

Wie nach jedem Spiel gingen
die vier gemächlich ins Club-
haus, denn der Regen hatte
nachgelassen. Sie duschten
und holten dann aus ihren
Autos, was sie für das ge-
meinsame Mittagessen mitge-
bracht hatten. Bruno steuerte
Eier von seinen Hühnern und
Gartenkräuter bei. Im Früh-
jahr brachte er normalerweise
jungen Löwenzahn mit, aber
diesmal hatte er jungen Knob-

lauch dabei, glattblättrige Pe-
tersilie und eine der Trüffel-
knollen, die seit dem Winter
in Öl lagen.

Michel packte pâté und außer-
dem rillettes aus eigener Her-
stellung aus; das Fleisch dazu
stammte von dem Schwein, das
er in hämischer Missachtung
einschlägiger eu-Vorschriften
im Februar geschlachtet hatte.
Dougal hatte Brot und Käse
mitgebracht, dazu eine Flasche
Scotch, von dem sie sich nach
dem ersten durststillenden Bier
aus dem Zapfhahn der Club-
hausbar einen guten Schluck
als Aperitif gönnten. Rollo
spendierte Beefsteaks, Xavier
einen Salat und eine tarte aux
pommes, und der Baron kom-
plettierte die Mahlzeit mit einer
Flasche Saint-Émilion 98, die
für allgemeines Zungenschnal-
zen sorgte.
Bruno kochte, wie immer,

und als der Tisch gedeckt und
der Salat zubereitet war, ver-

sammelten sich die Männer
vor der Durchreiche zwischen
Küche und Bar. Für gewöhn-
lich gab es viel zu lachen,
doch an diesem Tag hatten sie
nur ein Thema.
»Ich kann nur wiederholen,

dass es weder Beweise noch
Verdächtige gibt«, sagte Bru-
no, nachdem er ein Dutzend
Eier aufgeschlagen, den Grill
für die Steaks vorbereitet und
ein großzügiges Quantum un-
gesalzener Butter in die Brat-
pfanne gegeben hatte. Jetzt
machte er sich daran, die
Trüffelknolle in hauchdün-
ne Scheibchen zu schneiden.
»Wir verfolgen mehrere Spu-
ren, die in unterschiedliche
Richtungen führen. Mehr
weiß ich nicht, denn an den
Ermittlungen bin ich allenfalls
am Rande beteiligt.«
»Aber dieser Arztsohn ist

doch festgenommen worden,
zusammen mit ein paar Schlä-
gern des Front National«, sag-
te Xavier. »So viel wissen wir

immerhin.«
»Das eine hat mit dem ande-

ren möglicherweise nichts zu
tun«, entgegnete Bruno.
»Sieht aber ganz so aus«,

behauptete Michel. »Rechte
Schläger und das Hakenkreuz
auf der Brust des Mordopfers
passen doch perfekt zusam-
men. Wer sollte sonst dahin-
terstecken?«
»Vielleicht hat der Mörder

den Verdacht absichtlich auf
diese Szene gelenkt«, sagte
Bruno. »Habt ihr schon daran
gedacht?«
»Von welchem Arztsohn ist

hier überhaupt die Rede?«,
fragte Rollo.
»Gelletreau«, antwortete Xa-

vier.
»Richard?« Rollo war sicht-

lich überrascht. »Der ist doch
noch im lycée.«
»Und schwänzt seit ein paar

Tagen. Mit gefälschter Krank-
meldung«, erklärte Bruno,
während er die verquirlten
Eier in die zischende und mit

frischem Knoblauch gewürzte
Butter gab. Als die Omelette
einen festen Boden gebildet
hatte, bestreute er sie mit den
Trüffelscheiben und wendete
sie.
»Richard soll beim Front Na-

tional sein?«, sagte Rollo un-
gläubig. »Als er noch bei mir
in die Schule ging, hat nichts
darauf hingedeutet. Na ja,
da war er ja auch jünger.« Er
stockte. »Oder doch? Ich erin-
nere mich, dass er sich einmal
mit einem von Momus Neffen
geprügelt hat, aber das war
nichts wirklich Ernstes. Es gab
blutige Nasen und böse Wor-
te, das Übliche halt. Ich habe
daraufhin beide nach Hause
geschickt und die Eltern be-
nachrichtigt.«
»Eine Prügelei mit einem

Araber, mit einem von Momus
Neffen, und dann wird dessen
Vater ermordet«, fasste der
Baron zusammen. »Wenn das
mal nichts zu bedeuten hat.
Wie war doch gleich dieses

Schimpfwort? Sale beur, dre-
ckiger Araber, oder so was in
der Art, stimmt’s?«
»So was in der Art«, bestätig-

te Rollo. »Hört mal, ich wollte
nicht ... es war eine harmlose
Rauferei, wie sie unter Jungen
ständig vorkommt. Tut mir
leid, dass ich überhaupt da-
von angefangen habe.«
Es wurde still in der Runde.

Alle Augen waren auf Bru-
no gerichtet, der die schwere
Eisenpfanne vom Feuer nahm,
die Omelette mit den Kräutern
bestreute und zusammen-
faltete. Wortlos trotteten die
Tennisfreunde zum Tisch und
nahmen daran Platz. Der Ba-
ron schenkte Wein ein, und
Bruno servierte eine perfek-
te Omelette, die den erdigen
Duft der Trüffel verströmte, als
er sie portionierte und auf die
sechs Teller verteilte.
»Die ist aber wirklich gut

gelungen, Bruno«, sagte der
Baron, nahm das große Land-
brot zur Brust und schnitt

mit seinem Laguiolle-Messer
dicke Scheiben davon ab. Da-
mit versuchte er nicht etwa,
vom Thema abzulenken, denn
schließlich war allen klar, dass
es um etwas Wichtiges ging,
wozu das letzte Wort noch
nicht gesprochen war. »Aber
du hast damit angefangen und
uns neugierig gemacht, mein
lieber Rollo«, fuhr der Baron
fort, »da musst du jetzt erzäh-
len, wie’s ausgegangen ist.«
»Es war nur eine Prügelei un-

ter Jungs«, entgegnete Rollo.
»Ihr wisst doch, wie die sind.
Der eine holt sich eine bluti-
ge Nase, der andere ein blau-
es Auge, und danach sind sie
wieder die besten Freunde.«
Er blickte in die Runde, doch
keiner sah ihn an.
»War das bei denen auch

so?«, fragte Michel.
»Was?« Rollo war merklich

ungehalten.

terzeit
09:00 Lau
Heilige Messe (Pfr. Effler)
10:30 Jak
Amt für die Pfarrei (Pfr. Mühl),
mit Verabschiedung von
Pastoralassistentin Vanessa
Großnick, anschließend lädt
der GA zum Umtrunk ein

15:00 Lau
Maiandacht im Pfarrgarten,
mitgestaltet durch die Kol-
pingsfamilie

19:00 HeJe
Taizé-Gebet

Für den Inhalt der Kirchennachrichten
sind die Kirchengemeinden verantwortlich!

Bürgerbus: Wer den Bürg-
erbus-Dienst für die Vor-
abendmesse in Herz Jesu
an den entsprechenden
Samstagen (ungerade Ka-
lenderwoche) in Anspruch
nehmen möchte, meldet
sich bitte unter der Tel-Nr.
06235-44555 montags oder
mittwochs von 14:00 bis
16:00 Uhr an (bitte Name,
Adresse und Telefonnum-
mer angeben).

Gottesdienst entfällt: Am
Freitag, 23.05., entfällt die
Abendmesse in St. Jakobus.

Maiandachten: Die diesjähri-
gen Maiandachten der Pfar-
rei finden jeden Sonntag in
einer anderen Kirche statt.
Am Sonntag, 18.05. findet
die Maiandacht um 18:00
Uhr im Pfarrgarten von St.
Jakobus (Kirchenstr. 10)
statt, bei schlechtem Wet-
ter in der Kirche St. Jako-
bus. Anschließend lädt die
kfd zur Maibowle ein. Am
Sonntag, 25.05 findet die

Maiandacht um 15.00 Uhr
im Pfarrgarten St. Lauren-
tius statt, mitgestaltet von
der Kolpingsfamilie, bei
schlechtem Wetter in der
Kirche St. Laurentius

Verabschiedung von Pas-
toralassistentin Vanessa
Großnick am 25.05.: Rund
zwei Jahre war Frau Va-
nessa Großnick als Pasto-
ralassistentin im Rahmen
ihrer Ausbildung in unserer
Pfarrei tätig. Sie konnte die
Pfarrei kennenlernen und
in vielen Bereichen mitar-
beiten und Impulse setzen.
Nun geht ihre Zeit bei uns
schon dem Ende entgegen.
Wir wollen sie im Rah-
men des Gottesdienstes am
Sonntag, 25.05. um 10:30
in St. Jakobus verabschie-
den. Anschließend lädt der
Gemeindeausschuss St. Ja-
kobus zu einem Umtrunk
auf dem Kirchenvorplatz
ein, bei dem man sich auch
persönlich von Frau Groß-

nick verabschieden kann.
Nach Abschluss ihrer Aus-
bildung wird sie am Sonn-
tag, 24.08., 10:00 Uhr, im
Speyerer Dom durch Weih-
bischof Otto Georgens zum
pastoralen Dienst beauf-
tragt. Ihre erste Stelle führt
sie dann in die Pfarrei Hl.
Franz von Assisi in Quei-
dersbach.

Kinderbibelkreis „Spiel und
Spaß mit der Bibel“: Das
nächste Treffen „Spiel und
Spaß mit der Bibel“ findet
am Donnerstag, 22.05., um
15:30 Uhr im Pfarrheim St.
Jakobus statt.

Taizégebet am 25.05.2025:
Das nächste Taizégebet
findet am Sonntag, 25.05.,
19:00 Uhr in der Kapelle der
Kirche Herz Jesu statt. Wie
immer freuen wir uns über
viele Teilnehmende, die die
schönen Gesänge mitsingen
oder einfach nur die See-
le baumeln lassen wollen.
Herzliche Einladung!

Arbeitskreis Senioren von St.
Laurentius lädt nach Idar-
Oberstein ein: Der Arbeitskreis
Senioren von St. Laurentius
lädt für Montag, 12. Mai, zu
einem Ausflug nach Idar-Ober-
stein ein. Ziel ist die Edelstein-
schleiferei Erwin Hess. Im An-
schluss daran führt eine Fahrt
in den Ort zum Verweilen.
Den Tagesausklang bildet ein
Besuch im Winzerrestaurant
„Im Linsenbusch“ in Rupperts-
berg. Abfahrt an diesem Tag ist
um 9.00 Uhr am Pfarrheim St.
Laurentius n der Salierstraße.
Anmeldungen sind möglich bei
Mathilde Sattel, Telefon 77 30

Kuchenverkauf durch die Mess-
diener von St. Jakobus am
05.05.: Jeden ersten Sonntag
im Monat laden die Messdiener
St. Jakobus nach der Sonntags-
messe zum Kuchenverkauf auf
demKirchenvorplatz ein – somit
auch am Sonntag, 04.05. Ein

Stück kostet 1 Euro, und der ge-
samte Erlös kommt der Jugend-
arbeit der Messdiener St. Jako-
bus zugute. Wer möchte, kann
gerne ein Behältnis mitbringen
und den Kuchen mit der Familie
zuhause genießen.

Stadtradeln – Schifferstadter
Messdiener sind auch 2025
dabei! Im Zeitraum vom 11.-
31. Mai 2025 beteiligt sich die
Stadt Schifferstadt wieder an der
Kampagne STADTRADELN. Die
Gruppe „Messdiener Schiffer-
stadt“ ist auch in diesem Jahr
wieder dabei. Die Messdiener
laden alle Mitglieder der Pfarrei
ein, sie beim Kilometer-Sam-
meln zu unterstützen und sich
der Gruppe anzuschließen.
Dazu können Sie sich unter
https://www.stadtradeln.de/
schifferstadt anmelden. Wichtig
ist dabei, sich bei der Gruppe
„Schifferstadter Messdiener“ zu
registrieren.

erbus-Dienst für die Vor- im Pfarrgarten St. Lauren- Nach Abschluss ihrer Aus-

Morgen, am 18. Mai, findet
der Ökumenische Hunger-
marsch statt. Start und Ziel
des Hungermarsches ist das
Prot. Gemeindezentrum Lil-
lengasse 99. Die Ökumeni-
sche Eröffnungsfeier ist um

9 Uhr in der Gustav-Adolf-
Kirche.

Morgen, am Sonntag, den 18.
Mai, feiern wir um 10.30
Uhr in Assenheim einen
musikalischen Gottesdienst
zu Kantate mit Chören aus
Dannstadt und Gronau.
(Pfarrer Weidemann).

Am Dienstag, den 20. Mai, öff-
net um 15 Uhr der Frauen-
treff im Gemeindezentrum

in der Lillengasse seine Tü-
ren. Thema: Buchvorstel-
lung.

Am Mittwoch, den 21. Mai, la-
den wir zum Ökumenischen
Friedensgebet um 19.00 Uhr
in die Gustav-Adolf-Kirche
in Schifferstadt ein.

Die Gustav-Adolf-Kirche ist
für das stille Gebet täglich
von 9.00 Uhr bis 17.00 Uhr
geöffnet.

Hungermarsch am 18.05.
für Straßenkinder in Iqui-
que, Chile: Der diesjährige
Hungermarsch findet am
Sonntag, 18.05., durch den
Schifferstadter Wald statt. Er-
öffnet wird er mit einer kur-
zen Ökumenischen Andacht
um 9:00 Uhr in der Gustav-
Adolf-Kirche (Lillengasse 99).
Anschließend kann im be-
nachbarten Protestantischen
Gemeindezentrum gestartet
werden (Start ist bis ca. 11:00
Uhr noch möglich). Der Erlös
ist für das Projekt „El Rubio“
in Iquique (Chile) bestimmt.
Dort kümmert man sich um
Kinder, die vor allem unter
schlechten Ernährungsbedin-

gungen leiden, keinen Kinder-
garten besuchen konnten und
über eine schlechte Schul-
bildung verfügen; Kinder, die
aus sozial schwierigen Ver-
hältnissen kommen, da ihre
Eltern arbeitslos sind. Das
Projekt schafft zusätzliche Un-
terstützungsleistungen für die
Kernfamilie und betreut die
Kinder, um den Eltern wieder
die Chance auf einen Arbeits-
platz zu bieten. 29 Mädchen
und 35 Jungen nehmen an
dem Programm teil. Sie leben
in Übergangsvierteln oder Ba-
rackensiedlungen, die von Ar-
mut und Gefährdung gezeich-
net sind. Das Projekt ist eine
Gründung von Bruder Paul

Oden. Der Hungermarsch ist
ein Solidaritätsmarsch (man
könne es auch Wanderung
nennen) für Hungernde und
Notleidende der Dritten Welt.
Es hat nichts mit unserem ei-
genen Hunger zu tun, sondern
er möchte auf den Hunger in
der Welt aufmerksam ma-
chen. Im Vordergrund dieser
Aktion stehen gemeinsames
Handeln und Bewusstseins-
bildung. Teilnehmerkarten für
MarschiererInnen gibt es im
Pfarrbüro der Pfarrei Hl. Edith
Stein und im Protestantischen
Pfarramt. Marschieren Sie mit,
oder unterstützen Sie die Mar-
schiererinnen und Marschie-
rer durch eine Spende!
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DJK-SV Phönix: „Wir wollen es
Büchelberg schwer machen“

FUSSBALL LANDESLIGA Büchelberg kämpft für die Relegation / Phönix will Rehabilitation
Von Kurt Claus

SCHIFFERSTADT. Das letzte
Spiel des DJK-SV Phönix ge-
gen TuS Knittelsheim war nun
wirklich nicht berauschend
und brachte durch die 0:1-Nie-

derlage lange Gesichter auf
dem Phönixplatz. Man hatte
sich mehr erhofft, wollte den
Abstand zum Tabellennach-
barn vergrößern und den An-
schluss an Mutterstadt suchen,
das noch direkter Gegner sein
wird.
Am Sonntag, 15 Uhr, kommt

mit dem SV Büchelberg nicht
nur der Tabellenzweite, son-
dern eine Mannschaft, die un-
bedingt wieder die Relegation
erreichen will und sich auf-
grund der Tabellensituation
keinen Ausrutscher erlauben
kann. Büchelberg hat 59 Punk-
te angesammelt, einen Zähler
dahinter folgt der SV Gimbs-
heim mit 58 und der SVW
Mainz hat mit 56 Punkten und
nur drei Punkten Rückstand
den zweiten Tabellenplatz
noch nicht abgeschrieben.
„In der Hinrunde haben wir

für eine Überraschung ge-
sorgt, das 1:1 hat sich durch

den Büchelberger Ausgleich in
der Schlussphase per Elfmeter
sogar eher wie eine Nieder-
lage angefühlt“, erklärte Phö-
nix-Coach Pietro Berrafato. Er
ist überzeugt, dass sich die
schlechte Leistung vom Vor-
sonntag gegen den Tabellen-
zweiten nicht wiederholt. „Wir
haben Büchelberg zuhause,
sie müssen uns erst einmal
schlagen“, blickt der Trainer
zuversichtlich der Aufgabe ent-
gegen.
Büchelberg steht unter Druck

und das könnte für Phönix
sprechen, dass sie dem Gast
nicht nur Paroli bieten, sondern
zu einem starken und sieg-
fähigen Kontrahenten werden

können. „Gegen spielerische
Mannschaften sind wir besser,
wir wollen noch vor Ingelheim
kommen und vielleicht noch
Mutterstadt packen“, setzte
der Trainer als Ziel. „Büchel-
berg ist noch nicht durch, sie
müssen uns erst den Zahn zie-
hen“, erwartet Berrafato seine
Mannschaft hochmotiviert.
Eigentlich wie immer, wenn es
gegen Mannschaften aus der
oberen Tabellenregion geht.
„Es sind jetzt noch drei Fi-

nalspiele, für Büchelberg, aber
auch für uns“, erwartet der
Phönix-Trainer eine spannen-
de Schlussrunde in der Lan-
desliga. „Wir haben noch zwei
Heimspiele und die Begegnung

in Mutterstsdt, wir wollen die
Runde anständig beenden, das
muss unser Ansporn sein“,
erklärte er und leistete gleich-
zeitig Abbitte bei den treuen
Anhängern, die gerade auf
eigenem Platz oft enttäuscht
wurden.
Büchelbergs Trainer Kevin

Apfel hat sicherlich bei den bis-
herigen Phönix-Gegnern Infos
eingeholt, um bestmöglich ge-
wappnet zu sein und ist auch
aufgrund des Hinspiels ge-
warnt. Mit Mathieu Lehmann,
der bei seinen 16 Treffern allein
vier am letzten Sonntag gegen
den Ludwigshafener SC erziel-
te, Mehmet Bozkurt, Kazuaki
Nishinaka oder Gianluca Cala-
brese hat er Spieler in seinen
Reihen, die einiges bewegen
können.
Bei Phönix fehlen Ben Zickert

und Gianluca Giannetta ur-
laubsbedingt, dafür stieg Milos
Pitulic am Donnerstag wieder
ins Trainer ein. „Mal sehen, ob
er von Beginn an spielen kann
oder erst auf der Bank Platz
nimmt“, ließ sich der Trainer
nicht in die Karten schauen. La-
mine Jalloh ist ebenfalls wieder
an Bord. „Vielleicht stellen wir
taktisch um wie im Hinspiel“,
sagte der Coach. Er erwartet
eine Büchelberger Mannschaft,
die mit aller Macht versucht,
das Spiel zu gewinnen.

Der Ex-Phönixler Kazuaki Nishinaka und Jean Dheurle versuchen
im Hinspiel Luca Krämer (rot) aufzuhalten. Foto: kc

Phönix II: Trainer mit Sieg verabschieden
FUSSBALL B-KLASSE FV Hanhofen kommt auf den Phönixplatz

SCHIFFERSTADT (kc). Es ist
das letzte Spiel von Mustafa
Yildirim als Trainer der zweiten
Mannschaft des DJK-SV Phö-
nix in der B-Klasse, denn nach

der Begegnung gegen den FV
Hanhofen am Sonntag, 12.30
Uhr, verabschiedet er sich in
den Urlaub. Zur neuen Saison
kommen mit René Pühra und
Tim Libowski zwei neue Trai-
ner (wir berichteten).
Für die Spieler gilt es also,

den Übungsleiter würdig zu
verabschieden mit einem Sieg
auf eigenem Platz über den
Tabellendreizehnten FV Han-
hofen.
Die Gäste kommen mit fünf

Siegen und 18 Niederlagen
sowie 15 Punkten in den
Sportpark, während die Haus-
herren immerhin 24 Punkte
auf dem Konto haben. Es lief

nicht alles rund in dieser Sai-
son, immer wieder musste die

Mannschaft neu zusammen-
gestellt werden und an einstu-
dierte Spielzüge war so nicht
zu denken.
Trotzdem gehen sie gegen

den Vorletzten FVH als Favorit
ins Spiel und wollen den Hin-
spielsieg wiederholen, denn
da gab es einen 5:3-Erfolg. In
der Historie sind beide Teams
gleich, jedes konnte acht Sie-
ge erzielen und dreimal gab
es ein Unentschieden.
Während Hanhofen die letz-

ten fünf Begegnungen all ver-
lor, konnte Phönix immerhin
zwei Unentschieden holen, ist
aber auch schon eine Weile
ohne dreifachen Punktgewinn.
Das letzte Spiel des Trainers

sollte genügend Motivation bei
den Spielern freisetzen, um
ihm zum Schluss seiner Tätig-
keit in Schifferstadt einen Sieg
zu bescheren.
Möglichkeiten sind sicherlich

vorhanden und der ein oder
andere Torabschluss könnte
auch erfolgreich sein.

Coacht zum letzten Mal die
zweite Mannschaft: Mustafa
Yildirim. Foto: kc

Von Alexander Hödl

SCHIFFERSTADT. Wenn der
FSV 13/23 Schifferstadt am
Sonntag um 15 Uhr den Lud-
wigshafener SC auf der hei-
mischen Portheide empfängt,
dann ist die sportliche Zielrich-
tung klar: Wiedergutmachung.

Und das in doppelter Hinsicht.
Zum einen für die schmerz-
hafte 1:4-Hinspielniederlage im
vergangenen Herbst, zum an-
deren für das jüngste 1:4 beim
ambitionierten SV Gimbsheim,
bei dem die Blau-Weißen eine
starke erste Halbzeit zeigten,
letztlich aber in Durchgang
zwei den Faden verloren und
eine zeitweise vielversprechen-
de Leistung nicht in Zählbares
ummünzen konnten.
Vor eigenem Publikum will

der FSV nun eine Reaktion
zeigen und muss dabei gleich
mehrere Fallstricke im Blick be-
halten. Zwar scheint die Aus-

gangslage auf dem Papier eine
eindeutige, denn die Hausher-
ren rangieren aktuell auf Tabel-
lenplatz sieben, wollen sich im
Schlussspurt der Saison aber
noch einmal an den fünften
Rang herankämpfen, den sie
erst durch die jüngste Plei-
te eingebüßt haben. Auf der
anderen Seite steht mit dem
Ludwigshafener SC der Tabel-
lenvorletzte, eine Mannschaft
mit großen Defiziten in dieser
Spielzeit.
Dass man den LSC dennoch

nicht unterschätzen darf, zeigt
nicht zuletzt das erwähnte Hin-
spiel. Damals reiste der FSV
ebenfalls als klarer Favorit an,
dominierte weite Strecken des
Spiels – und musste sich am
Ende dennoch klar und durch-
aus verdient geschlagen geben.
Eine Niederlage, die bis heute
nachwirkt und am Sonntag als
mahnendes Beispiel dienen
dürfte.
Und auch wenn Ludwigsha-

fen zuletzt beim 0:11 gegen den
SV Büchelberg komplett unter
die Räder kam, so ist das Team

keineswegs ohne Motivation.
Denn trotz der schwachen Bi-
lanz ist der Klassenerhalt rein
rechnerisch noch möglich –
fünf Punkte fehlen auf den ers-
ten potenziell rettenden Rang,
je nach späterer Abstiegsrege-
lung könnte nämlich der viert-
letzte Platz genügen.
Der LSC ist also noch nicht

abgestiegen, auch wenn es
sportlich düster aussieht. Und
nach dem Debakel gegen Bü-
chelberg ist durchaus davon
auszugehen, dass die Gäste mit
Wut im Bauch auflaufen wer-
den.
Der FSV hingegen geht perso-

nell gut aufgestellt in die Par-
tie. Mit Ausnahme des weiter-
hin urlaubsbedingt fehlenden
Dominic Gerber stehen Trainer
Christoph Mehrl alle Spieler
zur Verfügung. Die Konkurrenz
um die Startplätze ist entspre-
chend hoch, zumal der interne
Anspruch besteht, die eigene
Heimstärke auch gegen einen
angeschlagenen Gegner konse-
quent auszuspielen.
Die Partie gegen den LSC

markiert das vorletzte Heim-
spiel der laufenden Saison und
ist für Schifferstadt auch des-
halb von Bedeutung, weil das
Restprogramm es in sich hat.
Mit dem SV Büchelberg und
dem Tabellenführer SV Kandel
warten zum Abschluss noch
zwei absolute Spitzenteams.
Umso wichtiger ist es, gegen

Ludwigshafen nicht nur zu
punkten, sondern auch das
Selbstvertrauen und die spie-
lerische Linie zurückzugewin-
nen, die man in der ersten
Hälfte in Gimbsheim noch so
überzeugend zeigen konnte.
Dass es bei allem Anspruch auf
Dominanz vor allem um Serio-
sität gehen muss, ist Mehrl und
seinem Team bewusst.
Wer sich von der Höhe des

letzten LSC-Ergebnisses blen-
den lässt, läuft Gefahr, in die-
selbe Falle zu tappen wie im
Hinspiel. Auf dem Weg zu
einem versöhnlichen Saison-
abschluss soll der Grundstein
gegen den LSC gelegt werden
– mit der nötigen Demut, aber
auch mit klarer Zielstrebigkeit.

ZUZENHAUSEN (dpa/lsw).
Ibiza-Reise hin oder her, die
TSG Hoffenheim wird sich
nicht von der Freizeitgestal-
tung des Gegners Bayern
München blenden lassen.
„Wir sollten das an uns vor-

beiziehen lassen und auf
keinster Weise erwarten, dass
da eine Mannschaft zu uns
kommt, die nicht auf die-
ses Spiel fokussiert ist“, sag-
te Coach Christian Ilzer vor
dem Saisonfinale am Samstag
(15.30 Uhr/Sky) gegen Bayern
München.
Gegen den Meister stehen

die Kraichgauer noch unter
Druck, denn der Vorsprung
auf den Relegationsplatz 16
beträgt drei Punkte und sechs
Tore. Eine höhere Niederlage
gegen die Bayern und ein Sieg
Heidenheims gegen Werder
Bremen könnte der TSG noch
eine Zusatzrunde für den
Klassenverbleib bescheren.
Auf der Bank wird man in-

formiert sein, wie es in Hei-
denheim steht. Einfluss auf
die Spieler soll dies jedoch
nicht haben. Auch auf die
Hilfe von Bremen wird nicht

gesetzt. „Wir haben in die-
ser Saison genügend mit uns
selbst zu tun. Deshalb gilt es,
noch einmal alles zu investie-
ren, um es aus eigener Kraft
zu schaffen“, sagte Ilzer.

MANNHEIM (dpa/lsw). Karla
Spagerer, Trägerin des Bundes-
verdienstkreuzes und politisch
engagierte Zeitzeugin des Natio-
nalsozialismus aus Mannheim,
ist am Freitag im Alter von 95
Jahren gestorben. Das teilte der

Fußball-Drittligist SV Waldhof
Mannheim mit, dessen Fan Spa-
gerer war. Man nehme mit gro-
ßer Trauer Abschied von seiner
„Waldhof-Legende“, erklärten
die Kurpfälzer. „Karla war nicht

nur Teil der Geschichte unseres
Vereins - sie war Herz und See-
le der Waldhof-Familie“, schrieb
der SVW über die Frau des frü-
heren SPD-Landtagsabgeordne-
ten Walter Spagerer, die noch
bis ins hohe Alter regelmäßig die
Heimspiele des Vereins besuchte.
„Mannheim trauert um eine vor-
bildhafte Bürgerin, eine leiden-
schaftliche Kämpferin für unsere
Demokratie, eine stolze Waldhö-
ferin und eine große Persönlich-
keit», erklärte Oberbürgermeister
Christian Specht (CDU). Der SV
Waldhof wird im letzten Saison-
spiel bei Arminia Bielefeld (13.30
Uhr) zu Ehren Spagerers mit
Trauerflor spielen.

KAISERSLAUTERN (dpa).
Trainer Torsten Lieberknecht
vom 1. FC Kaiserslautern
hofft vor der Auswärtspar-
tie beim 1. FC Köln auf ein
„Wunder“ im Aufstiegs-
rennen, um doch noch den
Sprung in die 1. Liga schaf-
fen zu können. „Wir haben

jetzt ein Endspiel, in dem
beide Teams noch etwas er-
reichen können. In den ver-
gangenen Wochen haben wir
die notwendigen Ergebnisse
geliefert, aber nicht den bes-
ten Fußball gespielt“, sagte
Lieberknecht. „Wir verspü-
ren einen gewissen Druck.
Die Anspannung wird aber
auch beim 1. FC Köln massiv
sein.“

Vor dem Duell beim Ta-
bellenzweiten der 2. Fuß-
ball-Bundesliga am Sonntag
(15.30 Uhr/Sky) belegt sein
Team Platz sechs. Um den
dritten Platz und damit den
Relegationsrang noch zu er-
reichen, muss Kaiserslautern
in Köln gewinnen und auf
Patzer der Konkurrenz hof-
fen.
Die SV Elversberg müsste

bei Schalke 04 und der SC
Paderborn beim Karlsruher
SC verlieren.
Zudem gilt es für Lautern,

das mit zwei Treffern schlech-
tere Torverhältnis gegenüber
der punktgleichen Fortuna
aus Düsseldorf aufzuholen,
falls die Rheinländer gegen
den 1. FC Magdeburg gewin-
nen sollten. Köln wiederum
reicht ein Remis, um sicher
aufzusteigen.
Mit all diesen Szenarien

wollte sich Lieberknecht

nicht wirklich beschäftigen.
„Wir wollen mit einem Sieg
in Köln in Vorleistung treten
und schauen dann nach dem
Spiel mal weiter. Wenn dann
ein Wunder passiert, dann
haben wir uns das erarbei-
tet“, sagte der 51-Jährige.
Vor der Partie bangt Lieber-

knecht noch um den Einsatz
von Top-Torjäger Ragnar
Ache, der Wadenprobleme
hat. „Ragnar musste in die-
ser Woche das Mannschafts-
training abbrechen und hat
isoliert trainiert. Bei ihm ist
es ein Wettlauf mit der Zeit.
Er muss das grüne Licht ge-
ben“, so Lieberknecht.
Auch Daisuke Yokota droht

in Köln aufgrund von Scham-
beinproblemen auszufallen.
Sicher verzichten muss der
FCK auf die verletzten Fabi-
an Heck und Hendrick Zuck.
Kenny Prince Redondo ist au-
ßerdem gelbgesperrt.

Wiedergutmachung gefordert
FUSSBALL LANDESLIGA OST FSV empfängt abstiegsbedrohten LSC

Kaiserslautern hofft auf das
„Wunder“ von Köln

FUSSBALL ZWEITE BUNDESLIGA Der 1. FC Kaiserslautern braucht
beim 1. FC Köln einen Sieg, um die Aufstiegschance zu wahren /

Doch der FCK ist auch von anderen Ergebnissen abhängig

Mannheim und SV Waldhof
trauern um Karla Spagerer

Trägerin des Bundesverdienstkreuzes und Anhängerin
von Waldhof Mannheim starb mit 95 Jahren

Hoffenheim will Klassenverbleib
aus eigener Kraft schaffen

MANNHEIM/FLENSBURG.
Hölle Nord ist heiß auf Löwen:
Kurz vor dem Gastspiel der
Rhein-Neckar Löwen meldet
die SG Flensburg-Handewitt

„nahezu ausverkauft“. Für
den Nord-Süd-Gipfel in der GP
JOULE Arena gibt es nur noch
einige Stehplatztickets. Neben
den Fans dürften vor allem drei
ehemalige Löwen heiß aufs
Wiedersehen sein. Einer davon
nimmt eine große Rolle ein im
Kader des Tabellenfünften.
Niclas Kirkeløkke war schon

in seiner letzten Löwen-Saison
Top-Torschütze. Den Schwung
hat er offensichtlich mitgenom-
men an die Ostseeküste. Mit 92
Treffern liegt er auf Platz fünf
in der SG-Rangliste, muss sich
lediglich hinter „Wurfmaschi-
nen“ wie Emil Jakobsen (210
Tore) und Lasse Møller (128)
einsortieren. In Sachen Torvor-

lagen sind nur Møller (79) und
Simon Pytlick (72) vor dem
Linkshänder (69), der vor al-
lem auch deshalb so viel Spiel-
zeit bekommt, weil Positions-
kollege Kay Smits nach wie vor
mit größeren gesundheitlichen
Problemen zu kämpfen hat.
Gänzlich anders sieht es bei

Mads Mensah aus. Der Halb-
linke mit Spielmacherqualitä-
ten, der von 2014 bis 2020 das
Löwen-Trikot trug, teilt sich
die Spielzeiten u.a. mit Jim
Gottfridsson und Lasse Møller,
was ihn mehr zum Rollenspie-
ler als zur Stammkraft macht.
Nichtsdestotrotz ist der 210-fa-
che dänische Nationalspieler
ein wichtiger SG-Baustein,
insbesondere wenn es darum
geht, frische Impulse von der
Bank zu bringen.
Der dritte Ex-Löwe im Bun-

de, Andreas Holst Jensen,
wurde nach der schweren
Pytlick-Verletzung als Back-up
verpflichtet und ist für punk-
tuelle Einsätze vorgesehen.
Die Flensburger Formkurve

zeigt ganz klar nach oben.
Sechs Siege am Stück fuhren
die Jungs von der Förde zu-
letzt ein. Die letzte Niederlage
datiert auf den 29. März, da-
mals setzte es ein 29:34 beim
super-heimstarken TBV Lemgo
Lippe. Warnen muss man die
Löwen also nicht: Unabhän-
gig von der aktuellen Form ist
die SG-Heimstärke allgemein
bekannt, die Hölle Nord ein
berüchtigtes Pflaster, auf dem
es für jede Mannschaft schwer
ist, Zählbares einzufahren.
Anwurf ist am Sonntag um

16.30 Uhr. Tatsächlich haben
die Flensburger in dieser Sai-
son nur eine Partie daheim
verloren: Am 6. HBL-Spiel-
tag gegen den SC Magdeburg
(27:29). Zum letzten Mal
Heimspiel-Punkte abgegeben
hat die SG am 6. April gegen
den ThSV Eisenach.
Das 39:39 war zugleich die

torreichste Partie der bisheri-
gen Saison und gibt ein gutes
Beispiel dafür, was auf die Lö-
wen zukommt am Sonntag.

Hölle Nord ist heiß
auf Löwen

HANDBALL ERSTE BUNDESLIGA Flensburg kann sich beim
Heimspiel am Sonntag auf lautstarke Unterstützung verlassen /

Wiedersehen mit gleich drei Ex-Löwen
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FSV 13/23

Sonntag, 12.30 Uhr, C-Klasse

FSV 13/23 IV - SV Weingarten

FSV 13/23

Sonntag, 15 Uhr, Landesliga Ost

FSV 13/23 - Ludwigshafener SC

DJK-SV Phönix

Sonntag, 12.30 Uhr, B-Klasse

DJK-SV Phönix II - FV Hanhofen

DJK-SV Phönix

Sonntag, 15 Uhr, Landesliga Ost

DJK-SV Phönix - SV Büchelberg

Salierstr.29A
67105 Schifferstadt

Grillhähnchen
Kebab vom Drehspieß

Neueröffnung
spicygrill-schifferstadt.de

BOWLS

HAMBURGER

Öffnungszeiten
Dienstag bis Sonntag
11.00 bis 20.00 Uhr
Neueröffnung
am 20.05.2025

Salate
CURRY / BRATWURST

Scan mich

und vieles mehr

06235/4553853

Bestattungen Schmitt

Speyer und Umgebung
06232 - 99 0 24 34

„zu jeder Zeit an jedem Tag.“

Bartholomäus-Weltz-Platz 1a
67346 Speyer

info@bestattung-schmitt.de
www.bestattung-schmitt.de

Wir für Sie ...
... menschlich, bodenständig, transparent, fair.

Meisterbetrieb - Bestattungen und Vorsorge

Lena Wagner

Bestattungen Schmitt

Speyer und UmgebungSpeyer und Umgebung
06232 - 99 0 24 34

„zu jeder Zeit an jedem Tag.“„zu jeder Zeit an jedem Tag.“

Bartholomäus-Weltz-Platz 1aBartholomäus-Weltz-Platz 1a
67346 Speyer67346 Speyer

info@bestattung-schmitt.deinfo@bestattung-schmitt.de
www.bestattung-schmitt.dewww.bestattung-schmitt.de

WWiir ffüüfüffüf r SSiie ...
... menschlich, bodenständig, transparent, fafaf ir.

Meisterbetrieb - Bestattungen und Vorsorge

Lena Wagner

„Das Konzert“

25 Jahre
FRAUENCHOR
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Nie erfahren wir unser Leben stärker,
als in großer Liebe und tiefer Trauer.

(Rainer Maria Rilke)

Katharina Reisinger
geb. Reitmaier

* 12. 9. 1927 † 14. 4. 2025

Herzlichen Dank sagen wir allen, die sich in
stiller Trauer mit uns verbunden fühlten und ihre
Anteilnahme auf vielfältige Weise zum Ausdruck
brachten.
Besonderen Dank dem Altenheim St. Sebastian
in Dudenhofen.

In Liebe und Dankbarkeit
Babette Bauer
Silvia Weißenmayer
Robert Reisinger

Schifferstadt, im Mai 2025

Nie mehr eine nasse Zeitung!
Papierlos lesen!

Infos und Angebote:
www.schifferstadter-tagblatt.de/abo
oder Telefon 06235/92690

Ihre Lokalzeitung in Schifferstadt. Seit 1905!

Entdecken Sie die zahlreichen Vorteile Ihres E-Papers:

Sie müssen nicht mal aus dem Bett oder vor die Tür.

Kein langes Trocknen der Zeitung mehr.

Sofort, wann und wo immer Sie wollen haben Sie das
Tagblatt zur Hand.

Frühmorgens im Bett. In der S-Bahn. Im Bus.
In der Schule. An der Uni.

In der Pause am Arbeitsplatz. Entspannt im Urlaub.

Kompakt, ohne Knittern, Rascheln … und so bequem!

Hilfreiche Features:

In den Ausgaben der letzten
28 Tage blättern, Augen
schonend lesen mit Zoom.

Ärgern Sie sich auch, wenn Sie bei Regenwetter die Zeitung aus dem Briefkasten oder dem
Zeitungsrohr holen und sie ist total durchgeweicht?

Schifferstadter

Tagblatt -

Die lesenswerten Seiten

von Schifferstadt!

Bekanntmachung
www.schifferstadt.de

14. Satzung zur Änderung der
Hauptsatzung vom 01.Juli 2004
der Stadt Schifferstadt vom

16.05.2025
Der Stadtrat der Stadt Schifferstadt hat am 15.05.2025 auf-
grund der §§ 24 und 25 Gemeindeordnung für Rheinland-
Pfalz (GemO) sowie der §§ 7 und 8 der Landesverordnung
zur Durchführung der Gemeindeordnung (GemODVO), die
folgende 14. Änderung der Hauptsatzung beschlossen, die
hiermit bekannt gemacht wird:

§ 1
In § 17 Absatz 2 wird eine Ziffer 8 mit der Formulierung eine
örtliche Leitung der Kreisvolkshochschule eingefügt.

§ 2
In-Kraft-Treten

Die 14. Änderungssatzung tritt am Tage nach der Bekannt-
machung in Kraft.

Schifferstadt, 16. Mai 2025

Ilona Volk
Bürgermeisterin

Der gesamte Text der Hauptsatzung mit eingearbeiteten Än-
derungen wird als „Bereinigte Fassung“ auf der Homepage
www.schifferstadt.de veröffentlicht.

Hinweise gemäß § 24 Absatz 6 Satz 4 GemO
Unbeachtlichkeit von Verletzungen von Verfahrens- und
Formvorschriften bei Erlass von Satzungen gemäß § 24Abs.
6 Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz (GemO)
Es wird darauf hingewiesen, dass Satzungen, die unter Ver-
letzung von Verfahrens- oder Formvorschriften zustande
gekommen sind, ein Jahr nach der öffentlichen Bekanntma-
chung als von Anfang an gültig gelten, wenn die Rechtsver-
letzung nicht innerhalb eines Jahres nach der öffentlichen
Bekanntmachung der Satzung schriftlich unter Bezeichnung
des Sachverhalts, der die Verletzung begründen soll, geltend
gemacht worden ist.

Schifferstadt, 16. Mai 2025

Ilona Volk
Bürgermeisterin

Die Bekanntmachung finden Sie auch auf o. g. Homepage.

#E I N
STÜCK
PFALZ

Ab sofort
auch bei

in Speyer &
Mutterstadt

E-Center Speyer, Am Rübsamenwühl 4, 67346 Speyer,
EDEKA Stiegler, An der Fohlenweide 21, 67112 Mutterstadt

Unsere Produkte finden Sie
gut sortiert nun auch bei
EDEKA Stiegler
in Speyer und Mutterstadt

Die Plattform
für Heimatgefühl

Entdecken Sie die
Vorteile Ihres

E-Papers
In unserem E-Paper finden

Sie das gewohnte 1:1-Abbild
Ihres Tagblatt in digitaler Form
mit vielen Vorzügen. Ihre Zei-
tung wird nie wieder nass,
Sie können bequem einzelne
Seiten speichern, ausdrucken
und vor allem, Sie können Sie
bereits im Bett lesen, ohne
vorher an den Briefkasten ge-
hen zu müssen. Dies ist vor
allem in der Winterzeit eine
schöne Sache. Stufenlos kön-
nen Sie die Darstellung ver-
größern und dadurch die Texte
problemlos lesen. Es gibt noch
weitere Vorteile: Sie können
Ihre Zeitung überall lesen, im
Urlaub, in der Pause auf der
Arbeit, während der Zugfahrt
oder auch im Urlaub auf dem
Smartphone, dem Tablet oder
dem Computer: Ihr Tagblatt ist
immer dabei. Nutzen Sie die
vielen Möglichkeiten.

Ihr E-Paper

Hier finden Sie die
Homepage des
Schifferstadter Tagblatt
mit den vielen
Möglichkeiten.

www.schifferstadter-tagblatt.de

Und wenn Sie sich auf dem
Handy zwischendurch über
Neuigkeiten informieren wol-
len, nutzen Sie unserenWhats-
App-Kanal, den Sie bequem
über den QR-Code abonnieren
können. Außerdem finden Sie
das Tagblatt auf Social media
bei Instagram, Facebook und
LinkedIn.

Hier finden Sie unseren
WhatsApp-Kanal, der
Sie mit Neuigkeiten
versorgt und auf dem
Laufenden hält.
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Habt ihr einen Garten
an eurer Schule und pflanzt
dort Obst und Gemüse an? Dann lernt ihr
superviel über die Natur und darüber,
wann welche Lebensmittel in eurer
Region Saison haben. Vielleicht habt
ihr eine Wildblumenwiese angelegt
oder ein Insektenhotel aufgebaut? Wir
möchten alles wissen über eure Arbeit im
Garten und in der Natur.

Versucht ihr, an eurer

Schule Energie zu

sparen, und wie

macht ihr das? Gibt

es in eurer Mensa

auch vegetarische

Angebote und ver-

anstaltet ihr Tausch-
oder

Flohmärkte? Wir wollen alles

darüber wissen, wie
ihr mit-

helft, das Klima zu schützen

und andere Kinder an eurer

Schule dafür zu motivieren.

Müll ist ein riesiges Prob-
lem. Engagiert ihr euch dafür, weniger
Müll zu produzieren und Plastikmüll zu
vermeiden?Wird in eurer Schule der Müll
getrennt und macht ihr Müllsammel-
aktionen? Gibt es einen Mülldienst? Und
welche Ideen habt ihr noch,Müllberge zu
vermeiden? Erzählt uns
mehr darüber!

g
a
w

Wie machen sich SchulenWie machen sich Schulen
für die Umwelt stark?für die Umwelt stark?

Ganz natürlichGanz natürlich

Prima KlimaPrima Klima

So ein Müll!So ein Müll!

Alle Schulen aufgepasst: Erzählt uns,wie ihr euch für die Umwelt einsetzt und euch für den Klimaschutz
und mehr Nachhaltigkeit engagiert! Kruschel stellt besondere Projekte vor und besucht euch dafür an

eurer Schule.Macht mit und erhaltet die Auszeichnung „Monsterstarke Schule“.

Jede Woche neu!
Kruschel, die Wochenzeitung
für Kinder im Abo. Jetzt vier
Wochen gratis lesen:

06131 /484997
www.kruschel.de/abo

- Anzeige -

Der neue Papst heißt Robert

Francis Prevost und kommt

aus den USA.Er trägt jetzt d
en

Namen Leo XlV. . Seite 3

Neuer Papst
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Manche
Pflanzen

sind gifti
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n zum Verwech
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. Seite 4/
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Finger w
eg! Wie gut kennst du dich in

der Fußball-Bundesliga

aus? Teste dein Wissen in

unserem Quiz. . Seite 11

Fußball-Quiz

Nr. 20 /17.Ma
i 2025

Wochenzeitung

Preis: 2,00 €

1 G 82007 C
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Am BodenAm Boden
gebliebengeblieben

Heute mit Verlosung!
. Seite 9

Der neuseelä
ndische Kiwi kann

nicht fliegen
– seine Flügel sind

zu klein. Lies mehr über Vöge
l,

die am Boden bleiben müssen.

.. S. 6/7

Wie isst du deine Pommes am
liebsten? Für viele gehört dazu
Ketchup. Ihren Namen hat die
würzige Tomatensoße wahr-
scheinlich aus China.Dort gab
es eine süßliche Sojasoße,mit
der Fisch undGeflügel gewürzt
wurden, die „Ketsiap“ hieß.
Britische Seefahrer brachten
sie im 17.Jahrhundert mit
nach Europa. Später, im Jahr
1876, wandelte ein junger
Mann, der Sohn deutscher
Einwanderer war, in den USA
die chinesische Rezeptur ab
und fügteTomaten und Gewürze
hinzu – er nannte die Soße
„Ketchup“.Dieser junge Mann
hieß übrigens Henry John
Heinz. Die amerikanische
Firma Heinz gibt es heute noch
und sie stellt immer noch
Ketchup her. (ef)

Warum heißt
es Ketchup?

Witzig

Lisa streichelt die
Katze ihrer Oma. Da

beginnt die Katze zu
schnurren. Erschrocken
fragt Lisa: „Oma, wo
stell ich denn denMotor
wieder aus?“

von Eva Fauth
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Kruschel – Die Kinderzeitung06131485816kruschel@vrm.comwww.kruschel.de
www.facebook.com/kruschelzeitung

www.instagram.com/kruschelzeitung

Monsterstarke
Schule



TIPPS DES TAGES

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR

WDR

NDR

BAYERN

PHOENIX

3SAT

ARTE

Sport1

EUROSP.1

KABEL1

RTL2

VOX

MDR

KIKA

Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

7.30 Der Merz-Flüsterer – Wie Thorsten
Frei die CDU an die Macht gelenkt hat
8.15 In aller Freundschaft 9.00 Doc
Fischer 9.45 Abenteuer Diagnose 10.30
Marktcheck checkt ... 11.15 Achtung
Fälscher! 12.00 Klimazeit 12.15 ARD
Room Tour 12.45 Expedition in die
Heimat. Reihe 13.30 Fußball: 3. Liga
15.30 Die Fallers. Soap. Baby vermisst!

6.30 taff 7.25 Galileo. Magazin. Real
Survivor: 4 Tage im offenen Meer 8.25
Galileo Kids 8.55 Galileo Kids. Magazin.
Aufregung im Ufoquarium 9.25 United
States of Al. Comedyserie. Abziehen /
Heiratskandidat 10.20 Scrubs – Die
Anfänger 11.45 Eishockey: WM. USA –
Deutschland. Aus Herning (DK) 15.10
Die Simpsons. Zeichentrickserie

5.35 Die Landarztpraxis 9.00 SAT.1-
Frühstücksfernsehen am Samstag.
Magazin. Zu Gast: Dominique Boniecki
12.00 Auf Streife – Die neuen Einsätze.
Doku-Soap. Ein mörderischer Anruf / Big
Foot 14.00 Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt 15.00 Notruf.
Reportagereihe. Nach Autounfall in
Lebensgefahr / Überdosis auf Cannabis

5.20 Der Blaulicht-Report. Doku-Soap.
U.a.: Fremder Junge in Kinderzimmer /
Mutter mit Baby in Gefahr 12.55
Barbara Salesch – Das Strafgericht.
Doku-Soap 13.50 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Doku-Soap 14.40 Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht 15.30 Formel
1: Großer Preis der Emilia Romagna.
Qualifying. Mod.: Florian König

8.20 Peter Pan 8.43 Lassie 9.10 Bibi
und Tina 10.00 PUR+. Magazin 10.25
Notruf Hafenkante 11.10 SOKO Wismar
11.55 Xpress 12.00 einfach Mensch
12.15 Venus im vierten Haus. TV-Komö-
die (D 2018) Mit Adele Neuhauser 13.40
Rosamunde Pilcher: Wiedersehen in
Rose Abbey. TV-Romanze (D 2009)
15.10 Xpress 15.15 Bares für Rares

7.55 Checkerin Marina 8.20 Wissen
macht Ah! Magazin 8.45 neuneinhalb
8.55 Die Pfefferkörner 9.50 Tagess.
9.55 Elefant, Tiger & Co. 11.30 Quarks
im Ersten 12.00 Tagess. 12.15 Die Tier-
ärzte 13.45 Tagess. 14.00Werkstatthel-
den mit Herz. TV-Komödie (D 2020)
15.30 Die Drei von der Müllabfuhr:
Arbeit am Limit. TV-Komödie (D 2023)

6.15 Mittendrin. Dokureihe 7.00 Die
Ratgeber. Magazin 7.30 wetter 7.45
Sehen statt Hören. Magazin 8.15 Was
wurde aus ...? 8.45 Maintower 9.10
hessenschau 9.40 Förster Horn 10.05
Familie Dr. Kleist. Hart am Limit 10.55 In
aller Fr. – Die jungen Ärzte 11.45 In aller
Freundschaft. Arztserie 12.30 Nacht-
café. Talkshow 14.00 NDR Talk Show

16.00 J Der Winzerkönig
16.40 J Huck Detektivserie. Die

schwarze Weinbergschnecke
17.30 B J SWR Sport
18.00 B J Aktuell Magazin
18.08 J Hierzuland Reportagereihe
18.15 B J Flohmarkt Magazin
18.45 J Stadt – Land – Quiz Show
19.30 B J SWR Aktuell Magazin

18.10 B ProSieben: newstime
18.20 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Das Mädchen
im Bus / Fett’s Dance / Projekt
Weltraumsand / Der Prozess
Lisa knüpft eine neue Freund-
schaft mit der Klarinettenspiele-
rin Sam und ist begeistert vom
Intellekt ihrer Familie.

16.00 B J Notruf Lebensgefahr
nach schwerem Motorradunfall

16.25 B J Notruf Reihe. Tot
geglaubt. Mod.: Bärbel Schäfer

17.00 B Lenßen hilft Doku-Soap
Papa ist der Letzte / Lost in Love

18.00 B J Das 1% Quiz Show
Mit Laura Karasek, Tom Beck

19.55 B SAT.1: newstime

17.15 B Ulrich Wetzel – Das
Jugendgericht (3) Doku-Soap
Lehrer kollabiert nach Sauna-
gang mit Schülerin

17.45 B Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht Doku-Soap
Tod der Imbisskönigin

18.45 RTL Aktuell
19.05 Life Mod.: Annika Begiebing

16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute Xpress
17.05 B J Länderspiegel Magazin
17.35 B J Fehler erwünscht – Die

Kunst vom richtigen Scheitern
18.05 B J v SOKO München

Krimiserie. Ein Mordszelt
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Die Bergretter

17.00 B J Brisant Magazin
17.30 B J Sportschau Fußball:

3. Liga. Mod.: Esther Sedlaczek
18.00 B J Sportschau Fußball:

Bundesliga, 34. Spieltag, u.a.:
RB Leipzig – VfB Stuttgart, Bo-
russia Dortmund – Holstein Kiel,
TSG Hoffenheim – FC Bayern
München. Mod.: Esther Sedlaczek

16.00 J Hessen à la carte Reihe
16.45 J Spargel und Grüne Soße

aus eigenem Anbau Reportage
17.15 B Mit Herz am Herd Magazin
17.45 B J Am Pass – Geschichten

aus der Spitzenküche (4)
18.15 B J Querbeet Magazin
18.45 J Inside Skyline Frankfurt
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Bergkristall Lustspiel. Mit

Albin Braig, Bastian Braig, Karl-
heinz Hartmann. Der Psychiater
Prof. Gelder leitet die Klinik
„Bergkristall“. Eine getarnte Zoll-
Fahnderin ermittelt inkognito.

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
21.50 J Familie Heinz Becker Serie

Lachgeschichten. Der Rentner
Heinz Becker lästert ständig
über seine Nachbarn. Seine Frau
Hilde und sein Sohn Stefan müs-
sen seine Launen ertragen.

20.15 B J Das Duell um dieWelt –
Team Joko gegen Team Klaas
Show. Mit Nikeata Thompson,
Axel Stein, Michael Beck, Lucy
Diakovska. Moderation: Jeannine
Michaelsen, JokoWinterscheidt,
Klaas Heufer-Umlauf. Diesmal
wird es für das Team Klaas recht
tiefgründig: Lucy Diakovska muss
nämlich in Schweden mit einem
Eisloch frostige Bekanntschaft
schließen, während Michi Beck
in Kroatien den Boden unter
den Füßen verlieren soll.

20.15 ^ C B J Harry Potter und
die Heiligtümer des Todes –
Teil 1 Fantasyfilm (GB/USA
2010) Mit Daniel Radcliffe,
EmmaWatson, Rupert Grint
Regie: David Yates. Harry Potter
und seine Freunde Hermine und
Ron fassen den Entschluss,
Dumbledores Arbeit zu beenden
und die restlichen Horcruxe zu
finden, mit deren Hilfe sie den
Dunklen Lord besiegen könnten.
Bei der Umsetzung ihres Plans
darf nichts schiefgehen.

20.15 B Die große Lachparade –
Die 55 lustigsten Momente
vor laufender Kamera (1)
Show. Mit Cindy aus Marzahn,
René Marik, Kaya Yanar. Die gro-
ße Lachparade blickt auf die
urkomischsten Momente vor
laufender Kamera. Es gibt ein
Wiedersehen mit Cindy aus Mar-
zahn, René Marik und der bekan-
ntesten Handpuppe Deutsch-
lands, dem Maulwur.Außerdem
liest Comedian Kaya Yanar Klein-
anzeigen im Internet vor.

20.15 B J v Wilsberg: Mit allen
Wassern gewaschen Kriminal-
film (D 2025) Mit Leonard Lan-
sink, Oliver Korittke, Patricia
Meeden. Regie: Britta Keils.
Nachdem ein Wasseraktivist
verschwunden ist, erfährt
Wilsberg, dass dieser sich mit
demWhistleblower Frederik
Meissner treffen wollte.

21.45 B J v Der Staatsanwalt
Krimiserie. Sauberer Tod
Mit Rainer Hunold

22.45 B J heute journal

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Eurovision Song

Contest 2025 Show. Der Count-
down. Moderation: Barbara
Schöneberger, Thomas Hermanns,
Jane Comerford. Barbara Schöne-
berger begrüßt prominente ESC-
Fans sowie die ESC-Teilnehmer
Abor & Tynna aus Deutschland
und JJ aus Österreich.

20.55 B J Das Wort zum Sonntag
Magazin. Mit Alexander Höner

21.00 B J v Eurovision Song
Contest 2025 Show

20.00 J Tagesschau
20.15 J v Der Bozen-Krimi:

Am Abgrund (4) Kriminalfilm
(D 2017) Mit Chiara Schoras,
Tobias Oertel, Xaver Hutter
Regie: Thorsten Näter

21.45 ^ J Das Weiße Haus am
Rhein (1) Historienfilm (D 2021)
Mit Jonathan Berlin, Benjamin
Sadler, Katharina Schüttler
Regie: Thorsten Schmidt

23.15 v Kommissar van der Valk:
Blut in Amsterdam Kriminal-
film (GB 2022) Mit Marc Warren

23.20 J Utta Danella: Das Geheim-
nis unserer Liebe TV-Liebes-
drama (D 2008) Mit Diana Amft,
Rita Russek, Markus Knüfken
Regie: Gloria Behrens

0.50 J Eine Sennerin zum
Verlieben TV-Heimatfilm
(D 2010) Mit Michaela May

2.20 J Garmischer Bergspitzen
TV-Komödie (D 2010) Mit Timo-
thy Peach. Regie: Dietmar Klein

0.50 B Teamwork – Spiel mit
deinem Star Show. Kandidaten:
Carolin Kebekus (Komikerin),
Martina Hill (Komikerin, Schau-
spielerin), Collien Ulmen-Fernan-
des (Fernsehmoderatorin)

3.15 B Balls – für Geld mache
ich alles Show. Moderation:
Christian Düren. Christian
Düren fragt:Wie weit würdest
DU für Geld gehen?

23.10 ^ C B J Warcraft: The
Beginning Fantasyfilm (USA/
CHN/CDN/J 2016) Mit Travis
Fimmel, Paula Patton, Ben
Foster. Regie: Duncan Jones

1.30 ^ C B J Abducted Action-
film (USA 2018) Mit Scout Tay-
lor-Compton, Daniel Joseph

3.00 ^ C B J Männertrip
Komödie (USA 2010) Mit Jonah
Hill. Regie: Nicholas Stoller

23.45 B Die große Lachparade –
Die 55 lustigsten Momente
vor laufender Kamera (1)

2.55 B Der Blaulicht-Report Do-
ku-Soap. Mutter des Ex greift
Hochschwangere an / Minder-
jährige Tochter lässt Erotikfotos
machen / Fremde Frau im Schlaf-
zimmer / Kleiner Junge ist
abends alleine unterwegs /
Gülle-Attacke nach Affären-Aus

23.00 + B J Das aktuelle
Sportstudio Fußball-Bundes-
liga, U.a.: 34. Spieltag, RB Leip-
zig – VfB Stuttgart, Bor. Dort-
mund – Holstein Kiel

0.15 B J heute Xpress
0.20 B J heute-show Show
0.50 ^ B J Priscilla Biografie

(USA/I 2023) Mit Cailee Spaeny
2.35 ^ B J Die Yacht Thriller

(I 2022) Mit Marco Bocci

1.25 B Tagesschau
1.30 ^ B J v So viel Zeit Tragi-

komödie (D 2018) Mit Jan Josef
Liefers, Richy Müller, Armin Roh-
de. Regie: Philipp Kadelbach

3.00 B Tagesschau
3.05 B J Die Tierärzte Dokumen-

tationsreihe. Ärztedoppel:
Vater & Sohn im OP / Auf
dem Siegertreppchen

4.35 B Deutschlandbilder

Wilsberg
Nach Problemen mit seiner Wasserrechnung ermittelt Wilsberg (Leonard
Lansink) im Fall eines verschwundenen Wasseraktivisten. Dieser wollte
brisante Informationen über Preise von einem Whistleblower erhalten,
der kurz darauf tot aufgefunden wurde. Mit Hilfe seines Freundes Ekki
und der Juristin Tilker untersucht Wilsberg die Machenschaften einer
privaten Wasserfirma und stößt dabei auf eine weitere Leiche.
Ein tragischer Unfall oder ein geschickt getarnter Mord?
Kriminalfilm U 20.15 ZDF

Harry Potter und die
Heiligtümer des
Todes – Teil 1

Voldemort hat die Kontrolle über
das Ministerium für Magie über-
nommen. Harry (Daniel Radcliffe)
bereitet sich auf den Kampf vor.

Fantasyfilm U 20.15 Sat.1

Clifford, der große
rote Hund

Emilys (Darby Camp) Welpe Clifford
gerät ins Visier eines bösen Wissen-
schaftlers. Zusammen mit ihrem
Onkel (Jack Whitehall) versucht
Emily, den Hund zu verstecken.

Familienfilm U 20.15 VOX

6.45 Steuerparadies Deutschland: Den
Milliarden-Vermögen auf der Spur 7.15
Die größten Flüsse der Erde 8.45 partei-
tag live. Bericht. FDP-Parteitag in Berlin
15.00 Ägypten – Welt der Pharaonen
17.15 Die größten Flüsse der Erde
19.30 phoenix persönlich 20.00 Tages-
schau 20.15 Mission Schiffsbergung –
Wracktaucher im Einsatz 23.15 Spio-
nage, Sabotage, Fake News – Putins
Krieg gegen uns 0.00 Deutsche Schick-
salsjahre – Der Kampf gegen den linken
Terror 0.45 Terror im Deutschen
Herbst – Die Schleyer-Entführung 1.30
Stammheim – Die RAF vor Gericht 2.15
Die Geschichte des Terrorismus

12.30 Wunderbar verwandelt. Dokure-
ihe 13.15 Fußball. Chemnitzer FC – FC
Viktoria Berlin 15.55 aktuell 16.00
Sport . u. a. Zsfg. SG Dynamo Dresden –
SpVgg Unterhaching und 25 Jahre SES
Boxing 18.00 Cannabis-Boom im Nach-
barland 18.15 Unterwegs in Sachsen
18.45 Glaubwürdig 18.54 Sandmänn-
chen 19.00 Regional / aktuell 19.30
aktuell 19.50 Unser Dorf hat Wochen-
ende 20.15 Ein Kessel Buntes – Spezial
22.15 Boxen. Aus Magdeburg 0.15
Brokenwood – Mord in Neuseeland:
Blut und Wasser. Kriminalfilm (NZ 2014)
Mit Neill Rea 1.45 Riverboat. Talkshow
3.50 SachsenSpiegel. Magazin

12.45 WDR aktuell 13.00 Erlebnisreisen
13.25 Fußball: 3. Liga. 38. Spieltag:
Arminia Bielefeld – SV Waldhof Mann-
heim 15.30 Lokalzeit-Geschichten 16.00
WDR aktuell 16.15 Wir werden Camper!
17.00 Land & lecker (5) 17.45 Einfach
und köstlich – Heimatküche mit Björn
Freitag 18.15 Westart 18.45 Aktuelle
Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess.
20.15 Tatort: Das ewig Böse. Kriminal-
film (D 2006) Mit Axel Prahl 21.40 Die
Informantin. TV-Kriminalfilm (D 2016)
23.10 Die Informantin – Der Fall Lissa-
bon. TV-Kriminalfilm (D 2019) Mit Aylin
Tezel 0.40 Tatort: Das ewig Böse. Krimi-
nalfilm (D 2006) Mit Axel Prahl

12.10 Glockenläuten. Magazin 12.15
Wieder daheim. TV-Drama (D 2008) Mit
Uschi Glas. Regie: Walter Bannert 13.45
Einfach. Gut. Bachmeier 14.15 Heimat
der Rekorde. Dokureihe 15.00 Musik in
den Bergen 15.45 Tunesien für Entde-
cker. Zwischen Sahara und Mittelmeer.
Dokumentation 16.30 Böhmen – Land
der hundert Teiche 17.15 Blickpunkt
Sport. mit der 3. Liga 17.45 Zwischen
Spessart und Karwendel. Magazin
18.30 BR24 18.45 Quarks 19.30
Kunst + Krempel 20.00 Tagess. 20.15
Hubert und Staller. Krimiserie 0.45
Wieder daheim. TV-Drama (D 2008)
Mit Uschi Glas. Regie: Walter Bannert

13.00 ZIB 13.15 Notizen aus dem
Ausland 13.20 quer 14.05 Länderma-
gazin 14.35 Kunst & Krempel 15.05
Natur im Garten (1/10) 15.30 Smart
Farming – Die Digitalisierung der Land-
wirtschaft 15.45 Seenland Österreich
17.30 Seine Mutter und ich. TV-Drama
(A/D 2010) 19.00 heute 19.20 Kültür
für Deutschland – Künstler*innen
zwischen Tradition und Integration
20.00 Tagess. 20.15 Unser Deutsch-
landmärchen 22.15 Deutschlandlieder –
Almanya Türküleri. Dokumentarfilm (D
2023) Mit Metin Türköz 23.40 ^ Alles
in Butter. Komödie (USA 2011) Mit
Jennifer Garner 1.00 lebens.art

5.00 Teleshopping 7.00 Motorsport:
FIA-Langstrecken-WM. 6 Hours of Spa-
Franchorchamps (B) 8.00 My Style
Rocks. Show 12.00 Normal. Magazin
12.30 Exatlon Germany – Die Mega
Challenge (1) Show. Moderation: Jochen
Stutzky 14.30 Power of Love 18.15
Lease on Love – Verlobung auf Zeit.
TV-Romanze (CDN 2022) Mit Rebecca
Liddiard. Regie: Michael Kennedy 20.15
Liebe lügt nie. TV-Romanze (USA 2022)
Mit Camilla Belle. Regie: Brian K. Roberts
22.15 Power of Love. Show 0.15 My
Style Rocks 2.15 Die Drei vom Pfand-
haus. Doku-Soap. Unglückskeks /
Ausspioniert 3.00 Teleshopping

9.05 Blue Bloods – Crime Scene New
York. Krimiserie. In der Grauzone / Das
Zeug zum Helden 10.50 Castle. Krimise-
rie. 47 Sekunden / Der Brite / Zombies /
Für immer / Nach dem Sturm 15.35
Hawaii Five-0. Krimiserie. Mord, wie er
im Buche steht 16.30 newstime 16.45
Hawaii Five-0. Beweisstücke / Gold-
rausch / Besonders wertvoll / Helden-
haft 20.15 Navy CIS: Hawaii. Krimiserie.
Leben im Wind / Bei Ankunft Mord
22.20 Navy CIS: L.A. Krimiserie. Will-
kommen in Hollywood / Bestseller /
Angst und Ehre. Mit Chris O’Donnell
1.10 Navy CIS: Hawaii. Leben im Wind /
Bei Ankunft Mord 2.45 Navy CIS: L.A.

5.45 CSI: NY. Krimiserie. Das Verhör 6.30
Criminal Intent – Verbrechen im Visier
11.50 Shopping Queen Doku-Soap
16.50 Der Hundeprofi (5) Doku-Soap.
Julia & Matthias mit der Deutschen
Dogge Luke 17.55 hundkatzemaus.
Magazin. Eine saubere Sache – Toiletten-
management bei Katzen 19.10 Der
Hundeprofi – Rütters Team. Doku-Soap.
Pöbeln verboten! U.a.: Janine mit Dackel
Nemo 20.15 ^ Clifford, der große rote
Hund. Familienfilm (USA/CDN/GB 2021)
Mit Darby Camp 22.05 ^ Exodus:
Götter und Könige. Fantasyfilm (USA/
GB/E 2014) Mit Christian Bale. Regie:
Ridley Scott 1.10 Medical Detectives

6.40 Babar und die Abenteuer von
Badou 7.15 Der wunderliche Buchladen
von Dog und Puck 7.30 Tilda Apfelkern
7.45 Eine Möhre für Zwei 8.10 Der
kleine Rabe Socke 8.45 Super Wings
9.20 Feuerwehrmann Sam 9.40 Ene
Mene Bu 9.50 1000 Tricks 10.05 Pia
und die Haustiere 10.20 SingAlarm
10.35 TanzAlarm 10.45 Tigerenten Club
11.45 Schmatzo – Kochen mit WOW
12.00 Young Gemüse Coach (3/5)
12.10 Peter Pan – Neue Abenteuer
13.35 ^ Romys Salon. Drama (NL/D
2019) 15.00 CheXperiment 15.15
Mascha und der Bär 15.20 Power
Players 16.15 Samurai Rabbit: Die
Usagi-Chroniken 17.00 Das Dschungel-
buch 17.50 Tib und Tumtum 18.15
Feuerwehrmann Sam 18.35 Maari –
Abenteuer am Riff 18.50 Sandmann
19.00 Leo da Vinci 19.25 Checker Tobi

12.45 Weltbilder 13.15 Bulgarien –
Schwarzes Meer und Sonnenstrand
14.00 Deutsche Reiseziele, die Sie
kennen sollten 15.30 Die Perlebucht –
Baden, Buddeln, Büsum: Nordseefeeling
an der Westküstenlagune 16.00 Watz-
mann ermittelt 16.50 Neues aus Bütten-
warder 17.15 Ostseereport 18.00 Nord-
tour 18.45 DAS! 19.30 Regional 20.00
Tagess. 20.15 Tatort: Der Passagier.
Kriminalfilm (D 2002) Mit Robert Atzorn
21.40 ^ Zwölf Uhr mittags. Western
(USA 1952) 23.00 ^ Einer nach dem
anderen – ohne Erbarmen. Italowestern
(E/I 1968) 0.20 ^ Fünf Klumpen Gold.
Westernkomödie (I/E/D 1972)

11.00 Zu Tisch ... (5/13) 11.30 Strände
Europas 14.10 ^ Moderne Zeiten. Slap-
stickfilm (USA 1936) 15.35 Chaplins
Moderne Zeiten – Der Abschied vom
Stummfilm 16.30 Der Welt größtes
Bauwerk: Chinas Große Mauer 17.25
Reportage 18.20 Mit offenen Karten
18.30 Agustina la Gaucha – Frauenpo-
wer in der Pampa 19.20 Journal 19.40
Sardiniens wertvolle Muschelseide 20.15
Der Orient-Express – Vintage auf Schie-
nen. Dokumentarfilm (F 2018) 21.40
Versailles – Wo Frankreich den Luxus
erfand. Dokumentarfilm (F 2020) 23.10
Pränataldiagnostik – Eine Wissenschaft
an der Schwelle des Lebens 0.05 42

8.30 Leichtathletik: Grand Slam Track. 3.
Tag. Aus Miami (USA) 10.30 Race Tapes.
Dokumentationsreihe 11.10 Radsport:
Giro d’Italia. 7. Etappe: Castel di
Sangro – Tagliacozzo 12.00 Radsport:
Giro d’Italia. 8. Etappe: Giulianova –
Castelraimondo 17.15 Velo Club 17.45
Radsport: Baskenland-Rundfahrt der
Damen 18.45 Trail: GT World Series
20.00 Radsport: Giro d’Italia. 8. Etappe:
Giulianova – Castelraimondo 21.00
Radsport: Ungarn-Rundfahrt 22.00
Radsport 22.30 Sportklettern:Weltcup.
Bouldern Herren, Finale. Aus Curitiba
(BRA) 0.30 Leichtathletik: Grand Slam
Track. 3. Tag. Aus Miami (USA)

5.35 X-Factor. Mysteryserie 7.15 Info-
mercial 8.15 Die Schnäppchenhäuser –
Der Traum vom Eigenheim. Doku-Soap
10.15 Zuhause im Glück – Unser Einzug
in ein neues Leben. Doku-Soap 16.15
Bella Italia – Camping auf Deutsch (3)
Doku-Soap 18.20 Die Geissens – Eine
schrecklich glamouröse Familie!. Doku-
Soap. Robert, die MaleDiva / Habt ihr
Shania G.sehen? 20.15 ^ Die Insel.
Actionfilm (USA 2005) Mit Ewan McGre-
gor 22.55 ^ Virus – Schiff ohneWieder-
kehr. Actionthriller (USA/GB/D/J/F 1999)
Mit Jamie Lee Curtis 0.40 ^ Road
House. Actionthriller (USA 1989) Mit
Patrick Swayze. Regie: Rowdy Herrington

0.45 J v Der Bozen-Krimi:
Am Abgrund (4) Kriminalfilm
(D 2017) Mit Chiara Schoras

2.15 ^ J Das Weiße Haus am
Rhein (1) Historienfilm (D 2021)
Mit Jonathan Berlin. Regie:
Thorsten Schmidt

3.45 v Kommissar van der Valk:
Blut in Amsterdam Kriminal-
film (GB 2022) Mit Marc Warren
Regie: André van Duren

WOCHEN-HOROSKOP 17.5. – 23.5.2025

WIDDER
21.03. bis 20.04.

STIER
21.04. bis 20.05.

ZWILLINGE
21.05. bis 21.06.

KREBS
22.06. bis 22.07.

LÖWE
23.07. bis 23.08.

JUNGFRAU
24.08. bis 23.09.

Es muss auch ruhige Zeiten geben.
Genießen Sie also die kleinen Dinge,
die Ihnen der Alltag zu bieten hat.
Nicht alles muss einen gleich vom
Hocker hauen.

Üben Sie sich jetzt öfter in Beschei-
denheit und lernen Sie, die kleinen
Momente zu schätzen. Vernach-
lässigen Sie darüber aber nicht die
eigenen Grundbedürfnisse.

Sie haben in den letzten Tagen wirk-
lich eine Menge geleistet. Gönnen Sie
sich eine Pause und genießen Sie das
Lob, das Ihnen zuteilwird. Das baut
wieder auf.

Eine Stresssituation bringt Sie aktuell
in Schieflage. Stecken Sie nicht den
Kopf in den Sand, sondern sehen Sie
zu, dass Sie da wieder herauskom-
men.

Sie fühlen sich müde und ausgepow-
ert. Trotzdem sollten Sie ein Meeting
nicht absagen. Es steht für Sie
finanziell viel auf dem Spiel, achten
Sie darauf!

Sichern Sie sich gut ab, bevor Sie
einen Vertrag unterschreiben. Reden
Sie im Vorfeld unbedingt mit erfah-
renen Menschen und hören Sie auf
deren Rat.

In Ihrer Lokalzeitung.Nachrichten und Unterhaltung.

Wissenswertes. Spannendes. Sportliches.

Berührendes. Romantisches. Jeden Werktag.
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B = High Definition
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G= Zweikanal
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+ = Aktuelle Ergänzungen

9.35 Sehen statt Hören 10.05 Haus-
meister mit Vergangenheit – Udos
zweite Chance 10.35 Wir können auch
anders 11.05 Auf Achse 11.55 Die
Heiland 12.45 Weingut Wader: Neue
Wege. TV-Drama (D 2019) 14.15 Meine
Tochter, Kreta und ich. TV-Komödie (D
2022) Mit Fabian Hinrichs 15.45 Per
Interrail nach Italien, da will ich hin!

5.15 Fresh off the Boat. Die letzte Saturn-
Sitzung 5.35 United States of Al. Come-
dyserie 6.10 Scrubs – Die Anfänger 6.30
Galileo 7.35 Galileo 8.35 Galileo 9.35
Galileo Kids 10.10 The RACE. Doku-
Soap 11.10 Wir gegen die! Die Kebekus
Geschwister Show 14.00 Joko & Klaas
gegen ProSieben. Show. Mit Joko
Winterscheidt, Klaas Heufer-Umlauf

5.35 Auf Streife – Berlin 6.40 Auf
Streife – Berlin 7.40 Auf Streife – Berlin
8.40 So gesehen 9.00 SAT.1-Frühstücks-
fernsehen am Sonntag. Magazin. Mode-
ration: Simone Panteleit, Benjamin
Bieneck 11.50 Der SAT.1 Fertiggerichte-
Check!. Reportagereihe 13.50 ^ Fack
ju Göhte 3. Komödie (D 2017) Mit Elyas
M’Barek. Regie: Bora Dagtekin

5.30 Der Blaulicht-Report. Doku-Soap
9.45 Willkommen Papst Leo! Die Amts-
einführung. Gottesdienst. Moderation:
Christopher Wittich, Isabelle Körner
12.05 Der Blaulicht-Report. Doku-Soap.
Sofaflecken führen zu Ehekrach / Kinder
betteln um Essen 14.00 Formel 1:
Großer Preis der Emilia Romagna. Das
Rennen. Moderation: Florian König

7.15 Bibi Blocksberg 7.40 Bibi und Tina
8.10 Löwenzahn 8.35 1, 2 oder 3 9.03
Onlinedating – Burn-out. Reportage
9.30 ZDF spezial. Magazin 12.30 ZDF-
Fernsehgarten. Show 14.10 Waldis
Welt. Doku-Soap 14.55 Duell der
Gartenprofis. Show 15.40 heute Xpress
15.45 Blutige Flossen – das stille
Sterben der Haie. Dokumentationsreihe

9.30 Die Maus. Magazin 10.03 Die
zertanzten Schuhe. TV-Märchenfilm (D
2011) 11.00 Das Märchen von den 12
Monaten. TV-Märchenfilm (D 2019)
12.03 Presseclub 12.45 Europamagazin
13.15 Wildes Deutschland – Unbe-
kannte Tiefen (1/2) 14.03 Daheim in den
Bergen 15.30 Liebe ohne Minze.
TV-Drama (D 2010) Mit Christina Plate

9.15 In aller Fr. 10.00 HundeMenschen
(1/3) 10.30 Schätze der Welt 10.45 Die
Elbe von oben 11.30 Meyer-Burckhardts
Zeitreisen (4) 12.15 Familie ist kein
Wunschkonzert. TV-Roadmovie (D 2017)
13.45 Faszination Berge 14.30 Der
Hindelanger Klettersteig: Ein Klassiker
in den Allgäuer Alpen 15.15 Mitten-
drin – Flughafen Frankfurt. Dokureihe

16.15 J Garten & Lecker (3)
17.00 J Genuss mit Zukunft Reihe
17.30 J SWR Kultur Magazin
18.00 B J SWR Aktuell Magazin
18.15 J Handwerkskunst! Wie man

den roten Teppich webt
18.45 J Treffpunkt Reportagereihe
19.15 J Die Fallers Soap. Anziehend
19.45 B J SWR Aktuell Magazin

16.20 B taff weekend Magazin
„taff“ weiß auch amWochen-
ende: Über was spricht Deutsch-
land gerade?

17.45 B ProSieben :newstime
17.55 B Galileo Stories Magazin
19.05 B J Galileo X-Plorer

Magazin. Die größten Rätsel
der Welt – Wasser und Feuer

16.10 ^ C B J Harry Potter und
die Heiligtümer des Todes –
Teil 1 Fantasyfilm (GB/USA
2010) Mit Daniel Radcliffe,
EmmaWatson, Rupert Grint
Regie: David Yates

18.55 B J Julia Leischik sucht:
Bitte melde Dich Reihe

19.55 B SAT.1: newstime

17.15 Exclusiv – Weekend Magazin
Moderation: Frauke Ludowig

18.45 RTL Aktuell
19.05 B DieWelpen kommen – Mit

Martin Rütter (3) Dokureihe
Mit Martin Rütter. Trotz des jun-
gen Alters ihrer Kinder entschei-
det sich Familie Zeller für eine
Schweizer Schäferhündin.

16.15 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.15 B J Traumorte Dokureihe
18.00 B J Jung und Chef Doku
18.30 B J Was kann ich dafür?
18.55 B J Aktion Mensch Magazin
19.00 B J heute
19.10 B J Berlin direkt Magazin
19.30 B J v Die großen Fragen

17.00 B J Brisant Magazin
17.45 B J Tagesschau
18.00 B J Bericht aus Berlin
18.30 + B J Weltspiegel Aus-

lands-korrespondenten berichten
U.a.: Ukraine: Einsamer Kampf

19.00 B J Sportschau Fußball: 2.
Liga, U.a.: 34. Spieltag, 1. FC
Köln – 1. FC Kaiserslautern

16.00 J Mex – Das Marktmagazin
Magazin. U.a.:Wie Landwirte
auf den neuen Minister blicken

16.45 J Quarks U.a.:Wie Bewegung
uns gesünder macht

17.30 J Visite Magazin
18.30 J maintower weekend
19.00 Kochstories Dokureihe
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Wilder Frühling – Tierische

Liebe zwischen Oberrhein und
Zugspitze Das Frühjahr kommt,
und mit ihm die Frühlingsgefühle
– auch bei denWildtieren zwi-
schen Oberrhein und Zugspitze.

21.00 J Wildes Deutschland Doku-
mentationsreihe. Der Bodensee

21.45 B J SWR Sport
22.30 J Wohnzimmer-Comedy –

Mit Dui do on de Sell Show
Sparschwein ade / Willkommen
im Club / Endlich Filmstar

20.15 ^ C B J v Mission:
Impossible – Dead Reckoning
(1) Actionfilm (USA 2023) Mit
Tom Cruise, Hayley Atwell,
Ving Rhames. Regie: Christopher
McQuarrie. Ethan Hunt und sein
IMF-Team begeben sich auf ihre
bisher gefährlichste Mission: Sie
müssen eine furchterregende
neueWaffe aufspüren, die die
gesamte Menschheit bedroht,
bevor sie in die falschen Hände
gerät. Ein tödlicher Wettlauf
um den Globus beginnt.

20.15 ^ C B J Der Vorname
Komödie (D 2018) Mit Christoph
Maria Herbst, Florian David Fitz,
Caroline Peters. Regie: Sönke
Wortmann. Ein Abendessen
eskaliert, als ein Geheimnis
nach dem anderen gelüftet wird.

22.05 ^ C B J Nightlife
Komödie (D 2020) Mit Elyas
M’Barek, Frederick Lau, Palina
Rojinski. Regie: Simon Ver-
hoeven. Ein Date entwickelt
sich zu einer turbulenten
Verfolgungsjagd durch Berlin.

20.15 ^ C B House of Gucci Dra-
ma (USA/CDN 2021) Mit Lady
Gaga, Adam Driver, Al Pacino
Regie: Ridley Scott. Als Patrizia
Reggiani, eine Außenseiterin aus
bescheidenen Verhältnissen,
Maurizio Gucci, den Stammhal-
ter der Gucci-Dynastie heiratet,
beginnt ihr ungezügelter Ehrgeiz
das Familienerbe zu zerstören.
Die ehrgeizige Strippenzieherin
setzt eine rücksichtslose Spirale
aus Verrat, Dekadenz, Rache
und schließlich Mord in Gang.

20.15 B J v Dr. Nice:Weiche
Knie TV-Arztfilm (D 2025) Mit
Patrick Kalupa, Josefine Preuß,
Maximilian Grill. Regie: Christi-
an Theede. Neiss wird zu einer
Psychotherapie bei Dr. Jörgensen
gezwungen.Während der ersten
Sitzung entdeckt Neiss, dass der
Therapeut krank ist.

21.45 B J heute journal
22.15 B J v Queenstown

Murders – Zum Sterben
schön Krimiserie. Goldrausch
Mit Chelsie Preston Crayford

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Polizeiruf 110: Ein

feiner Tag für den Bananen-
fisch Kriminalfilm (D 2025) Mit
JohannaWokalek. Regie: Dror
Zahavi. Ein Mann wird im Bahn-
hofsviertel erschossen. Drei
Dragqueens sind mögliche
Augenzeuginnen der Tat. Beim
Versuch, deren Vertrauen zu ge-
winnen, geraten die Kommissare
Blohm und Eden selbst in Gefahr.

21.45 B J Caren Miosga Gespräch
22.45 B J Tagesthemen

20.00 J Tagesschau
20.15 B J Die Roland Kaiser-

Story Dokumentarfilm (D 2021)
Die Lebensgeschichte des
Sängers Roland Kaiser.

21.45 Kroymann (1) Show.Wir sind
die Alten. Zu Gast: Annette Frier,
Burghart Klaußner, Cordula
Stratmann, Arved Birnbaum
Mit Maren Kroymann

22.15 J Dings vom Dach Show
Rateteam: Bodo Bach, Ruth
Moschner, Isabel Varell, Manuel
Andrack. Moderation: Sven Lorig

23.00 J So lacht der Südwesten
Show. Zu Gast: Chako Habe-
kost, Özcan Cosar

23.30 ^ J À la carte! – Freiheit
geht durch den Magen
Komödie (F/B 2021)

1.15 J Weingut Wader: Neue
Wege TV-Drama (D 2019)

2.40 J Wilder Frühling – Tierische
Liebe zwischen Oberrhein
und Zugspitze Dokumentation

23.35 + B taff spezial Magazin
Tom Cruise – exklusiv

23.45 ^ C B J Mission: Impos-
sible – Fallout Actionfilm
(USA 2018) Mit Tom Cruise

2.35 ^ C B J Kiss of the
Dragon Actionthriller (USA/F
2001) Mit Jet Li, Bridget Fonda,
Tchéky Karyo. Regie: Chris Nahon

4.25 C B J The Goldbergs Serie
U.a.: Geoffs Lieferservice

0.25 ^ C B J Der Vorname
Komödie (D 2018) Mit Christoph
Maria Herbst, Florian David

2.00 ^ B J Nightlife Komödie
(D 2020) Mit Elyas M’Barek
Regie: Simon Verhoeven

3.50 ^ C B J Abducted
Actionfilm (USA 2018)
Mit Scout Taylor-Compton,
Daniel Joseph, Michael Urie
Regie: Prince Bagdasarian

23.25 B stern TV am Sonntag
Moderation: Steffen Hallaschka

0.50 ^ C B House of Gucci
Drama (USA/CDN 2021)

3.45 B CSI: Den Tätern
auf der Spur Krimiserie
Achterbahn der Gefühle /
Falsches Spiel. Das Team unter-
sucht einen Unfall in einem
Vergnügungspark, bei dem
sechs Menschen starben.

23.45 B J Freddy Quinn – Eine
deutsche Legende Doku

0.30 B J heute Xpress
0.35 B J v Die Bergretter Aben-

teuerserie. Kein Weg zurück /
Kein Weg zurück / Mutterseelen-
allein / Mutterseelenallein

3.35 B J v Blutige Anfänger
4.20 B J Bares für Rares –

Händlerstücke Magazin
4.30 B J Was kann ich dafür?

23.05 B J ttt Magazin. U.a.:
„Memorial – Erinnern ist Wider-
stand“ – Die in Russland verbo-
tene Menschenrechtsorgani-
sation will aus dem Exil
weiterarbeiten

23.35 ^ B J v Music Drama
(D/F/GR/SRB 2023)

1.15 B Tagesschau
1.20 B J Liebe ohne Minze TV-

Drama (D 2010) Mit C. Plate

Der Vorname
Stephan (Christoph Maria Herbst) und seine Frau Elisabeth geben ein
Abendessen in ihrem Bonner Haus. Eingeladen sind René, ein Freund der
Familie, sowie Thomas und dessen schwangere Freundin Anna. Die Eltern
des ungeborenen Kindes verwandeln den harmonisch begonnenen Abend
in einen Tumult, als sie bekanntgeben, ihren Sohn Adolf nennen zu
wollen. Das Gespräch eskaliert. Es entbrennt ein Streit, der so manches
Geheimnis aus der Vergangenheit ans Licht zerrt.
Komödie U 20.15 Sat.1

Mission: Impossible –
Dead Reckoning (1)

Agent Ethan Hunt (Tom Cruise) und
sein IMF-Team sollen eine todbrin-
gende Waffe finden, die in den
falschen Händen das Ende der
Menschheit bedeuten würde.

Actionfilm U 20.15 Pro 7

House of Gucci
Patrizia Reggiani (Lady Gaga) heira-
tet in die Gucci-Familie ein. Mit
Ehrgeiz und Machtstreben entfes-
selt sie eine Spirale aus Intrigen,
Dekadenz und Rache – ein tödli-
ches Netz, das im Mord gipfelt.

Drama U 20.15 RTL

5.15 Mission Schiffsbergung – Wrack-
taucher im Einsatz 8.15 Dokumentation
8.30 Ägypten – Welt der Pharaonen
11.30 persönlich 12.00 Presseclub
12.45 Presseclub – nachgefragt 13.00
die diskussion 14.00 Deutsche Schick-
salsjahre – Der Kampf gegen den linken
Terror 14.45 Terror im Deutschen
Herbst – Die Schleyer-Entführung 15.30
Stammheim – Die RAF vor Gericht
16.15 Die Geschichte des Terrorismus
17.00 Mission Schiffsbergung – Wrack-
taucher im Einsatz 23.15 phoenix satire
0.15 phoenix gespräch 0.30 Ukraine
Krieg nachgehakt 0.45 Die größten
Flüsse der Erde. Dokumentationsreihe

12.55 Fußball: Regionalliga Nordost.
Saisonfinale 16.30 aktuell 16.35 Der
süße Brei. TV-Märchenfilm (D 2018)
18.00 aktuell 18.05 Brisant 18.52
Sandmann 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 Kripo live 20.15 Sagen-
haft 21.45 aktuell 22.00 Die Frauen des
Bauernkriegs. Dokumentarfilm (D 2025)
Mit Andreas Ortner 23.30 Thomas
Müntzer – Der Satan von Allstedt 0.15
Landstück. Dokumentarfilm (D 2016)
2.15 Kripo live 2.40 Als Landärztin
zurück ins Dorf 3.10 Frauen und Macht:
Wie schwer ist das? – fragt Gina Rühl.
Dokumentation 3.40 Sächsische
Schweiz – Wald, Stein, Fluss – nonstop

10.30 Meine Heimat. Mein Verein.
12.00 Land & lecker (5) 12.45 WDR
aktuell 13.00 Kochen mit Martina und
Moritz 13.30 Hofgeschichten – Ackern
zwischen Alpen und Ostsee 14.20
Hubert ohne Staller 16.00 aktuell 16.15
Erlebnisreisen 16.30 Cecil – Die
Legende eines Königs 17.15 Sambia –
Königreich einer Leopardin 18.00 Tiere
suchen ein Zuhause 18.45 Aktuelle
Stunde 19.30 Westpol 20.00 Tagess.
20.15 Wunderschön! 21.45 Grenzen-
los köstlich 22.15 Zeiglers wunderbare
Welt des Fußballs 22.45 Watzmann
ermittelt 0.20 Hubert ohne Staller 2.00
The Cure: Anniversary 1978 – 2018

10.25 Sir Simon Rattle dirigiert Edward
Elgar: Enigma-Variationen 11.00 Der
Sonntags-Stammtisch 12.00 quer 12.45
Querbeet 13.15 Blickpunkt Sport 14.45
Meister Eder und sein Pumuckl 15.30
Bezzel & Schwarz – Die Grenzgänger
16.15 Unser Land 16.45 Landfrauenkü-
che 17.15 Einfach. Gut. Bachmeier
17.45 Schwaben und Altbayern 18.30
BR24 18.45 freizeit 19.15 Autobahnge-
schichten – Quer durch die Hallertau
20.00 Tagess. 20.15 Musikantentreffen
in der Feldwies 21.45 Blickpunkt Sport.
mit der 2. Fußball-Bundesliga 22.45
Bergfreundinnen (3) 23.25 3 Paare, ein
Ziel 23.40 Das schaffst du nie!

13.00 ZIB 13.15 Täuschen und Tarnen –
Über Lebenskünstler der Natur 14.05
Uganda 14.20 Roadtrip durch Südafrika
14.50 Drachenberge und Wilde Küste –
Südafrikas abenteuerlicher Osten 15.35
Elefanten hautnah 17.00 Eine Klasse für
sich. TV-Drama (D 2019) 18.30 Klimt-
Bilder: Das Kunsträtsel von Immendorf
19.00 heute 19.10 Lieben mit Autismus –
über Dating, Partnerschaft und Gefühle
19.40 Schätze der Welt – Erbe der
Menschheit 20.00 Tagess. 20.15 Nuhr
im Ersten 21.00 Bosetti Late Night 21.45
Bier Royal (2/2) TV-Komödie (D 2019)
23.15 ^ The Nightingale – Schrei nach
Rache. Abenteuerfilm (AUS/CDN 2018)

5.00 Teleshopping 7.00 Bundesliga
pur – 1. Bundesliga. 34. Spieltag, 1.
Bundesliga 11.00 Der Stahlwerk
Doppelpass. Moderation: Florian König
13.30 Bundesliga pur – 1. Bundesliga.
34. Spieltag, 1. BL 15.00My Style Rocks.
Show. Gala. Jury: Harald Glööckler,
Larissa Marolt, Natascha Ochsenknecht,
Sandra Bauknecht 20.15 A Rose for Her
Grave: The Randy Roth Story. TV-Thriller
(USA 2023) Mit Laura Ramsey, Colin
Egglesfield, Rachel Stubington. Regie:
Maritte Lee Go 22.15 Power of Love.
Show 0.15 My Style Rocks 2.45 Die
PS-Profis (4) Doku-Soap. HotRod mit
Stargast Alex Wesselsky, Kurzversion

7.15 Knight Rider. Actionserie. Goliaths
Geburt / Kampf mit Goliath 9.10 The
Mentalist. Krimiserie. U.a: Der einzige
Zeuge 12.50 Mein Lokal, Dein Lokal.
Reportagereihe 15.55 newstime 16.10
Mein Lokal, Dein Lokal. Reportagereihe
18.10 Morlock Motors – Big Deals im
Westerwald 20.15 Die größten Geheim-
nisse derWelt. Show.Aus der arabischen
Wüste in die schottischen Highlands
22.20 Abenteuer Leben am Sonntag.
Magazin 0.25 Rosins Restaurants – Ein
Sternekoch räumt auf!. Show. „Il
Cortile“, Erfurt 2.10 Rosins Restau-
rants – Ein Sternekoch räumt auf!.
Show. „Glückauf-Grill“, Dorsten

5.35 CSI: NY. Krimiserie. Tod aus dem
Drucker 6.20 Criminal Intent – Verbre-
chen im Visier. Krimiserie 15.10 ^ Clif-
ford der große rote Hund. Familienfilm
(USA/CDN/GB 2021) Mit Darby Camp.
Regie: Walt Becker 17.00 auto mobil.
Magazin 18.10 Traumhaus oder Luft-
schloss? – Normal wohnen kann jeder
(3) Dokumentationsreihe 19.10 Ab ins
Beet! Die Garten-Soap. Doku-Soap.
Vorgarten & Pergola-Finishing. U.a.:
Claus & seine Freunde – Gemein-
schaftsprojekt Förderturm 20.15 Kitchen
Impossible (4) Show. Tim Mälzer &
Marteria vs. the Duc Ngo & Sido 23.45
Prominent! 0.30 Medical Detectives

6.00 logo! 6.10 Insectibles 6.35 Die
unglaublichen Abenteuer von Blinky Bill
6.55 Tashi 7.20 Simsalagrimm 7.45 Chi
Rho – Das Geheimnis 8.10 Arthur und
die Freunde der Tafelrunde 8.35 Team
Timster 8.50 neuneinhalb 9.00 Checker
Julian 9.25 Pinocchio im Zauberdorf
9.50 Die Muskeltiere 10.15 Grisu – Der
kleine Drache 10.40 Siebenstein 11.05
Löwenzahn 11.30 Die Maus 12.00
Siebenschön. TV-Märchenfilm (D 2014)
13.00 ^ Super Jack und Bruder
Langohr. Kinderfilm (NL 2015) 14.25
Tom Sawyer 15.10 Yakari 15.55 Belle
und Sebastian 16.35 Anna und die
wilden Tiere 17.00 1, 2 oder 3 17.25
Wir sind die Dorfbande 17.50 Tib und
Tumtum 18.15 Feuerwehrmann Sam
18.35 Mama Fuchs und Papa Dachs
18.50 Sandmann 19.00 Leo da Vinci
19.25 pur+ 19.50 logo!. Magazin

10.00 Schleswig-Holstein Magazin
10.30 buten un binnen | regionalmaga-
zin 11.00 Hallo Niedersachsen 11.30
Die Türkische Riviera – Antikes Flair,
türkises Meer 12.15 Weniger ist mehr.
TV-Komödie (D 2013) 13.45 Wunder-
schön! 15.15 Ein Jahr auf unserer Erde
16.00 Schmeckt. Immer. 16.30 Brot &
Stulle 17.00 Bingo! 18.00 Hanseblick
18.45 DAS! 19.30 Regional 20.00
Tagess. 20.15 Die Familie von Hallig
Süderoog – Lebensaufgabe im Watten-
meer 21.45 Die NDR-Quizshow 22.45
Sportclub 23.30 Zeit heilt keine
Wunden – Die Heysel-Katastrophe 1985
0.00 Eurovision Song Contest 2025

10.40 Hallelujah: Leonard Cohen, ein
Leben, ein Lied. Dokumentarfilm (USA
2021) 12.35 Japan: Land der fünf
Elemente. Dokumentarfilm (F 2018)
14.05 ^ Die schwarzeWitwe (1) Thriller
(USA 1987) 15.45 Michael Douglas –
Am Anfang war der Name 16.40 David
Hockney – Der Maler des Pop 17.35
Yuja Wang X David Hockney 18.25
Karambolage 18.35 Zu Tisch ... 19.10
Journal 19.30 Die Peitschenkämpfer von
Indonesien 20.15 ^ Mörder GmbH.
Krimikomödie (GB 1969) Mit Oliver Reed
22.00 ^ Die Verdammten des Krieges.
Kriegsdrama (USA 1989) 23.50 Sean
Penn – Amerikas Enfant terrible

8.30 Leichtathletik: Grand Slam Track. 3.
Tag. Aus Miami (USA) 10.00 Sportklet-
tern: Weltcup. Bouldern Herren, Finale
11.00 Race Tapes. Dokumentationsreihe
11.35 Radsport: Giro d’Italia 12.45
Radsport: Giro d’Italia. 9. Etappe:
Gubbio – Siena 17.15 Velo Club 17.45
Radsport: Baskenland-Rundfahrt der
Damen 18.45 The Power of the Olym-
pics 19.00 Motorsport: Porsche Super-
cup. Rennen 20.00 Radsport: Giro
d’Italia. 9. Etappe: Gubbio – Siena 21.00
Radsport: Ungarn-Rundfahrt 22.00
Sportklettern: Weltcup. Bouldern Damen,
Finale.Aus Curitiba (BRA) 0.30 Sportklet-
tern:Weltcup. Bouldern Herren, Finale

5.40 X-Factor: Das Unfassbare. Die
Flucht / Das Rezept 6.00 Infomercial
6.30 Arche TV 7.00 Infomercial 9.00
X-Factor: Das Unfassbare 11.15 Der
Trödeltrupp – Das Geld liegt im Keller
13.15 Die Schnäppchenhäuser – Der
Traum vom Eigenheim 14.15 Die
Schnäppchenhäuser – Jeder Cent zählt
(3) 15.15 Die Schnäppchenhäuser – Der
Traum vom Eigenheim 17.15 Mein
neuer Alter 18.15 GRIP – Das Motorma-
gazin 20.15 ^ Gone Girl – Das perfekte
Opfer. Thriller (USA 2014) 23.10 ^
Knock Knock. Horrorthriller (USA/CHI/
ISR 2015) 1.15 ^ The Desperate Hour –
Jede Minute zählt. Thriller (USA 2021)

23.00 strassenstars Show
Kandidaten: Quico (Frankfurt),
Nadja (Wiesbaden), Frank (Kar-
ben). Rateteam: Cossu, Jörg
Thadeusz, Sabine Heinrich

23.30 B J Das große Hessenquiz
Show. Mod.: Jörg Bombach

0.15 strassenstars – HISTORY Show
0.45 strassenstars Show
1.15 Das Schweigen Doku
2.15 Bilder aus Hessen Magazin

WAAGE
24.09. bis 23.10.

SKORPION
24.10. bis 22.11.

SCHÜTZE
23.11. bis 21.12.

STEINBOCK
22.12. bis 20.01.

WASSERMANN
21.01. bis 19.02.

FISCHE
20.02. bis 20.03.

WOCHEN-HOROSKOP 17.5. – 23.5.2025

Ihnen gelingt es aktuell nicht, einen
Ausgleich zwischen stressigem
Arbeitsalltag und Freizeit zu finden.
Lassen Sie sich an ein paar freien
Tagen einfach treiben.

Betreiben Sie jetzt keinen zu großen
Aufwand mit einer Aufgabe, die
Sie sowieso nicht häufig erledigen
müssen. Versuchen Sie, solche Dinge
zu delegieren.

Lassen Sie sich jetzt nicht reizen.
Unbeherrschtheit könnte zu Irritatio-
nen führen, und das können Sie sich
momentan nicht leisten. Reißen Sie
sich zusammen!

Manche Menschen mischen sich in
Ihr Privatleben ein. Gestatten Sie ein
solches Verhalten nicht und ziehen
Sie klare Grenzen. Ihr Partner und Sie
sollten jetzt fest zusammenhalten.

In der Familie läuft zurzeit nicht alles
nach Plan. Machen Sie gute Miene
zum bösen Spiel und bleiben Sie
gelassen. Das Problem löst sich von
ganz allein.

Sie befinden sich in einer sehr sen-
siblen Phase. Achten Sie darauf, nicht
zu viel auf sich wirken zu lassen. Sie
könnten sonst seelischen Schaden
nehmen.

Wissen was läuft!
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SAMSTAG

Heute lösen mitunter Wolken die Sonne ab. Dabei werden im Tagesverlauf 19 bis
21 Grad erreicht, nachts kühlt es dann auf 9 bis 5 Grad ab. Der Wind weht nur schwach
aus Nord.
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Morgen gibt es Sonnenschein, stellenweise aber auch Wolkenfelder, und die Temperatu-
ren steigen am Tage auf 22 Grad. Nachts gehen die Werte dann auf 8 bis 3 Grad zurück.
Der Wind weht schwach aus nordwestlichen Richtungen.
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GARTENTIPP

BIOWETTER / POLLENFLUG

PEGELSTÄNDE

LEXIKON

DEUTSCHLAND EUROPA UND DIE WELT MEERE / SEEN

Belastung für den Körper:
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Wein: Bei Neupflanzungen werden
die Pfropfreben auf das erste Auge
am Jungtrieb zurückgenommen und
die Wurzeln vor dem Pflanzen hand-
breit gekürzt. Die Veredelungsstelle
darf nichtmit Erde bedeckt sein.Wird
zu tief gepflanzt, bildet das Edelreis
Wurzeln und nach einiger Zeit wird
dann die Unterlagsrebe abgestoßen.

Einstrahlung: Damit bezeich-
net man die Strahlung, die von
der Sonne auf die Erde einfällt.
Im Gegensatz dazu steht die
Ausstrahlung. Die Einstrahlung
erfolgt zumgroßenTeil in Form
von sichtbarem Licht (kurzwel-
lig), während die Ausstrahlung
in erster Linie in Form von
Wärmestrahlung (langwellig)
erfolgt.

-10° 0° 10° 20° 30°

Am Samstag machen die Höchsttemperaturen bei 14 bis 21 Grad halt. Dazu
wechseln sich Sonne, Wolken und örtliche Regenschauer ab. In der Nacht la-
den Wolken immer wieder Regenschauer ab. Die Tiefsttemperaturen machen
bei 9 bis 4 Grad halt.

Ein ausgeprägtes Hoch über dem Nordatlantik sorgt für viel Sonne und
trockenes Wetter in Mitteleuropa. Ein Tief über Polen führt hingegen
feuchte Luftmassen mit vielen Schauern in Richtung Osteuropa.
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Dobrindt: Politikwechsel hat begonnen
Mehr Befugnisse, mehr Abschiebungen: Innenminister sieht bereits erste Erfolge bei verschärften Grenzkontrollen

BERLIN (dpa). Die von ihm
angeordneten verschärften
Grenzkontrollen sind aus Sicht
von Bundesinnenminister Ale-
xander Dobrindt ein erster
Schritt hin zu mehr Ordnung
in der Migrationspolitik. Im
Bundestag kündigten der CSU-
Politiker und mehrere Innen-
politiker der CDU an, auch die
im Koalitionsvertrag mit der
SPD vereinbarten zusätzlichen
Befugnisse für die Sicherheits-
behörden würden rasch umge-
setzt.
„Die Bürger, sie erwarten von

uns einen Politikwechsel“, sag-
te Dobrindt. Dieser habe nun
begonnen – an den deutschen
Grenzen. Wenige Stunden
nach seinem Amtsantritt hatte
Dobrindt in der vergangenen
Woche eine Intensivierung der
Grenzkontrollen verfügt.
Gleichzeitig ordnete er an,
dass auch Asylsuchende an
der Grenze zurückgewiesen
werden können.
Im Bundestag sagte er an die

Adresse der SPD: „Ich weiß,
dass dies für Sie ein weiterer
Weg ist als für uns.“ Er sei da-
her bereit zu einer engen Zu-
sammenarbeit. „Lasst uns ge-

meinsam diese Aufgabe erledi-
gen“, rief er den maßgeblich
für Innenpolitik verantwortli-
chen Politikerinnen und Politi-
kern von SPD und CDU zu.
Denn die irreguläre Migration
gefährde „die Stabilität unseres
Landes“.
Der Grünen-Fraktionsvize

Konstantin von Notz warf Do-
brindt vor, sein Politikwechsel
sei kurzsichtig. Zu den Grenz-
kontrollen sagte er: „In spätes-

tens drei Wochen wird die
massive personelle Überlas-
tung ihre Maßnahmen faktisch
beenden.“ Die Linken-Innen-
politikerin Clara Bünger zwei-
felte die rechtliche Grundlage
für eine Zurückweisung von
Asylsuchenden an. „Das ist ein
Einstieg in eine Herrschaft des
Unrechts“, sagte sie. Gottfried
Curio von der AfD kritisierte
die neuen Maßnahmen an der
Grenze als nicht ausreichend.

„Wenn man alle zurückweisen
kann, dann müssen alle unbe-
rechtigt Eingelassenen wieder
raus, denn sie waren ja zu-
rückzuweisen“, erklärte er.
Der Bundesinnenminister

kündigte auch mehr Rückfüh-
rungen von Ausreisepflichti-
gen an. „Wir werden nach Af-
ghanistan und Syrien abschie-
ben“, sagte er. Die neue Bun-
desregierung werde zudem
einen dauerhaften Ausreise-Ar-
rest für ausreisepflichtige Ge-
fährder und schwere Straftäter
einführen, sodass es für diese
Menschen künftig nur noch
zwei Möglichkeiten geben wer-
de: „Haft oder Heimflug“.
Der Werkzeugkasten der Si-

cherheitsbehörden müsse bes-
ser gefüllt sein, sagte Dobrindt.
Polizisten seien in der Vergan-
genheit zu oft unter General-
verdacht gestellt worden.
Ideen wie Kontrollquittungen,
Kennzeichnungspflicht für
Polizeibeamte und Beschwer-
destellen lehne er ab. Ein Ent-
wurf der Ampel-Regierung für
ein neues Bundespolizeigesetz
sah vor, dass Menschen, die
von der Bundespolizei etwa an
Flughäfen, Bahnhöfen oder in

Zügen befragt werden, sich so-
genannte Kontrollquittungen
ausstellen lassen können.
Auch eine Kennzeichnungs-
pflicht der Polizistinnen und
Polizisten war in der – nicht
mehr verabschiedeten – Re-
form vorgesehen. Mit den
Kontrollquittungen wollte man
vor allem „Racial Profiling“
vorbeugen.

Die Bundesregierung werde
die Speicherpflicht für IP-Ad-
ressen umsetzen, um schwere
Kriminalität zu bekämpfen,
sagte Dobrindt. Und: „Wir
werden die Befugnisse unserer
Nachrichtendienste ausweiten
und einen effizienten und ef-
fektiven Datenaustausch zwi-
schen den Diensten gewähr-
leisten.“

FDP: Lindner
attackiert Union
BERLIN (dpa). Der scheidende

FDP-Vorsitzende Christian Lind-
ner hat sich mit Attacken auf die
neue Bundesregierung und
Kanzler Friedrich Merz (CDU)
von seiner Partei verabschiedet.
Es sei gut für Deutschland, dass
es durch die Bundestagswahl
eine Richtungsentscheidung ge-
geben habe, sagte er beim Bun-
desparteitag in Berlin. „Parado-
xerweise hat die Regierung Merz
aber eine andere Richtung ein-
geschlagen, als die Wählerinnen
undWähler vorgegeben hatten.“
Lindner erhielt für seine Rede
gut fünf Minuten begeisterten
Beifall. Neuer Parteivorsitzender
sollte der frühere Fraktionschef
im Bundestag, Christian Dürr,
werden. Seine für den Nachmit-
tag geplante Wahl schob sich je-
doch wegen der langen Ausspra-
che immer weiter hinaus.

Merz beschwört
Zusammenhalt
TIRANA (dpa). Zum Auftakt

seines ersten internationalen
Gipfels als Bundeskanzler hat
Friedrich Merz (CDU) den Zu-
sammenhalt von Europäern
und Amerikanern bei den Be-
mühungen um ein Ende des
Ukraine-Kriegs beschworen.
„Ich hoffe sehr auf einen gro-
ßen europäischen Zusammen-
halt. Ich hoffe darauf, dass wir
auch die amerikanische Seite
gewinnen, an der Seite der
Europäer zu Lösungen beizu-
tragen, dass dieser Krieg zu
einem Ende kommt“, sagte er
vor Beginn des Treffens der
Europäischen Politischen Ge-
meinschaft im albanischen Ti-
rana. Merz will am Rande des
Gipfels den ungarischen Mi-
nisterpräsidenten Viktor Or-
ban und den türkischen Mi-
nisterpräsidenten Recep
Tayyip Erdogan treffen. Auch
bei diesen Treffen dürfte der
Ukraine-Krieg im Mittelpunkt
stehen. Beim EPG-Gipfel kom-
men Staats- und Regierungs-
chefs aus fast 50 Ländern zu-
sammen, darunter neben den
27 EU-Staaten auch Länder
wie Großbritannien, die Ukrai-
ne, die Schweiz und Georgien.

Bundesinnenminister Alexander Dobrindt (CSU) informiert sich
am Grenzübergang im bayerischen Kiefersfelden über die neuen
Kontrollen. Foto: dpa

An diesem Samstag steigt das Finale des Eurovision Song Contest. Die für
Schweden startende Gruppe KAJ ist Favorit. . PRO & CONTRA / AUS ALLER WELT
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Moskau und Kiew reden wieder miteinander
Unterhändler vereinbaren in Istanbul Gefangenenaustausch / Russische Delegation bremst Verhandlungsprozess / Wenig Hoffnung auf zügige Waffenruhe

ISTANBUL. Nach langem Hin
und Her haben sich erstmals
seit über drei Jahren russische
und ukrainische Unterhändler
getroffen, um über ein Ende
des Kriegs zu sprechen. Nach
weniger als zwei Stunden wa-
ren die Verhandlungen aller-
dings bereits beendet. Immer-
hin endete das Treffen trotz of-
fensichtlich großer Differenzen
nicht mit einem Eklat.
Schon die Bilder von der Er-

öffnung der Gespräche in der

Bosporus-Metropole Istanbul
zeigten, wie weit die beiden
Delegationen voneinander ent-
fernt saßen. Der türkische
Außenminister Hakan Fidan,
der die Gespräche formell mit
der Begrüßung beider Abord-
nungen einleitete, diente als
Puffer zwischen den Verhand-
lungstischen im Dolmabahce-
Palast. Fidan forderte in seiner
Eröffnungsrede einen zügigen
Waffenstillstand und unter-
strich damit eine zentrale For-
derung der Ukrainer.
Das ließ sich am Ende nicht

durchsetzen. Vereinbart wor-

den sei zunächst ein Austausch
von Kriegsgefangenen, teilte
der Leiter der ukrainischen
Verhandlungsdelegation und
Verteidigungsminister, Rustem
Umjerow, mit. Jeweils 1.000
Soldaten beider Kriegsparteien
sollen in ihre Heimat zurück-
kehren. Es wäre der zahlenmä-
ßig größte Gefangenenaus-
tausch seit Kriegsbeginn. Es ist
aber auch das einzig bekannte
Resultat des Gesprächs. Ohne-
hin hatten die wenigsten Beob-
achter mit einer schnellen Eini-
gung gerechnet, da Russen und
Ukrainer mit unterschiedlichen

Vorgaben in die Verhandlun-
gen gestartet sind: Kiew will
vor allem eine schnelle Waf-
fenruhe aushandeln, damit das
Blutvergießen endet. Anschlie-
ßend sollen dann die Bedin-
gungen für einen dauerhaften
Frieden geklärt werden.
Dass die Waffenruhe wich-

tigstes Thema für Kiew war,
bestätigte Umjerow auch nach
der Verhandlungsrunde. Darü-
ber hinaus sei es um einen
möglichen Gipfel zwischen
dem ukrainischen Präsidenten
Wolodymyr Selenskyj und
Kremlchef Wladimir Putin ge-

gangen, teilte er mit. Ergebnis-
se zu diesen Punkten konnte er
nicht vermelden.
Russland seinerseits hatte da-

rauf beharrt, dass es bei den
Verhandlungen um die „Besei-
tigung der Ursachen des Kon-
flikts“ gehe, wie das Außenmi-
nisterium in Moskau noch ein-
mal zu Verhandlungsbeginn
klarstellte. Solche Gespräche
müssten deutlich länger dau-
ern – und in der Zeit würde
weitergekämpft. Trotzdem
zeigte sich der russische Ver-
handlungsführer Wladimir Me-
dinski zufrieden mit der Ge-

sprächsrunde. Moskau sei be-
reit zu weiteren Verhandlun-
gen – auch über eine Waffen-
ruhe. „Wir haben vereinbart,
dass alle Seiten ihre Sicht einer
möglichen Waffenruhe vorstel-
len und detailliert aufschrei-
ben“, sagte er nach dem Ende
des Treffens. Anschließend
würden die Verhandlungen
weitergehen. Einen konkreten
Zeitplan nannte er nicht.
US-Präsident Donald Trump

hatte schon am Donnerstag ge-
sagt, dass er keine großen Er-
wartungen an das Treffen in Is-
tanbul habe.

Von Anne Pollmann
und Linda Say

Die Bürger, sie
erwarten von uns einen
Politikwechsel

Bundesinnenminister Alexander
Dobrindt (CSU) zu verschärften
Grenzkontrollen und häufigeren
Zurückweisungen
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1946: Musiker Udo
Lindenberg geboren

Am 17. Mai 1946 wird
Musiker Udo Lindenberg in
Gronau (Westfalen) gebo-
ren. Seine Karriere beginnt
Ende der 1960er Jahre als
Schlagzeuger. Er spielt in
der Erstversion der Tatort-
Melodie, die bis 1978 den
Fernseh-Krimi begleitet,
das Schlagzeug. Später
startet er mit seinen eige-
nen Liedern durch. Songs
wie „Sonderzug nach Pan-
kow“ oder „Horizont“ ma-
chen ihn berühmt. 1983
durfte er einmalig im Pa-
last der Republik auftreten.
Eine Tournee durch die
gesamte DDR bleibt dem
provokanten Musiker aber
immer verwehrt.

1990: DDR beschließt
visafreie Einreise für
BRD-Bürger

Am 17. Mai 1990 tritt die
Verordnung über Reisen
von Bürgern der Bundes-
republik Deutschland und
Personen mit ständigem
Wohnsitz in Berlin (West)
in und durch die Deutsche
Demokratische Republik
in Kraft. Diese ermöglicht
Bundesbürgern pass- und
visafrei in die DDR einzu-
reisen sowie vereinfach-
te Transitreisen. Um die
Staatsgrenze der Deut-
schen Demokratischen
Republik zu passieren,
benötigen Bundesbürger
lediglich einen Personal-
ausweis.

2002: Bundestag hebt
weitere NS-Unrechts-
urteile auf

Am 17. Mai 2002 hebt
der Bundestag die NS-Un-
rechtsurteile jetzt auch ge-
gen Deserteure und Homo-
sexuelle auf. Das „Gesetz
zur Aufhebung nationalso-
zialistischer Unrechtsurtei-
le...“ von 1998 umfasste
diese Personengruppen bis
dato nicht. Mehrere zehn-
tausend Todesurteile und
weitaus mehr Unrechts-
urteile mit langjährigen
Haftstrafen sind von den
Gerichten des Dritten Rei-
ches ausgesprochen wor-
den. Viele der Verurteilten
waren in Deutschland und
Österreich für „ewig ehr-
los“ erklärt und als Volks-
schädlinge gebrandmarkt
worden. Ihre Rehabilitie-
rung erwies sich als lang-
wieriges Unterfangen, da
die Urteile nicht pauschal
aufgehoben wurden, son-
dern eine Einzelfallprüfung
vorgeschrieben war. Ge-
ringfügige Straftaten konn-
ten dazu führen, dass ein
NS-Unrechtsurteil recht-
lich weiterhin Bestand hat-
te und das Opfer als vor-
bestraft registriert blieb.
Das Änderungsgesetz von
2002 beendet diese Praxis
und bisher ausgeklammer-
te Personengruppen, wie
Homosexuelle, Deserteure,
Wehrdienstverweigerer,
Wehrkraftzersetzer und
andere Opfer der NS-Mili-
tärjustiz, können rehabili-
tiert werden.

BLICK ZURÜCK
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Die Krise ist da, die Chancen tun sich auf
Der große Druck, den die erratische Politik aus Washington freisetzt, scheint Dinge zu beschleunigen / Das muss man nutzen

MAINZ. Es gibt im modernen
Wirtschaftsvokabular einen
Satz, der bei aller Banalität eine
Form von Optimismus an-
spricht, die heute dringlicher ist
als jemals zuvor in der jüngeren
Geschichte Deutschlands: Man
könne, ja, man müsse, so wird
angehenden Managern einge-
impft, Krisen immer auch als
Chancen begreifen.
An diesen Satz konnte den-

ken, wer in dieser Woche die
TV-Bilder in den Nachrichten-
sendungen verfolgte: die Regie-
renden Frankreichs, Großbri-
tanniens, Deutschlands und
Polens auf gemeinsamer Mis-
sion. Emmanuel Macron, Keir
Starmer, Friedrich Merz und
Donald Tusk – ein starkes Sym-
bol, dass Europa, allen Unken-
rufen zum Trotz, handlungsfä-
hig und handlungswillig ist.
Und das nicht nur mit Blick auf
den Anlass der gemeinsamen
Reise, die Solidarität mit der
Ukraine gegen die Aggression
durch Putins Russland.
Die Chance, die dieser Krise

innewohnt, ist die Vision einer
Wiederbelebung Europas und
der EU, wie sie noch vor kurzer
Zeit illusionär erschienen wäre.

Aber der enorme Druck, den
die erratische Politik aus Wa-
shington freisetzt, scheint Wir-
kung zu zeigen und Dinge radi-
kal zu beschleunigen. Das
atemraubende Tempo, mit dem
sich Washington und London
in der vergangenen Woche auf
ein weitreichendes Zoll- und
Handelsabkommen geeinigt ha-
ben, ist nur ein Beleg dafür.
Deutschland und die EU

könnten genau dieses Momen-
tum nutzen, um ihrerseits
wichtige Schritte im Sinne des
freienWirtschaftens zu tun. Da-
bei geht um nicht weniger als
die Grundlage unseres bundes-
republikanischen Wirtschafts-
modells. Die zähen Verhand-
lungen zwischen der EU und
dem südamerikanischen Staa-
tenbund Mercosur sind nur ein
Beispiel für Prozesse, die drin-
gend einer Belebung bedürfen.
Gleiches gilt für Abkommen et-
wa mit Indien, einer giganti-
schen Volkswirtschaft, die sich
anschickt, in den kommenden
Jahren mit dem großen asiati-
schen Rivalen China gleichzu-
ziehen.
Wenn Briten-Premier Starmer

heute, fünf Jahre nach dem un-
seligen Brexit seines Landes,
„kooperative Beziehungen“ zur

EU anstrebt, dann weist auch
das in die richtige Richtung.
Überdies dürfte die Mehrheit
der Bürgerinnen und Bürger
mittlerweile spüren und begrif-
fen haben, dass die Flucht aus
der EU eben nicht zumWieder-
auferstehen des Empires, son-

dern im Gegenteil zur schweren
Belastung für das Königreich
geführt hat. Der heutige Pre-
mierminister weiß das natür-
lich – er war zudem bereits
2016 ein erklärter Gegner des
Brexit. Dass er in absehbarer
Zeit einen Kurs zum Exit vom
Brexit einschlägt, ist freilich un-
wahrscheinlich. Doch jeder
Schritt auf die EU zu ist ein gu-
ter Schritt – für beide Seiten.
Mit Keir Starmer in der Dow-
ning Street sollten wir dieses
„Window of Opportunity“ nut-
zen.
Was für die Wirtschaftsbezie-

hungen gilt, gilt angesichts der
geopolitischen Situation ebenso
mit Blick auf die Kooperation in
militärischen und rüstungspoli-
tischen Fragen. Denn auf die
jahrzehntelang sicher geglaub-
te Rückendeckung seitens der
USA ist, vorsichtig ausgedrückt,
kein Verlass mehr. Ob künftige
US-Regierungen nach Ende des
Trump-Alptraums hier zum Sta-
tus quo zurückkehren, ist zu-
mindest ungewiss.
Für den deutschen Kanzler

Friedrich Merz ist diese außen-
politische Herausforderung
Chance und Risiko zugleich.
Läuft es gut, kann er gemein-
sam mit Macron und Starmer

eine neue starke europäische
Achse begründen – gewisser-
maßen in Ergänzung zum wie-
derbelebten Weimarer Dreieck
mit unserem Nachbarn Polen.
Vernachlässigt er dabei jedoch
die Lösung der offenkundigen
Probleme im Inland, könnte
dies zu einem weiteren Erstar-
ken rechtsextremer Kräfte und
damit zu einer Schwächung sei-
ner Machtbasis führen.
Dieser Spagat erfordert unter

anderem ein kluges Erwar-
tungsmanagement. Zu welcher
Belastung vollmundige Verspre-
chungen werden können, hat
Friedrich Merz bei und nach
der jüngsten Bundestagswahl
erleben können. Womöglich
deshalb wirkte seine Regie-
rungserklärung im Bundestag
in dieser Woche eher verhalten.
Gemäß der Einsicht: Nicht der
heulende Motor entscheidet, ob
das Fahrzeug vorankommt,
sondern die Frage, wie Kraft auf
die Straße gebracht wird.
Wie auch immer – diese neue

Regierung ist zum Erfolg ver-
dammt. Und jeder, dem die Zu-
kunft des Landes nicht einerlei
ist, sollte ihr eine glückliche
Hand wünschen. Damit die
Chancen in der Krise rasch
sichtbar und greifbar werden.

Von Harald Christ

In einem – hoffentlich nicht ernst
gemeinten – Sinnspruch heißt es:
„Es kommt nicht darauf an, ob

Du gewinnst, sondern dass Du ge-
winnst.“ Der unbedingte Wille zum
Sieg mag ja seine Be-
rechtigung haben,
wenn es um einen
Wettstreit geht, in dem
der Sieger nach objek-
tiven Maßstäben, zum
Beispiel durch das Zäh-
len erzielter Tore, er-
mittelt wird. Der ESC
aber ist ein symboli-
sches Kräftemessen,
bei dem am Ende der
Teilnehmer die un-
glaublich hässliche Tro-
phäe in die Höhe reckt,
der die meisten Men-
schen von sich über-
zeugt.
Üblicherweise schi-

cken die Länder auf
den Punkt produzierte
Beiträge in den Wettbewerb, vorge-
tragen von Interpreten mit maxima-
lem Sympathiepotenzial. Die Teil-
nehmer absolvieren einen monate-
langen Auftritts-Marathon durch
Europa, um für sich und ihre Titel zu

werben. Seien wir ehrlich: Lena hat
2010 nicht gewonnen, weil „Satelli-
te“ der beste Song im Wettbewerb
war, sondern weil die 19-Jährige die
Herzen aller im Sturm eroberte. Und

das aus heutiger Sicht
arg dick aufgetragene
„Ein bisschen Frieden“
von Nicole trug 1982
den Sieg davon, weil
das Mädchen mit der
Gitarre den Zuschauern
aus der Seele sang.
Man tut gut daran,

einem Sieg beim ESC
keine allzu große Rele-
vanz zuzubilligen. Wer
denkt, dass der Beitrag
des eigenen Landes,
egal welche Qualität er
hat, unbedingt vorne
landen muss, kann an
dem fantastischen Mu-
sik- und Showspektakel
keinen richtigen Spaß
haben. Sonst könnten

in Ländern wie Slowenien oder
Montenegro, die den ESC noch nie
gewannen und die sich 2025 nicht
einmal fürs Finale qualifizierten, die
Fernseher an diesem Samstag gleich
ausgeschaltet bleiben.

Wer verliert schon gerne? Ja,
Sportlichkeit muss sein,
und man muss auch gön-

nen können. Aber ich will auch mit
dem deutschen ESC-Beitrag mitfie-
bern. Und wenn es
dann nur noch darum
geht, dass wir bloß
nicht Letzter werden
oder ob wir überhaupt
einen Punkt erhalten –
dann macht das ein-
fach keinen Spaß.
Ich habe es ja auch

anders gelernt. In mei-
nen jungen Jahren war
der Schlager-Grand-
Prix (ja, so nannte man
das damals) eine Fami-
lienpflichtveranstal-
tung. Und innerhalb
weniger Jahre gab es
vier zweite Plätze –
und den Sieg von Ni-
cole. Und als ich dann
als junger Erwachsener
durch die Welt stolperte, kletterte
Guildo Horn 1998 mit Schmerbauch
auf das Bühnengerüst. Und da war
sie wieder entflammt: die Liebe zu
diesem seltsamen, einmaligen Wett-
streit. Weil die Deutschen damals

eine neue Leichtigkeit in diesen Con-
test gebracht haben.
Nehmt das bloß nicht ernst, war

das Motto – das 2000 mit Stefan
Raabs gestammeltem „Wadde hadde

dudde da“ auf die Spit-
ze getrieben wurde.
Andere machten es
nach – etwa Lordi 2006
aus Finnland als Mons-
ter, Verka Serduchka
aus der Ukraine 2007
als Silberfisch, die al-
ten Mütterchen aus
Russland 2012 mit ihrer
„Party for Everyone“.
Was für eine Show!
Und wir? Als Lena

2010 gewann, wurde es
bei uns wieder ernst.
Und mit dem Spaß ging
nach Lena auch die Iro-
nie flöten. Ganz zu
schweigen vom Erfolg.
Tja, was soll ich sagen:
In diesem Jammertal

sind wir geblieben, das ist doch
nicht schön! Also: Abor & Tynna sol-
len am Samstag mal ordentlich
einen rausballern – und einen guten
Platz holen. Ich will einfach nicht
wieder grummelig ins Bett gehen.

PRO

„Der Song Contest
ist nur ein
symbolisches
Kräftemessen.“

Ken Chowanetz
ken.chowanetz@vrm.de

CONTRA

„Es macht keinen
Spaß, wenn es nur
darum geht, nicht
Letzter zu werden.“

Andreas Härtel
andreas.haertel@vrm.de
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Das Gutachten ist öffentlich, der „gesichert
rechtsextremistische“ Geist der AfD aus der
Flasche: Die Partei trennt Menschen nach

Abstammung, agitiert gegen Migranten und Musli-
me, paktiert mit Extremisten und erodiert die De-
mokratie. Das Gutachten des Verfassungsschutzes
(BfV) macht zwei Aspekte deutlich. Erstens: Der
Extremismus der AfD kommt nicht nur aus der Ost-
AfD, sondern auch aus den westlichen Verbänden.
Zweitens: Bereits die öffentlichen Quellen reichen
aus, um die zerstörerische Kraft der Partei zu bele-
gen. Dass die Partei hinter verschlossenen Türen
wohl noch gefährlicher agiert, findet jedoch kaum
Beachtung.

Eine Auswertung des Gutachtens durch diese Re-
daktion zeigt: Mitglieder des rheinland-pfälzischen
AfD-Landesverbands könnten maßgeblich zur
Hochstufung beigetragen haben. Sie professionali-
sieren die Strukturen und sind für rechtsextreme
Vernetzung verantwortlich. Auch für den Extremis-
mus der Hessen-AfD führt das BfV zahlreiche Bele-
ge an.

Für die Länder bedeutet diese Erkenntnis die
Pflicht, aktiver gegen die AfD vorzugehen. In
Rheinland-Pfalz und Hessen will man AfD-Mitglie-
der im öffentlichen Dienst jetzt kritischer prüfen.
Die Überwachung durch den Verfassungsschutz soll
in Rheinland-Pfalz ausgeweitet werden. Die Maß-
nahmen sind richtig und Ministerpräsident Alexan-
der Schweitzer hat darüber hinaus Recht, wenn er
zur Besonnenheit mahnt. Überstürztes Handeln
könnte der AfD einen strategischen Vorteil verschaf-
fen.

Unrecht hat Schweitzer allerdings, wenn er
den Gedanken an ein AfD-Verbot zugunsten
einer Auseinandersetzung auf der „politisch-

parlamentarischen Ebene“ beiseiteschiebt. Zwar
hilft jede Maßnahme gegen die AfD der Partei mit
ihrer vermeintlichen Opferrolle. Allerdings erlaubt
eine wohl bald gerichtsfeste AfD-Hochstufung den
Einsatz nachrichtendienstlicher Überwachungsme-
thoden. Was diese zutage fördern werden, ist klar:
mehr Hass und noch mehr Pläne zur Beschädigung
der Demokratie. Die Kürzung der staatlichen Par-
teienfinanzierung durch den Bundesrat – wie be-
reits bei der nicht annähernd so gefährlichen NPD
geschehen – liegt nahe. Sollte das die AfD in Umfra-
gen weiter stärken, bleibt als Ultima Ratio nur noch
ein Verbot. Besonnenheit mag das Gebot der Stunde
sein. Der Blick in die Zukunft darf jedoch nicht in
Vergessenheit geraten.

KOMMENTARE

Von Aaron Niemeyer
aaron.niemeyer@vrm.de

AfD-Gutachten:
Bundesrat muss Nägel
mit Köpfen machen

Auf einer pro-palästinensischen Demonstration
in Berlin ist ein Polizist schwer verletzt wor-
den. Nun fordert etwa die Berliner FDP, das

Verbot solcher Versammlungen zu prüfen. Wer Poli-
zisten niedertrampelt, gehört konsequent bestraft.
Aber ein generelles Verbot der Demonstrationen wä-
re ein gefährlicher Präzedenzfall – ein Dammbruch.
Das Massaker der Hamas am 7. Oktober 2023 war
ein barbarischer Angriff, der unmissverständlich
verurteilt werden muss. Antisemitische Äußerungen
dürfen auch heute nicht ungeahndet bleiben. Zumal
Deutschland eine besondere Verantwortung gegen-
über jüdischem Leben hat. Öffentliche Kritik an der
israelischen Regierung – an der Zerstörung Gazas,
an tausenden zivilen Opfern und an dem offen kom-
munizierten Vorhaben, den Gazastreifen dauerhaft
besetzen zu wollen – ist aber legitim. Und ja, einige
pro-palästinensische Demonstranten zeigen sich
durch die hohe Emotionalisierung zunehmend ge-
waltbereit. Das ist keinesfalls in Ordnung. In sozia-
len Netzwerken kursieren aber auch viele Bilder und
Videos, die Polizeigewalt zeigen. Das rechtfertigt
zwar keinen schwerverletzten Polizisten, ist aber
auch nicht auf die leichte Schulter zu nehmen. Ge-
rade in Krisenzeiten zeigt sich die Stärke einer De-
mokratie daran, wie sie mit Protest umgeht. Kritik
an staatlichem Handeln muss per se möglich blei-
ben – sofern sie sich im gesetzlichen Rahmen be-
wegt. Wer jede israelkritische Meinungsäußerung
automatisch mit Terror-Sympathie gleichgesetzt,
gießt weiter Öl ins Feuer. Wer jetzt pauschale Verbo-
te fordert, gefährdet das Recht, Unrecht beim Na-
men zu nennen.

Von Erik Wohlert
erik.wohlert@vrm.de

Pro-Palästina-Demos:
Trotz der Gewalt ist ein
Verbot keine Alternative

Fo
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Dabeisein
ist alles

Nun trällern sie wieder beim
Eurovision Song Contest /
Die deutsche Platzierung

ist egal – oder nicht?

. Harald Christ ist
Unternehmer, Aufsichtsrat und
Gründer der Christ Capital

GmbH. Zuvor führte ihn seine
Karriere als Manager und

Vorstandsvorsitzender durch
zahlreiche Konzerne und

Branchen. Als Stifter engagiert
er sich zudem gesellschaftlich

und bringt seine
wirtschaftspolitische Expertise
als Autor und Speaker ein.

Foto: Julia Zimmermann

Harald Christ
kommentar@vrm.de
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Das Netzwerk Münzenmaier:
Sebastian Münzenmaier

(Mitte) gilt bereits seit gerau-
mer Zeit als einflussreicher

Akteur in der AfD. Zu seinem
engsten Kreis gehören die

beiden rheinland-pfälzischen
AfD-Politiker Alexander Jung-
bluth (links) und Damian Lohr.

Fotos: picture alliance/dpa,
Montage: VRM

AfD im Fokus: Gutachten
führt zum Netzwerk Münzenmaier

Die gesamte AfD wurde als „gesichert rechtsextremistisch“ eingestuft. Eine Analyse des
Gutachtens zeigt: Der Landesverband Rheinland-Pfalz könnte maßgeblichen Anteil daran haben.

MAINZ. 1.100 Seiten umfasst
das geheime AfD-Gutachten
des Bundesamtes für Verfas-
sungsschutz (BfV), das in die-
ser Woche an die Öffentlichkeit
kam. Diese Redaktion hat das
Verschlussdokument über meh-
rere Tage ausgewertet und fest-
gestellt: Immer wieder führen
die Belege für „gesichert rechts-
extremistische Bestrebungen“
der AfD nach Rheinland-Pfalz.
Besonders im Fokus steht der
Bundestagsabgeordnete Sebas-
tian Münzenmaier, der im radi-
kal-patriotischen AfD-Lager
„die strategische Führung über-
nommen“ haben soll. Doch er
ist nicht der einzige rheinland-
pfälzische Politiker, der mit
mutmaßlichem Extremismus
aufgefallen ist.
Münzenmaier gilt seit gerau-

mer Zeit als einflussreicher Ak-
teur in der Bundespartei. Der
35-Jährige sitzt seit 2017 im
Bundestag, seit 2023 als stell-
vertretender Fraktionsvorsit-
zender. Für die Bundestagswahl
im Februar wechselte er seinen
Wahlkreis: vonMainz nach Kai-
serslautern. Er verpasste dort
nur knapp den Gewinn des Di-
rektmandats, allerdings wurde
die AfD in seinem Wahlkreis
stärkste Kraft bei den Zweit-
stimmen. Das gelang der Partei
in Westdeutschland lediglich
noch im Wahlkreis Gelsenkir-
chen (Nordrhein-Westfalen).

Professioneller als
der alte Höcke-Flügel?

Politisch unterstützt wird
Münzenmaier laut BfV-Gutach-
ten von einem „Netzwerk aus
vornehmlich jüngeren, karriere-
orientierten AfD-Funktionären“.
Ihr Ziel: die Partei professiona-
lisieren. So sei das Netzwerk
Münzenmaier hauptverant-
wortlich dafür gewesen, dass
die Bundesparteitage 2023 und
2024 ohne öffentlich ausgetra-
gene Konflikte abliefen. Neben
dem rechtsextremen, mittler-
weile aufgelösten „Flügel“ um
den Thüringer AfD-Politiker
Björn Höcke sei das Netzwerk
Münzenmaier zudem hauptver-
antwortlich dafür, dass die AfD
nach einer Krise 2022 wieder an
Popularität gewinnen konnte.

Laut Verfassungsschutz unter-
schieden sich beide Netzwerke
„nicht so sehr ideologisch, son-
dern vielmehr auf strategischer
Ebene“: Das Netzwerk Mün-
zenmaier sei professioneller.
In Rheinland-Pfalz zählen

zum Netzwerk Münzenmaier
unter anderem die AfD-Politiker
Damian Lohr und Alexander
Jungbluth, wie Recherchen die-
ser Redaktion ergeben haben.
Lohr ist rheinland-pfälzischer
Landtagsabgeordneter und ehe-
maliger Bundesvorsitzender der
mittlerweile aufgelösten AfD-
Nachwuchsorganisation „Jun-
ge Alternative“ (JA). Die JA
wurde ebenfalls durch das BfV
2023 als „gesichert rechtsext-
rem“ eingestuft. Der Rheinhes-
se Jungbluth ist seit 2024 stell-
vertretender Chef der EU-Frak-
tion „Europa der Souveränen
Nationen“, ein politischer Zu-
sammenschluss vorwiegend
rechtsextremer Parteien im EU-
Parlament. Zudem war Jung-
bluth Vorsitzender der rhein-
land-pfälzischen JA
Auffällig ist nach Auffassung

des BfV die Nähe zwischen der
rheinland-pfälzischen AfD und
der JA sowie die engen Verbin-
dungen zur neurechten Szene.
In seinem Gutachten beruft sich
der Verfassungsschutz auch auf
die Berichterstattung dieser Re-
daktion aus dem Jahr 2023. Die
Recherchen über das „Zentrum
Rheinhessen“ in Mainz hatten
ergeben, dass sich dort unter
Münzenmaiers Führung der

zentrale, westdeutsche Treff-
punkt zwischen AfD, JA, neu-
rechter Szene und ultrarechten
Burschenschaftern entwickelt
hatte. Im Gutachten heißt es da-
zu, dass in dem Zentrum „die
Vernetzung zwischen AfD und
politischem Vorfeld sichtbar“
wurde. Unter anderem waren
auch Vertreter des als „gesichert
rechtsextrem“ eingestuften Ver-
eins „Ein Prozent“ aus Sachsen
häufig zu Gast in den Räumen
in Mainz. Der Verleger und Ein-
Prozent-Vorsitzende Philip
Stein ist zugleich Gründungs-
mitglied des Zentrums.
Doch nicht nur auf strategi-

scher Ebene führt das AfD-Gut-
achten immer wieder nach
Rheinland-Pfalz. Zentraler
Grund für die Einstufung als
„gesichert rechtsextremistisch“
sind demnach „ethnisch-ab-
stammungsmäßige Aussagen“:
Die AfD definiere das „deutsche
Volk“ primär über Abstam-
mung statt über Staatsbürger-
schaft, was unvereinbar mit
dem Grundgesetz sei.

Vergewaltigungsvorwürfe
gegen Migranten

So führt das BfV etwa einen
Facebook-Beitrag Münzen-
maiers an, in dem dieser die Be-
reitstellung von Wohnraum für
Geflüchtete mit dem Begriff der
„Umvolkung“ in Verbindung
bringt. Der Begriff unterstelle
einen Austausch der deutschen
Bevölkerung durch Migranten,

so das BfV. Auch ein Video der
stellvertretenden Landesvorsit-
zenden und Bundestagsabge-
ordneten Nicole Höchst (Wahl-
kreis Bad Kreuznach) führt das
BfV als Beleg an. Darin behaup-
te diese, dass „man alle Täter
mit der deutschen Staatsbürger-
schaft bewirft“. Die Politikerin
bringe zum Ausdruck, „dass sie
das geltende Staatsangehörig-
keitsrecht ablehnt, da sie be-
stimmten Ethnien pauschal
eine Gewalttätigkeit unterstellt“.
Auf mehr als 200 Seiten hat

der Verfassungsschutz zudem
Belege für „fremden- und min-
derheitenfeindliche“ sowie
„muslim- und islamfeindliche“

Aussagen der AfD gesammelt.
Darunter etwa einen Facebook-
Beitrag von Höchst, in dem die-
se von beinahe täglichen „mig-
rantischen Metzeleien und
(Massen-)Vergewaltigungen“
spreche. Die AfD stelle Verge-
waltigungen als Besonderheit
migrantisch geprägter Sexual-
straften heraus, schreibt der
Verfassungsschutz. Diese „pau-
schale Diffamierung“ diene da-
zu, „irrationale Ängste gegen-
über einer ganzen Personen-
gruppe zu schüren“.
Minutiös arbeitet der Verfas-

sungsschutz zudem heraus,
wie rheinland-pfälzische AfD-
Politiker dazu beigetragen hät-
ten, den Glauben in die Demo-
kratie zu untergraben. So habe
Höchst auf Facebook Klima-
schutz in Verbindung mit einer
angeblichen „Weltregierung“
gebracht, der es darum gehe,
mit Maßnahmen gegen den Kli-
mawandel Geld zu verdienen.
Den Klimawandel stelle Höchst
als durch fremde Mächte
„konstruiert“ dar. „Die Behaup-
tung der Steuerung Deutsch-
lands durch fremde Mächte
zielt darauf ab, politische Ent-
scheidungen als illegitim und
undemokratisch erscheinen zu
lassen.“
Auch ein Facebook-Beitrag

Münzenmaiers anlässlich des
70-jährigen Jahrestags des
Volksaufstands in der DDRwer-
tet die Behörde als Delegitimie-
rung der Bundesrepublik. Er
mahne darin, „nicht tatenlos
zuzusehen, wenn sich totalitä-
re Tendenzen in Deutschland
ausbreiten“, und ziele darauf
ab, ein „Klima der Verunsiche-
rung und des Misstrauens zu
schaffen“. Ähnlich interpretiert
das BfV einen Facebook-Beitrag
von Höchst, in dem sie von
„Manipulation des herrschen-
den Politmedienkartells“
spricht.
Mehrfache Erwähnung in Zu-

sammenhang mit rechtsextre-
mer Vernetzung findet auch der
Koblenzer AfD-Politiker Joa-
chim Paul, der im Sommer 2024
die „Messe des Vorfelds“ orga-
nisiert hatte. Wie Recherchen
dieser Redaktion damals erge-
ben hatten, hatte der Abgeord-
nete zahlreiche rechtsextreme
Medien in Koblenz eingeladen.
Auch Pauls rechtsextreme Whi-
te-Power-Geste im Jahr 2023

thematisiert das Bundesamt.
Als weiteren Beleg für die Ver-
bindung der rheinland-pfälzi-
schen AfD zu Extremisten führt
das Gutachten einen Beitrag
des EU-Politikers Alexander
Jungbluth an. Dieser hatte in
Zusammenhang mit einem
Kampfsporttreffen der neona-
zistischen Kleinstpartei „III.
Weg“ geschrieben: „Rechte, die
Kampfsport machen, beschüt-
zen Frauen und Töchter.“

AfD:Vorwürfe
sind „konstruiert“

Mit den Vorwürfen konfron-
tiert, reagiert der rheinland-
pfälzische Landesverband in
einer Stellungnahme mit einer
überwiegend allgemeinen Ein-
schätzung des Gutachtens. Er
bezeichnet die Vorwürfe als
„völlig haltlos“ und „konstru-
iert“. Viele der angegebenen Zi-
tate seien „aus dem Kontext ge-
rissen“ und „böswillig miss-
interpretiert“. Laut rheinland-
pfälzischer AfD sei es legitim,
auf den „offenkundigen Zusam-
menhang zwischen Wohnungs-
knappheit im urbanen Raum
und Masseneinwanderung“
hinzuweisen oder vor der Ent-
stehung eines Kalifats zu war-
nen, „wenn zuvor auf größeren
Demonstrationen ein solches
gefordert wird“. Das Vorgehen
des Verfassungsschutzes verlet-
ze nach Ansicht der Partei dem-
nach das Grundrecht auf Mei-
nungsfreiheit. Die Stellungnah-
me schließt mit dem Satz: „Wir
als AfD dagegen hauchen unse-
rer parlamentarischen Demo-
kratie wieder mehr Leben ein
und verteidigen die Grundrech-
te unserer Bürger gegen eine
übergriffige Bundesregierung.“
In seinem Fazit kommt der

Verfassungsschutz indes zu
dem Schluss, dass sich die An-
haltspunkte für antidemokrati-
sche Bestrebungen der AfD ver-
dichtet hätten, die gemäßigten
Kräfte könnten dies nicht mehr
umkehren. Das Dossier schließt
die Sicherheitsbehörde mit
einer Mahnung ab: „Den von
der AfD ausgehenden Gefahren
für die freiheitliche demokrati-
sche Grundordnung kann nur
dann entgegengewirkt werden,
wenn die Ausrichtung und Ent-
wicklung der Partei der Öffent-
lichkeit bekannt sind.“

Von StephenWeber
und Aaron Niemeyer

Die AfD-Bundestagsabgeord-
nete für den Wahlkreis Bad
Kreuznach, Nicole Höchst, soll
mit Äußerungen zum Klima-
schutz den Glauben an den
Rechtsstaat untergraben ha-
ben. Archivfoto: Nicole Höchst

. Nachdem das Bundesamt für
Verfassungsschutz (BfV) Anfang
Mai die AfD in seinem Gutachten
als „gesichert rechtsextremis-
tisch“ hochgestuft hatte, reichte
die Partei Klage dagegen ein. Als
Reaktion darauf teilte das BfV
am 8. Mai mit, die Hochstufung
der Partei vorübergehend auszu-
setzen. Im juristischen Jargon
nennt man das „Stillhaltezusa-
ge“. Dabei handelt es sich um
eine verfahrenstechnische Ent-
scheidung – es ist keine Rück-
nahme der Einschätzung.

. Durch die Stillhaltezusage
gilt die AfD vor dem BfV erst ein-
mal wieder als rechtsextremisti-
scher „Verdachtsfall“. Der Verfas-
sungsschutz darf demnach zur
Beobachtung der Partei nicht auf
den vollenWerkzeugkasten der
nachrichtendienstlichen Instru-
mente zurückgreifen. Die AfD will
per Eilantrag eine zeitnahe Ent-
scheidung des Gerichts herbei-
führen. Dabei geht es um die Fra-
ge, ob die gesammelten Erkennt-
nisse des Gutachtens ausreichen,
um die Partei bundesweit als
„gesichert rechtsextremistisch“
zu bezeichnen.

. Kritik hatte es seitens der AfD
und mehrerer Medien daran ge-
geben, dass das Gutachten als
geheim eingestuft wurde. Der
Vorwurf: Es fehle an Transparenz
und Nachvollziehbarkeit der öf-
fentlichkeitswirksamen Entschei-
dung. Nach der Klage der AfD ge-
langte das Dokument über
rechtsgerichtete Medien wie „Ci-
cero“, „Nius“ und „Junge Frei-
heit“ an die Öffentlichkeit.

DIE HINTERGRÜNDE
ZUM AFD-GUTACHTEN

Der Koblenzer Landtagsabgeordnete Joachim Paul (Mitte, blaues Sakko, unverpixelt) wird vom Ver-
fassungsschutz als Beispiel für rechtsextreme Vernetzung aufgeführt. Im April führte er eine teil-
weise mutmaßlich rechtsextreme Besuchergruppe durch den Landtag in Mainz. Screenshot: VRM
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AfD-Gutachten: Wie geht es jetzt weiter?
„Gesichert rechtsextremistisch“ – oder doch nicht? Was Juristen zur Auseinandersetzung zwischen Verfassungsschutz und der Partei sagen

REGION. Das Bundesamt für
Verfassungsschutz hat die AfD
Anfang Mai als „gesichert
rechtsextremistisch“ einge-
stuft. Nachdem die AfD da-
gegen geklagt hat, verzichtet
die Behörde zunächst auf die
Verbreitung der zentralen
Schlussfolgerung aus ihrem
Gutachten – das ohnehin der
Geheimhaltung unterliegt. In-
zwischen kennen Medien das
Gutachten, auch wir haben es
ausgewertet und berichten
über den Inhalt. Derweil wer-
den Forderungen nach einem
Verbotsverfahren lauter. Fra-
gen und Antworten zum Stand
der Dinge.

Welche Folgen hat „gesichert
rechtsextremistisch“ für dieAfD?
„Wenn der Verfassungs-

schutz eine Partei so einstuft,
heißt das nicht, dass diese Par-
tei deshalb bereits verfas-
sungswidrig ist. Darüber ent-
scheidet allein das Bundesver-
fassungsgericht“, betont Fried-
helm Hufen, Staatsrechtsleh-
rer und ehemaliges Mitglied
des Verfassungsgerichtshofs in
Rheinland-Pfalz. Bis zu einem
Verbot gelte das Parteienprivi-
leg für die AfD „ohne Ein-
schränkung weiter“. Sie habe
damit Anspruch auf finanziel-
le Förderung und Chancen-
gleichheit im politischen Wett-
bewerb.

Welche Konsequenzen drohen
AfD-Mitgliedern im Staats-
dienst?
„Staatsbedienstete sind zu

besonderer Loyalität gegen-
über der Verfassung verpflich-

tet“, erklärt die Lehrstuhlinha-
berin für öffentliches Recht an
der Uni Trier, Antje von Un-
gern-Sternberg. Die Mitglied-
schaft in einer rechtsextremis-
tischen Partei könne daher
„Zweifel an der Verfassungs-
treue säen“. Allerdings führten
solche Zweifel nicht automa-
tisch zu Sanktionen oder gar
der Entlassung aus dem
Dienstverhältnis, es bedürfe
„einer Prüfung des jeweiligen
Einzelfalls“. Gleichwohl sei
das Gutachten „schon jetzt
von großer Bedeutung“ für
Staatsbedienstete, sagt Hufen.
„Beamte müssen sich sehr ge-
nau überlegen, ob sie als Mit-

glied einer rechtsextremisti-
schen Partei gegen ihre Treue-
pflicht verstoßen.“ Auch für
Soldaten und Waffenscheinbe-
sitzer habe das Gutachten Re-
levanz. Von Ungern-Sternberg
ergänzt, dass der Staat bei Ein-
stellung von Beamten nun
„einen strengeren Maßstab an-
legen und generell vermuten
könnte, dass die AfD-Mitglied-
schaft im Widerspruch zu
einer hinreichenden Verfas-
sungstreue steht“. Hessen und
Rheinland-Pfalz haben bereits
Schritte in diese Richtung an-
gekündigt.

Die AfD kritisiert die Geheimhal-

tung des Gutachtens – zu Recht?
„Verfassungsschutzberichte

beruhen zumindest teilweise
auf vertraulichen Quellen“,
gibt Hufen zu bedenken. „Das
kann man nicht en bloc öffent-
lich machen.“ Dennoch sei es
„zumindest ungeschickt,
wenn nicht sogar rechtlich be-
denklich“ gewesen, keine
Kurzfassung für die Öffentlich-
keit zu erstellen. „Gemessen
an den Auswirkungen für die
AfD und ihre Mitglieder war
das, was Frau Faeser hat ver-
lauten lassen, zu wenig.“
Auch von Ungern-Sternberg
hätte sich gewünscht, dass
„der Verfassungsschutz etwas

ausführlicher werden könnte,
als dies mit der dürren Presse-
mitteilung geschehen ist“. Das
Argument der AfD, sie kenne
die Vorwürfe nicht im Detail,
weist sie zurück. Als Prozess-
beteiligte habe die Partei im
gerichtlichen Verfahren Akten-
einsicht.

Ist es ein Problem, dass der Ver-
fassungsschutz sich zum Schwei-
gen verpflichtet hat?
„Das Gutachten ist dadurch

inhaltlich in keiner Weise auf-
gehoben“, sagt Hufen. Ein sol-
ches „Stillhalteabkommen“ sei
nicht ungewöhnlich. Es gehe
darum, bis zum Zeitpunkt

einer Entscheidung des Ge-
richts im Eilverfahren einen
möglichen bleibenden Scha-
den, in diesem Fall für die
AfD, zu verhindern. Von Un-
gern-Sternberg betont, dass
das Gutachten nicht bis zum
Ende der gerichtlichen Über-
prüfung unter Verschluss blei-
ben müsse. „Das würde den
Sinn des Verfassungsschutzes
konterkarieren“, weil der Weg
durch die Instanzen mehrere
Jahre dauern werde.

Welche Rolle spielt das Gutach-
ten für ein mögliches Verbotsver-
fahren gegen die AfD?
„Wenn die Verfassungs-

schutzbehörde feststellt, dass
die AfD gesichert rechtsextrem
und damit verfassungsfeind-
lich ist, erscheint es folgerich-
tig, ein Verbotsverfahren ein-
zuleiten“, sagt von Ungern-
Sternberg. Laut Grundgesetz
können Bundestag, Bundesrat
oder Bundesregierung ein Par-
teiverbot beantragen. Mit dem
Gutachten habe sich „die Ar-
gumentationslast“ verscho-
ben: „Es wäre zu begründen,
warum man kein Verbotsver-
fahren einleitet, und nicht,
warum man es lässt.“ „Die Be-
fürworter eines Verfahrens ha-
ben jetzt ein zusätzliches Ar-
gument“, sagt auch Hufen.
Aber sie müssten wissen, dass
das Parteiverbot ein sehr
scharfes Schwert sei. „Nach
allem, was man weiß, nimmt
das Verfassungsgericht es sehr
wörtlich mit der ,ultima ratio’
– es ist das allerletzte Mittel.“
Hufen: „Deshalb gehöre ich zu
den Staatsrechtlern, die sehr
skeptisch sind, ob das Verbots-
verfahren das richtige Mittel
gegen die AfD wäre.“

Von Jens Kleindienst
und Aaron Niemeyer

Das Bundesamt für Verfassungsschutz hat die AfD als „gesichert rechtsextremistisch“ eingestuft, verbreitet diese Erkenntnis jedoch
bis auf Weiteres nicht mehr. Foto: dpa

Neuanfang im Zeichen des Wandels
Mit einer emotionalen Rede verabschiedet sich Christian Lindner als Vorsitzender auf dem FDP-Bundesparteitag

BERLIN. Ein letztes Mal geht
Christian Lindner ans Redner-
pult eines Bundesparteitags.
„Mir fällt dieser Abschied
nicht leicht“, sagt der Mann,
der fast 13 Jahre lang die FDP
geprägt hat. „Mein liberales
Herz will eigentlich schon
wieder losstürmen, aber der
Verstand sagt, dass alles eine
Zeit hat. Deshalb gebe ich
mein Amt als Bundesvorsit-
zender dankbar zurück in die
Hände dieses Parteitags“, sagt
Lindner. Die rund 600 De-
legierten im Berliner Estrel-
Hotel erheben sich und ap-
plaudieren minutenlang.
Es ist ein überaus emotiona-

ler Abschied Lindners, mit
dem eine Ära bei den Libera-
len zu Ende geht. Nach dem
Debakel bei der Bundestags-
wahl im Februar ringt die Par-
tei mit sich und mit dem Neu-
anfang. Lindner hatte noch am
Wahlabend seinen Rückzug
aus der Politik erklärt. Die FDP
war mit nur 4,3 Prozent an der
Fünf-Prozent-Hürde geschei-
tert und ist nicht mehr im
Bundestag vertreten.

Die Ursachenforschung
für das FDP-Aus bleibt aus

Über die Ursachen dieses
Scheiterns wagt Lindner an
diesem Freitag keine klare
Deutung. Die einen seien der
Meinung, die FDP sei in der
Ampel zu viele Kompromisse
mit Rot-Grün eingegangen, die
anderen glaubten, sie sei zu
hart gewesen. Die Partei wer-
de die Ursachen noch auf-
arbeiten müssen. Aus der Ko-
alition sei die FDP aus „staats-
politischer Verantwortung“
ausgeschieden, weil sie nicht
bereit gewesen ist, eine unse-

riöse Haushaltspolitik mitzu-
tragen. An dieser Stelle hat
Lindner in gewohnter Manier
eine Spitze für den neuen Bun-
deskanzler Friedrich Merz
(CDU) parat, ohne ihn na-
mentlich zu nennen. Die Bür-
ger hätten am 23. Februar we-
niger Staat und mehr Freiheit
gewählt. Kaum in der Regie-
rung bekämen sie mit Merz
paradoxerweise das Gegenteil,
nämlich mehr Staat und weni-
ger Freiheit
.Vor allem aber dankt Lind-

ner seinen politischen Mit-
streitern – und an einer sehr
persönlichen Stelle seiner Ehe-
frau Franca Lehfeldt. „Wenn
ich euphorisch war, hast du
mich gebremst. Wenn ich de-

primiert war, hast du mich
aufgebaut. Du musstest das
Leben ein Politikers mitführen,
obwohl du mich geheiratet
hast, und nicht die FDP. Das
bedeutet mir alles und das
werde ich nicht vergessen“,
sagt der scheidende Chef, der
sein Geld künftig als Vortrags-
redner verdienen möchte.
Und dann wirbt Lindner für

seinen designierten Nachfol-
ger Christian Dürr. Der frühe-
re Fraktionschef im Bundestag
habe Verhandlungsgeschick
nach außen und innen ge-
zeigt. Das erfordere viel „Zärt-
lichkeit“ im Umgang mit den
Kolleginnen und Kollegen.
Dürr habe damit gezeigt,
„dass er über all das verfügt,

was man für die Führung die-
ser Partei braucht.“
Nach der verlorenen Bundes-

tagswahl war die FDP in
Schockstarre geraten. Der 48-
jährige Niedersachse Dürr hat-
te seine Kandidatur erst nach
einigem Zögern bekannt gege-
ben. Der Volkswirt hat weni-
ger rhetrisches Talent als Lind-
ner, gilt aber als Integrations-
figur. Er wird die beiden Strö-
mungen – hier die Gruppe der
Konservativ-Wirtschaftslibera-
len um Parteivize Wolfgang
Kubicki, dort die pragmatische
Gruppe um Ex-Parlamentsge-
schäftsführer Johannes Vogel
– versöhnen müssen. Er wolle
die Partei künftig „breiter auf-
stellen“, hatte der Kompro-

miss-Kandidat am Morgen im
ZDF-„Morgenmagazin“ ge-
sagt. „Mein Vorschlag für das
Amt der Generalsekretärin
wird Nicole Büttner sein, eine
erfolgreiche KI-Start-up-Unter-
nehmerin. Zeigt: Wir öffnen
uns auch für Menschen, die
direkt aus der Wirtschaft kom-
men und ein erfolgreiches
Unternehmen aufgebaut ha-
ben“, sagte Dürr. Büttner ist
seit 20 Jahren Parteimitglied,
stand aber bisher nicht in vor-
derster Front.

Kampfkandidatur und
neues Grundsatzprogramm

Für die drei Posten der stell-
vertretenden Parteivorsitzen-
den gibt es drei Bewerbungen.
Partei-Vize Kubicki stellt sich
zur Wiederwahl. Für die bei-
den anderen Vizeposten kan-
didieren der nordrhein-westfä-
lische FDP-Chef Henning Hö-
ne und die Europaabgeordne-
te Svenja Hahn. Eine Kampf-
abstimmung zeichnete sich
bei den drei Beisitzerposten
für das Präsidium ab. Die Jun-
gen Liberalen haben mit Su-
sanne Seehofer eine eigene
Kandidatin aufgestellt. Die 34-
jährige Tochter des früheren
CSU-Politikers soll für einen
Neuanfang stehen. Sie tritt
gegen Daniela Schmitt an, die
52-jährige Wirtschaftsministe-
rin in der Ampel-Regierung
von Rheinland-Pfalz.
Die FDP werde ein Grund-

satzprogramm erarbeiten,
kündigte Dürr vorab an. Es
werde „sehr konkrete Antwor-
ten“ geben. Die Menschen hät-
ten von der neuen Regierungs-
koalition „eigentlich nichts“
zu erwarten, denn „die Sozial-
versicherungsbeiträge werden
steigen.“ Dem wolle die FDP
etwas entgegensetzen.

Von Birgit Marschall

Verabschiedet sich mit dem FDP-Parteitag von der Spitze der Liberalen: Christian Lindner. Foto: dpa

Verletzte bei
Demo für
Palästina

BERLIN (dpa). Nach Ausschrei-
tungen bei einer propalästinensi-
schen Kundgebung in Berlin wer-
den Rufe nach einer Neubewer-
tung solcher Versammlungen
laut. „Es gibt eine starke Radika-
lisierung in diesem Milieu und
eine damit einhergehende, ver-
stärkte Gewaltbereitschaft“, hieß
es von der Deutsch-Israelischen
Gesellschaft (DIG). Nötig sei eine
grundsätzliche versammlungs-
rechtliche Neubewertung bei so-
genannten propalästinensischen
Demonstrationen. Bei der Kund-
gebung in Kreuzberg anlässlich
des Nakba-Gedenktages sind am
Donnerstag mehrere Menschen
verletzt worden. Ein Polizist wur-
de nach Polizeiangaben in die
Menge gerissen und „niederge-
trampelt“. Der 36-Jährige erlitt
unter anderem einen Armbruch
und ist im Krankenhaus.

Politik kündigt
hartes Vorgehen an

Bundesinnenminister Alexan-
der Dobrindt (CSU) verurteilte
die Gewalt bei der Demonstra-
tion. Berlins Innensenatorin Iris
Spranger(SPD) kündigte ein har-
tes Vorgehen gegen die Täter
an.An der Demonstration nah-
men in der Spitze nach Polizeian-
gaben rund 1.100 Menschen teil.
Sie protestierten zum Teil aggres-
siv gegen Israel und den Krieg in
Gaza. Es kam zu Tumulten und
heftigen Rangeleien zwischen
Demonstranten und Polizei. Poli-
zeisprecher Nath sprach von „er-
heblichen Gewalttätigkeiten aus
derMenge“ auf Polizeibeamte. 56
Menschen wurden nach jüngsten
Angaben des Sprechers festge-
nommen. Die Polizei löste die
Demonstration schließlich auf.
Mindestens elf Beamte sowie eine
unbekannte Zahl von Teilneh-
mern der Demo wurden nach
Polizeiangaben verletzt.

Ukraine verliert
F-16: Pilot gerettet
KIEW (dpa). Die Ukraine hat

nach offiziellen Angaben den
Kontakt zu einem westlichen
Kampfjet des Typs F-16 im Ein-
satz verloren. Der Pilot habe
sich bei der Abwehr eines Luft-
angriffs aus der Maschine kata-
pultiert, teilte die ukrainische
Luftwaffe mit. Er befindet sich
demnach nicht in Lebensgefahr.
Zum Schicksal der F-16 selbst
gab es offiziell keine Angaben.
Es ist der dritte Verlust der für

Kiew so wichtigen Maschinen.
Die Ukraine hatte lange F-16-
Kampfjets gefordert und im
Sommer 2024 die ersten erhal-
ten. Soweit bekannt, verfügt die
ukrainische Luftwaffe über
mehr als ein Dutzend F-16
Kampfjets. Später erhielt die
Ukraine auch französische Mi-
rage-Flugzeuge. Kiew nutzt die
Kampfjets vor allem zur Ab-
wehr von russischen Raketen-
und Drohnenangriffen. Mitte
April war ein Pilot im Einsatz
ums Leben gekommen. Mos-
kau bestätigte später den Ab-
schuss eines F-16-Kampfjets.

Chefankläger
tritt zurück

DEN HAAG (dpa). Der Chefan-
kläger des Internationalen Straf-
gerichtshofs, Karim Khan (55),
ist im Zusammenhang mit einer
Untersuchung über mutmaßli-
che sexuelle Übergriffe vorüber-
gehend zurückgetreten. Bis zum
Abschluss einer Untersuchung
lege er sein Amt nieder, teilte das
Gericht mit. Eine Mitarbeiterin
Khans hatte ihn beschuldigt. Er
hatte die Vorwürfe als haltlos zu-
rückgewiesen und selbst auf
eine Untersuchung gedrängt.
Nach Medienberichten gibt es
auch einen Zusammenhang zum
Haftbefehl gegen den israeli-
schen Premierminister Benjamin
Netanjahu wegen mutmaßlicher
Kriegsverbrechen im Gazastrei-
fen. So soll der Ankläger die
Haftbefehle erst beantragt ha-
ben, nachdem der Vorwurf des
Missbrauchs eingegangen war.

Gaza: 100 Tote
bei Angriffen

TEL AVIV/GAZA (dpa). Wäh-
rend US-Präsident Donald
Trump seine Nahostreise be-
endet hat, hat Israels Armee
heftige Angriffe auf den Gaza-
streifen geflogen. Seit der
Nacht seien dabei 93 Men-
schen ums Leben gekommen
und mehr als 200 verletzt wor-
den, teilte die von der Hamas
kontrollierte Gesundheitsbe-
hörde mit. Die israelische
Nachrichtenseite „ynet“ mel-
dete unter Berufung auf Si-
cherheitsbeamte, die massi-
ven Angriffe in den vergange-
nen Tagen seien eine Vorberei-
tung auf den Einmarsch wei-
terer Truppen. Die israelische
Regierung hatte jüngst ange-
kündigt, den Einsatz im Gaza-
streifen ausweiten zu wollen.
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Wildberger will digitale Identität für Bürger
Früherer „MediaMarktSaturn“-Chef und neuer Digitalminister stellt Pläne für Deutschland vor / Haus mit umfangreichen Kompetenzen

BERLIN. Karsten Wildberger ist
der Mann, auf den alle gewar-
tet haben. Diesen Eindruck
kann man jedenfalls gewinnen,
wenn man der Aussprache im
Bundestag am Freitagmittag
lauscht. Sowohl die Regie-
rungsfraktionen als auch die
Opposition begrüßen, dass es
mit Wildberger erstmals in
Deutschland einen Bundesmi-
nister für Digitalisierung und
Staatsmodernisierung gibt. Es
sind Vorschusslorbeeren, die
vor allem eines zeigen dürften:
Die Erwartungen an den 55-jäh-
rigen Manager und früheren
Chef von „MediaMarktSaturn“
sind enorm hoch.
Zunächst stellt Wildberger

sein Programm für die kom-
mende Legislatur vor. Er wolle
einen „digitalen und modernen
Staat“, sagt Wildberger und
verspricht weniger Verwaltung,
die „einfacher und schneller“
werden soll. Jeder Bürger solle
eine digitale Identität erhalten,
in der Personalausweis, Führer-
schein und Co. gebündelt sind.

Ausbau von Glasfaser
und 5G-Netz entscheidend

Zudem hebt der Minister die
Bedeutung der digitalen Infra-
struktur hervor. „Die Daten
müssen fließen, damit wir kom-
munizieren können, damit wir
arbeiten können, damit Unter-
nehmen Zukunft gestalten kön-
nen“, sagt er. Dafür sei der Aus-
bau von Glasfaser und des Mo-
bilfunkstandards 5G entschei-
dend. Der Staat müsse eingrei-
fen, wenn Regionen dafür fi-
nanzielle Unterstützung
brauchen. Schließlich geht es
Wildberger um gute Rahmen-

bedingungen für Künstliche In-
telligenz und digitale Geschäfts-
modelle, damit Deutschland für
Gründer ersteWahl sei. „Daten-
schutz darf nicht zur Innova-
tionsbremse werden“, sagt er.
Bezogen auf das neue Haus

führt Wildberger aus: „Ein sol-
ches Ministerium aus dem
Nichts aufzubauen, das ist
auch eine Aufgabe.“ Wenn al-
les neu ist, müssten erst einmal
Strukturen geschaffen werden.
Das Team im Digitalministe-
rium komme aus vielen ande-
ren Ministerien. „Für Digitali-

sierung gibt es keinen Schalter,
den man einfach umlegt“,
mahnt er. Er sei aber überzeugt:
Mit Zeit und Beharrlichkeit
komme man voran. „Was für
eine Aufgabe. Was für ein Privi-
leg. Was für eine Chance für
das Land und die Menschen“,
sagt Wildberger. Der 55-Jährige
war zunächst parteilos, ist mitt-
lerweile aber der CDU beigetre-
ten.
Ausgestattet ist das Digitalmi-

nisterium mit umfangreichen
Kompetenzen. Es enthält Abtei-
lungen oder Zuständigkeiten

aus insgesamt sechs Häusern.
Aus dem Kanzleramt kommen
etwa die Zuständigkeiten für
strategische Vorausschau und
Grundsatzfragen der Digital-
politik. Auch das Verkehrsmi-
nisterium, das Wirtschaftsmi-
nisterium, das Finanzministe-
rium und das Justizministe-
rium müssen Kompetenzen ab-
treten. Das Innenministerium
muss zwei Abteilungen abge-
ben.
Es gibt aber auch zweifelhaf-

te Entscheidungen. So soll etwa
die Bundesakademie für öffent-

liche Verwaltung explizit nicht
mit ins neue Ressort wechseln.
Akademie-Präsident ist der frü-
here Chef des Bundesamtes für
Sicherheit in der Informations-
technik (BSI), Arne Schön-
bohm (CDU), der Ende 2022
gegen seinen Willen von Ex-In-
nenministerin Nancy Faeser
(SPD) abgesetzt wurde. Pikant
mit Blick auf das neue Digital-
ministerium: Zu der Akademie
für öffentliche Verwaltung ge-
hört die Digitalakademie, die
bislang die Bundesverwaltung
bei der digitalen Transforma-

tion unterstützt und Qualifizie-
rungsmaßnahmen anbietet.
Eine Einheit, die im Digitalmi-
nisterium nach Ansicht von Ex-
perten gut aufgehoben wäre,
soll also im Innenministerium
verbleiben.

Ministerium erfährt
hoheWertschätzung

Damit das neue Bundesminis-
terium für Digitales und Staats-
modernisierung die gesamte IT
des Bundes steuern kann, er-
hält es einen Zustimmungsvor-
behalt „für alle wesentlichen IT-
Ausgaben der unmittelbaren
Bundesverwaltung“. Ausnah-
men gelten nur für Sicherheits-
ausgaben und die Steuerver-
waltung. DieWertschätzung für
das von Kanzler Friedrich Merz
(CDU) geforderte Ministerium
zeigt sich auch daran, dass es
in der im Kabinett festgelegten
Reihenfolge der Häuser noch
vor dem Verkehrs-, Umwelt-
oder Gesundheitsministerium
rangiert. In der Leitung des
Hauses wird Wildberger von
den Staatssekretären Markus
Richter und Philipp Amthor
(CDU) sowie vom Forschungs-
und Digitalpolitiker Thomas
Jarzombek (CDU) unterstützt.
Sitz soll zunächst ein Gebäude
des Innenministeriums sein.
Der neue digitalpolitische

Sprecher der Unionsfraktion,
Ralph Brinkhaus, erwartet nun,
dass Merz seine Richtlinien-
kompetenz als Kanzler dafür
nutzt, das neue Ministerium zu
unterstützen. Zugleich mahnt
er im Bundestag, die Digitalisie-
rung voranzutreiben, bleibe
Aufgabe jedes Kabinettsmit-
glieds. Auch Oppositionspoliti-
kerin Rebecca Lenhard (Grüne)
begrüßt das neue Ministerium.

Von David Grzeschik

Börse Frankfurt
MDAX G 29887,68 (+0,21%)

Div. 16.5. 15.5.
Aixtron NA 0,15 12,75 13,21
Aroundtown (LU) - 2,79 2,71
Aurubis 1,50 77,30 77,75
Auto1 Group - 23,90 23,42
Bechtle 0,70 38,68 38,98
Bilfinger 2,40 73,20 72,60
Carl Zeiss Meditec 0,60 62,05 61,20
CTS Eventim 1,43 111,90 109,50
Delivery Hero - 26,24 26,69
Dt.Wohnen Inh. 0,04 22,40 21,75
DWS Group 6,10 50,35 51,40
Evonik Industries 1,17 19,94 20,04
Evotec - 7,20 6,98
flatexDEGIRO 0,04 24,60 25,02
Fraport - 58,15 58,15
freenet NA 1,97 34,44 34,42
Fuchs Vz. 1,17 45,04 44,92
GEA Group 1,15 58,00 57,50
Gerresheimer 1,25 59,50 62,20
Hella 0,71 86,90 86,60
HelloFresh - 10,30 10,49
Hensoldt 0,40 73,10 72,05
Hochtief 5,23 163,00 162,70
Hugo Boss NA 1,40 40,14 41,88
Jenoptik 0,35 19,22 19,44
Jungheinrich Vz. 0,75 34,72 35,18
K+S NA 0,15 15,34 15,36
Kion Group 0,70 41,22 42,04
Knorr-Bremse 1,75 86,90 87,70
Krones 2,20 143,80 144,60
Lanxess 0,10 27,30 29,08
LEG Immobilien 2,45 74,75 72,60
Lufthansa vNA 0,30 6,52 6,66
Nemetschek 0,48 120,70 123,30
Nordex - 17,56 17,43
Puma 0,82 23,34 23,14
Rational 15,00 742,00 757,00
Redcare Pharmacy (NL) - 123,00 122,90
RENK Group 0,30 59,88 55,58
RTL Group (LU) 2,50 33,90 33,80
Scout24 NA 1,20 115,10 113,10
Ströer & Co. 1,85 51,50 50,80
TAG Immobilien - 14,45 14,17
Talanx NA 2,70 110,00 111,30
TeamViewer SE - 10,65 10,79
thyssenkrupp 0,15 8,29 8,26
Traton 1,70 30,08 30,34
TUI - 6,79 6,81
United Internet NA 1,90 22,90 21,74
Wacker Chemie 2,50 64,30 66,40

SDAX G 16568,94 (+0,14%)
Div. 16.5. 15.5.

1&1 0,05 18,50 15,38
adesso 0,70 94,20 93,00
Adtran Networks 0,52 20,60 20,50
AlzChem Group 1,80 122,00 123,40
Amadeus Fire 5,00 80,00 78,50
Atoss Software 2,13 132,60 133,00
Befesa (LU) 0,73 26,64 26,82
Borussia Dortmund 0,06 4,10 3,97
Cancom 1,00 27,60 28,70
Ceconomy St. - 3,18 3,12
CeWe Stiftung 2,60 101,00 102,00
CompuGroup Med. 1,00 22,06 22,08
Dermapharm Holding 0,88 34,10 35,50
Deutsche Beteiligung - 26,75 26,85
Deutz 0,17 7,06 7,16
Douglas - 11,84 11,72
Drägerwerk Vz. 2,03 63,70 62,00
Dt. EuroShop NA 2,60 20,00 19,58
Dt. Pfandbriefbank - 5,55 5,42
Dürr 0,70 23,00 23,00
Eckert & Ziegler SE 0,05 64,35 63,25
Elmos Semicond. 1,00 69,30 73,60
Energiekontor 1,20 43,80 45,40
Fielmann Grp. 1,00 56,40 55,60
Formycon - 22,90 22,90
Fr. Vorwerk Group 0,12 58,80 59,30
GFT Technologies 0,50 23,20 24,70
Grand City Prop. (LU) - 11,14 10,50
Grenke NA 0,40 14,02 13,70
Hamborner Reit 0,48 6,36 6,30
Heidelberger Druck. - 1,44 1,47
Hornbach Hold. 2,40 105,00 105,00
Hypoport SE - 203,50 199,60

Indus Holding 1,20 21,95 21,80
Ionos Group - 35,35 35,45
Jost Werke 1,50 54,10 55,00
Klöckner & Co. NA 0,20 6,30 6,40
Kontron (AT) 0,50 23,00 22,98
KSB Vz. 26,76 800,00 800,00
KWS Saat 1,00 54,80 54,80
LPKF Laser&Electr. - 8,23 8,16
MBB 1,01 159,20 161,60
Medios - 11,80 11,74
MLP 0,30 8,20 8,05
Norma Group NA 0,40 11,66 11,84
Patrizia 0,34 7,76 7,65
PNE NA 0,08 15,02 15,02
ProCredit Holding 0,64 10,50 10,90
ProSiebenSat.1 0,05 7,13 7,06
PVA TePla - 16,04 16,55
SAF Holland 0,85 16,56 17,00
Salzgitter 0,45 20,76 20,94
Schaeffler Inh. 0,25 4,03 4,08
Schott Pharma 0,16 25,90 25,85
Secunet 2,36 208,50 218,00
SFC Energy - 24,45 24,80
SGL Carbon - 3,60 3,80
Siltronic NA 0,20 37,82 38,98
Sixt St. 3,90 81,00 81,25
SMA Solar Techn. 0,50 22,06 22,04
Springer Nature - 20,55 20,05
Stabilus S.A 1,15 24,80 25,35
Sto & Co. Vz 5,00 121,20 119,60
Südzucker 0,90 11,42 11,33
Süss MicroTec NA 0,20 39,74 39,70
thyssenkr. nucera - 8,73 9,07
Verbio 0,20 9,34 9,64
Vossloh 1,10 71,40 70,70
Wacker Neuson NA 1,15 23,70 23,20
Wüstenr. &Württ. 0,65 15,02 15,04

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 16.5. 15.5.

Aumann 0,20 12,90 12,32
BayWa vNA - 8,39 8,39
BB Biotech NA (CH) 1,80 31,40 30,25
BMWVz. 4,32 73,35 73,35
Covestro - 59,92 60,00
Fuchs St. 1,16 34,30 33,75
Hapag-Lloyd NA 8,20 167,10 162,40
Henkel & Co. 2,02 63,45 63,65
Homag Group 1,02 28,60 30,00
JDC Group - 24,20 23,20
Leifheit 1,05 21,40 21,30
Medigene NA - 0,11 0,11
Nexus 0,22 70,30 70,40
Pfeiffer Vacuum 7,32 158,60 158,20
Sartorius St. 0,73 184,60 185,00
Volkswagen St. 9,00 103,60 105,20

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 16.5. 15.5.

3U Holding 0,05 1,57 1,58
BioNTech - 81,90 82,00
Brain Biotech - 2,08 2,01
CeoTronics 0,15 15,20 15,50
Datron 0,20 8,05 8,00
Deufol 0,10 5,80 5,95
EDAG Engineer. (CH) - 6,70 6,54
KSB St. 26,50 815,00 825,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 2,00 2,02
MVV Energie NA 1,25 30,00 29,80
Schwälbchen 0,80 52,00 52,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 79,50 79,50
Simona 1,85 65,00 65,50

EURO STOXX 50 G 5427,53 (+0,29%)
Div. 16.5. 15.5.

AB Inbev (BE) 1,00 60,50 60,12
Adyen (NL) - 1641,20 1633,20
Ahold Delhaize (NL) 0,67 36,92 36,36
Air Liquide (FR) 2,91 186,54 186,12
ASML Hold. (NL) 1,84 667,50 684,50
AXA (FR) 2,15 41,23 40,82
Banco Santander (ES) 0,11 6,90 6,82
BBVA (ES) 0,41 13,33 13,31
BNP Paribas (FR) 4,60 79,16 80,00
Danone (FR) 2,15 74,20 73,20
Enel (IT) 0,22 7,93 7,87
Eni (IT) 0,25 13,35 13,29

EssilorLuxottica (FR) 3,95 261,10 255,00
Ferrari (NL) 2,99 447,00 441,50
Hermes Internat. (FR) 22,53 2596,00 2565,00
Iberdrola (ES) 0,00 15,65 15,60
Inditex (ES) 0,84 48,80 47,73
ING Groep (NL) 0,71 18,72 18,82
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,95 4,97
Kering (FR) 4,00 178,76 175,98
L’Oréal (FR) 7,12 373,70 376,60
LVMH (FR) 7,50 504,50 506,40
Nokia (FI) 0,04 4,62 4,63
Nordea Bank AB (FI) 0,94 12,80 12,70
Pernod Ricard (FR) 2,35 94,86 96,38
Prosus (NL) 0,10 45,95 45,90
Safran (FR) 2,20 256,50 250,00
Sanofi S.A. (FR) 3,92 92,40 89,83
Schneider Electr. (FR) 2,53 218,45 220,00
St. Gobain (FR) 2,10 100,85 101,85
Stellantis (NL) 0,68 9,55 9,51

Amundi TopWorld x 284,41 284,41
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 180,51 180,14
BNP PAM Euro MM* x 220,86 220,85
Commerz hausInvest 0,71 44,11 44,10
DekaAriDeka CF 1,59 95,21 94,05
Deka Digit Kommunik TF 1,50 120,17 119,49
Deka Euro Potential CF 2,79 162,85 161,33
Deka EuropaSelect CF 1,80 104,23 102,79
Deka Fonds CF 2,35 152,82 150,89
Deka Immo b Europa 1,00 47,88 47,87
Deka Immo b Global 1,10 54,73 54,73
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 363,18 362,82
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 1,21 65,42 65,48
Deka Lux DekaStruk.2Chance 1,06 57,74 57,81
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,69 37,82 37,86
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,36 74,66 74,76
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,72 39,99 40,03
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,75 41,20 41,25
Deka Lux ESG Gesundheit CF 6,68 380,58 375,67
Deka Lux ESG Gesundheit TF 6,21 350,31 345,80
Deka MegaTrends CF 2,11 152,49 152,12
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 1,70 96,42 94,89
Deka Naspa-Fonds 0,70 39,39 39,14
Deka PrivatVorsorge AS x 103,55 102,67
Deka RenditDeka 0,52 22,06 21,90
Deka Spezial CF 12,28 645,47 643,11
Deka Technologie CF 1,81 94,98 95,23
Deka Varioinvest TF 1,46 65,50 65,41
Deka VrmLux Naspa-PS Chance 1,26 67,81 68,04
Deka VrmLux Naspa-PSWachstum 0,83 45,56 45,70
DJE-Div&Sub P x 584,21 578,38
DWSAkkumula x 2065,5 2059,9
DWSAkt.Strat.D x 606,57 600,32
DWSArtif Intel ND 0,05 444,60 445,16
DWS Cpt DJE Gl Akt x 503,16 499,93
DWS D.Akt.O x 648,04 641,57
DWS Deutschland x 323,71 320,92
DWS Dt Float R.Nts LC x 91,25 91,24
DWS ESG EurBd(M)LC x 1886,1 1878,8
DWS Europ. Opp LD 6,51 469,62 466,56
DWS Eurorenta 0,40 47,80 47,47
DWS Eurovesta 0,59 173,20 171,29
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,75 31,66
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,70 36,70
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,43 47,43
DWS Glbl Growth 0,05 242,85 241,20
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,82 37,77
DWS Heal. C TypO x 323,74 324,89
DWS Qi LowVol Europe NC x 398,45 392,89
DWS S.A CROCI US LC x 547,56 540,51
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 222,50 221,56
DWS StESGAlloBalLD 0,05 137,94 137,32
DWS TopAsien x 234,57 235,02
DWS Top Dividen LD 4,90 143,65 142,09
DWS Top Europe 3,22 210,64 208,68
DWS Top Prtf Off x 92,05 91,50
DWS TopWorld 0,38 186,51 185,92
DWS US Growth 0,05 536,28 535,84
DWSVermbf.I LD 0,93 300,62 299,73
DWSVermbf.R LD 0,31 15,59 15,50
DWSVors.AS(Dyn.) x 175,11 174,05
DWSVors.AS(Flex) x 170,21 169,17
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,96 27,80
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,49 22,40
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 187,47 186,32
Hansainvest Aramea Hippokrat* 1,50 86,26 86,43
Hansainvest HANSAcentro* x 86,55 86,57
Hansainvest HANSArenta* 0,75 20,82 20,83
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 81,93 81,01
LBBWAMMulti Global R* 1,83 101,19 100,95
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,54 29,48 29,42
MEAG EuroBalance* 0,99 71,90 71,77
MEAG EuroInvest A* 2,95 120,66 120,05
MEAG ProInvest* 3,24 282,31 280,41
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 350,81 350,78
Metzler Ir European Growth A* 1,08 253,46 251,91
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 283,27 282,22
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 45,30 45,29
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,73 45,71
Union Lux UniDividendenAss A* 2,44 68,13 70,02
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 36,05 36,02
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 72,95 72,57
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,93 98,90
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 501,70 501,55
Union MultiStratGloUnion* 1,31 88,16 87,93
Union PrivFd:Kontr.* 2,43 133,69 135,80
Union Profi-Balance* 1,25 85,82 85,54
Union UniDeutschl. XS* x 185,64 186,71
Union UniEuroAktien* 1,39 102,52 102,27

Union UniEuroRenta* 0,38 60,10 59,91
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 257,75 256,10
Union UniFonds* 0,88 75,09 74,60
Union UniGlobal* 6,45 426,94 424,86
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 361,38 359,81
Union UniGlobal-net-* 3,50 254,44 253,18
Union UniKlassikMix* x 124,79 123,45
Union UniNachhAktDeut A* 5,90 293,46 299,57
Union UniRak* 2,87 152,14 153,94
Union UniRak-net-* 1,53 80,95 81,92
Union UniStrat:Ausgew.* x 77,66 77,48
Union UniStrat: Konserv.* x 73,38 73,24
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,44 96,43
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 52,65 52,65
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 46,42 46,41
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,22 123,04 122,63
Westinv . InterSel. 1,00 48,72 48,72

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 89292,00 93255,00
10 g Goldbarren 881,50 969,00
Feinsilber (kg) 851,00 1209,40
1 oz Platinbarren 815,00 1235,82
1 oz Britannia 2755,50 2934,00
1/2 oz Maple Leaf 1377,50 1545,50
1/4 oz Maple Leaf 688,50 791,90
1/10 oz Maple Leaf 275,50 323,90
1 oz Krügerrand 2755,50 2905,00
ACI Kupfernotierung 16.5. 15.5.
€/100kg, cunova.com 998,14 999,22

ÖLPREISE
Rohöl 16.5. 15.5.
ÖL (Brent), $/Brl 65,51 64,62
Heizöl (2501-3500l) 14.5. 7.5.
Frankfurt, €/100l 98,77-97,58 95,83

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 16.05.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8427
Dänische Kronen (DKK) 7,4602
Japanische Yen (JPY) 163,0500
Norwegische Kronen (NOK) 11,6350
Polnischer Zloty (PLN) 4,2600
Schwedische Kronen (SEK) 10,9327
Schweizer Franken (CHF) 0,9381
Südafrikanischer Rand (ZAR) 20,2668
Tschechische Kronen (CZK) 24,9360
Türkische Lira (TRY) 43,4722
US-Dollar (USD) 1,1194

1 Bitcoin in EUR (16.05.) 93289,6600

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 16.5. 15.5.
0,00 BO S.182 20/25 1,901 99,27 99,25
0,00 BO Grüne 20/25 1,966 99,24 99,25
0,00 BO S.183 21/26 1,812 98,41 98,38
0,00 BO S.184 21/26 1,81 97,54 97,52
0,00 BO S.185 22/27 1,84 96,58 96,49
1,30 BO S.186 22/27 1,844 98,73 98,58
1,30 BO Grüne 22/27 1,846 98,73 98,59
2,20 BO S.187 23/28 1,914 100,80 100,62
Dt. Rentenindex 126,00 125,39
Umlaufrendite 2,45 2,55

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 53,14 53,30
UniCredit (IT) 1,48 56,15 56,29
Vinci (FR) 3,70 127,00 125,85
Wolters Kluwer (NL) 0,83 160,20 158,20

DOW JONES G 42553,65 (+0,55%)
Div. 16.5. 15.5.

3M (US) 0,73 135,04 133,12
Amazon.com (US) - 183,52 183,58
American Express (US) 0,82 267,35 267,00
Amgen (US) 2,38 243,10 235,00
Apple Inc. (US) 0,26 189,32 188,86
Boeing (US) - 183,50 184,30
Caterpillar (US) 1,41 313,50 309,50
Chevron Corp. (US) 1,71 126,34 126,18
Cisco Systems (US) 0,41 56,78 57,58
Coca-Cola (US) 0,51 64,31 63,94
Disney Co. (US) 0,50 100,34 100,30
Goldman Sachs (US) 3,00 555,10 543,70

Home Depot (US) 2,30 339,90 338,60
Honeywell (US) 1,13 198,30 196,50
IBM (US) 1,68 238,30 235,95
Johnson&Johnson (US) 1,24 134,50 133,74
JP Morgan Chase (US) 1,40 239,70 238,20
McDonald’s (US) 1,77 285,00 281,70
Merck & Co. (US) 0,81 67,70 65,70
Microsoft (US) 0,83 404,30 404,15
Nike (US) 0,40 57,07 55,80
Nvidia (US) 0,01 121,64 120,22
Procter & Gamble (US) 1,06 145,12 145,32
Salesforce Inc. (US) 0,42 260,55 259,70
Sherwin Williams (US) 0,79 319,80 314,90
Travelers Comp. (US) 1,05 241,40 233,00
UnitedHealth (US) 2,10 257,75 244,75
Verizon (US) 0,68 39,40 38,80
VISA Inc. (US) 0,59 328,40 324,30
Walmart Inc. (US) 0,24 88,06 85,98

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 16.5. 15.5.
ABB NA (CH) 0,90 47,60 47,62
Abbott Lab (US) 0,59 118,70 118,54
AbbVie Inc (US) 1,64 161,40 160,60
Alphabet Inc. A (US) 0,20 149,28 145,84
Altria Group (US) 1,02 52,64 52,02
BP PLC (GB) 0,08 4,41 4,42
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 1,48 18,34 18,23
Exxon Mobil (US) 0,99 96,48 94,72
Ford Motor (US) 0,15 9,75 9,53
GE Aerospace (US) 0,36 207,50 205,50
General Motors (US) 0,12 45,00 44,75
Generali (IT) - 35,04 34,64
Kone Corp. (FI) 1,80 56,02 55,30
Meta Platforms (US) 0,53 569,30 576,30
Nestlé NA (CH) 3,05 86,48 86,59
Novartis NA (CH) 3,50 91,47 90,34
Novo-Nordisk B (DK) 7,90 57,82 59,39
Oracle (US) 0,50 143,40 143,66
Pepsico (US) 1,36 118,36 117,14
Pfizer (US) 0,43 20,30 20,11
RTX Corp. (US) 0,63 121,10 121,00
Samsung El. St.GDR (KR) 6,37 902,00 914,00
Shell (GB) - 29,76 29,89
Sony (JP) 10,00 22,12 22,48
Starbucks Corp. (US) 0,61 77,93 77,21
Tesla (US) - 311,75 303,90
Vodafone (GB) 0,02 0,83 0,83
WFD Unibail-Rod. (FR) 3,50 77,58 77,38

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 16.5. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 168,23 166,10
AGI Adiverba A 3,05 250,94 250,20
AGI All Stratfds Ba A 1,54 106,59 106,06
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 112,09 111,69
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 97,92 97,37
AGI Concentra A 2,56 161,10 159,01
AGI CONVEST 21 VL 1,35 103,32 102,74
AGI Eur Renten AE 1,11 50,12 49,76
AGI Euro BondA 0,17 10,52 10,46
AGI Europazins A 0,88 49,50 49,28
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 182,15 179,58
AGI F Alz EurpValA 2,41 146,11 144,87
AGI Flexi Rentenf.A 1,61 92,31 91,67
AGI Fondak A 3,20 229,59 227,01
AGI Fondis 1,93 147,73 146,89
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,92 47,92
AGI Industria A 2,54 149,97 148,38
AGI Interglobal A 8,89 466,25 464,95
AGI InternRent A 0,77 41,12 40,86
AGI Kapital Plus A 1,18 66,02 65,51
AGI Lux € Credit SRI+ P€ 28,23 911,46 908,17
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 96,19 95,74
AGI Mobil-Fonds A 0,89 48,21 48,14
AGI Nebw. Deutschl.A 4,63 282,88 281,21
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 187,17 185,05
AGI Rentenfonds A 1,33 74,03 73,56
AGI Rohstofffonds A 1,37 79,20 78,58
AGI Thesaurus AT x 1341,6 1324,6
AGI US Large Cap Gr.A 3,78 192,10 192,13
AGI Verm. Deutschl.A 4,06 261,43 258,53
AGI Verm. Europa A 1,25 54,69 54,20
AGIWachstum Eurol A 0,07 146,12 145,07
AGIWachstum EuropaA 2,96 166,26 164,36
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 159,18 159,18
Amundi Pio Global Eq A€* x 197,61 195,99

Stand: 19:50 Uhr

Mit einem leichten Plus hat
sich der deutsche Aktienmarkt am Freitag aus
dem Handel verabschiedet. Nach den rasan-
ten Kursgewinnen imWochenverlauf wurden
die Aufschläge erst einmal konsolidiert. Zu-
dem bremsten US-Konjunkturdaten, die auf-
zeigten, wie inflationstreibend sich die Trump-
Zölle im April ausgewirkt haben. Zum einen
stiegen die Import-Preise im April kräftiger als
erwartet, zum anderen sprangen die Inflati-

onserwartungen der US-Verbraucher nach
oben. Unter dem Strich sinkt damit der Spiel-
raum der US-Notenbank für Zinssenkungen.
Der DAX legte um 0,3 Prozent zu auf 23.767
Punkte. Die Berichtssaison zum ersten Quar-
tal ist im DAX weitgehend durch, nun folgen
Hauptversammlungen und danach die Divi-
denden-Ausschüttungen: Am Freitag wurden
im DAX Adidas, Commerzbank, Eon und Hei-
delberg Materials ex Dividende gehandelt.

DAX mit ruhigem Schluss nach rasanter Woche
(Dow Jones) -

DAX G 23767,43 (+0,30%) ROHÖL G 65,51 (+1,38%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 16.5. 15.5. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 2,00 0,9 219,10 219,00 +0,05 W 62,2 263,8 _____P_____ 175,3
Airbus ° 3,00 1,9 160,18 159,26 +0,58 WWW 30,1 177,4 ___P_______ 124,7
Allianz vNA ° 15,40 4,4 351,20 348,20 +0,86 WWWW 14,3 378,5 __P________ 238,3
BASF NA ° 2,25 5,2 43,40 44,40 WWWWWWWWW –2,25 12,5 55,06 _______P___ 37,40
Bayer NA ° 0,11 0,5 22,87 22,87 +0,02 W 12,0 31,03 ______P____ 18,38
Beiersdorf 1,00 0,8 119,85 119,30 +0,46 WWW 27,2 147,6 ________P__ 111,0
BMW St. ° 4,30 5,6 76,92 77,58 WWWW –0,85 5,5 96,68 ______P____ 62,96
Brenntag NA 2,10 3,5 60,30 60,28 +0,03 W 12,8 70,38 _____P_____ 51,70
Commerzbank 0,65 2,6 25,39 25,65 WWWWW –1,01 13,7 26,23 _P_________ 12,12
Continental 2,50 3,4 74,54 74,78 WW –0,32 12,0 75,66 P__________ 51,02
Daimler Truck 1,90 4,8 39,67 40,19 WWWWW –1,29 9,2 45,33 ____P______ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 1,8 24,95 25,18 WWWW –0,91 16,6 25,35 P__________ 12,27
Dt. Börse NA ° 4,00 1,4 284,30 280,10 +1,50 WWWWWW 27,4 294,3 _P_________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 4,8 38,65 39,01 WWWW –0,92 13,6 44,27 ____P______ 30,96
Dt. Telekom ° 0,90 2,7 33,00 32,57 +1,32 WWWWWW 18,0 35,91 __P________ 21,60
E.ON NA 0,55 3,7 14,79 15,23 WWWWWWWWWWW –2,89 13,4 15,79 __P________ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,3 51,40 50,84 +1,10 WWWWW 21,9 51,76 P__________ 32,51
Fresenius - - 43,08 42,52 +1,32 WWWWWW 22,8 44,06 _P_________ 27,26
Hann. Rück NA 9,00 3,2 277,80 276,00 +0,65 WWW 14,4 292,6 __P________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,30 1,8 186,75 190,15 WWWWWWW –1,79 16,7 191,1 P__________ 85,60
Henkel Vz. 2,04 2,9 70,20 70,34 WW –0,20 13,1 88,50 ________P__ 66,02
Infineon NA ° 0,35 1,0 33,40 33,83 WWWWW –1,27 17,6 39,43 ____P______ 23,17
Mercedes-Benz ° 4,30 8,2 52,50 53,23 WWWWWW –1,37 4,5 68,86 _______P___ 45,60
Merck 2,20 1,9 114,55 115,40 WWWW –0,74 12,9 177,0 _________P_ 110,5
MTU Aero 2,20 0,7 334,20 336,40 WWW –0,65 25,8 356,0 __P________ 210,8
Münch. R. vNA ° 20,00 3,5 567,20 569,20 WW –0,35 12,2 615,8 ___P_______ 421,7
Porsche AG Vz. 2,31 5,0 46,23 47,13 WWWWWWWW –1,91 10,3 84,04 _________P_ 40,43
Porsche Vz. 2,56 6,8 37,89 37,98 WW –0,24 2,5 51,26 ______P____ 30,46
Qiagen NV - - 38,06 37,62 +1,18 WWWWW 17,7 47,36 _______P___ 34,24
Rheinmetall 8,10 0,5 1723,00 1682,00 +2,44 WWWWWWWWW 79,2 1744 P__________ 437,5
RWE St. 1,10 3,4 32,08 32,35 WWWW –0,83 11,7 35,92 _____P_____ 27,76
SAP ° 2,35 0,9 266,25 263,20 +1,16 WWWWW 59,7 283,5 _P_________ 165,3
Sartorius Vz. 0,74 0,3 230,80 229,40 +0,61 WWW 56,0 292,0 _____P_____ 166,1
Siem.Energy - - 75,46 76,02 WWWW –0,74 - 76,72 P__________ 22,06
Siem.Health. 0,95 1,9 49,35 48,85 +1,02 WWWWW 22,3 58,48 _____P_____ 41,21
Siemens NA ° 5,20 2,4 219,95 221,85 WWWW –0,86 21,0 244,9 ___P_______ 150,7
Symrise 1,10 1,1 103,70 102,60 +1,07 WWWWW 31,9 125,0 ______P____ 88,56
Vonovia NA 0,90 3,1 28,94 28,53 +1,44 WWWWWW 14,5 33,93 _____P_____ 24,03
VW Vz. ° 9,06 8,8 102,85 103,80 WWWW –0,92 3,7 124,0 _____P_____ 78,86
Zalando - - 31,03 31,20 WWW –0,54 36,9 40,08 _____P_____ 20,26

Google muss
nachbessern

BERLIN (dpa). Google muss
nach einem Urteil des Landge-
richts Berlin seinen Nutzern bei
der Kontoregistrierung offenle-
gen, welche seiner mehr als 70
Dienste ihre Daten verarbeiten.
Die Zivilkammer gab damit einer
Klage des Bundesverbandes der
Verbraucherzentralen statt.
Die Verbraucherschützer argu-

mentierten, dass Verbraucher
bei der Registrierung wissen
müssen, wofür Google ihre
Daten verarbeitet. Sie hätten bei
der „Express-Personalisierung“
nur die Möglichkeit, sämtlichen
Datennutzungen zuzustimmen
oder den Vorgang abzubrechen.
Die Richter bestätigten diese
Rechtsauffassung. Die Reichwei-
te einer Einwilligung sei dem
Nutzer völlig unbekannt.
Google hatte argumentiert,

eine Auflistung aller Dienste
würde zu einem übermäßig lan-
gen Text führen und der Trans-
parenz schaden. Der Beschluss
ist nicht rechtskräftig, weil der
Internetkonzern Rechtsmittel
gegen das Urteil eingelegt hat.

Reiche: Neue
Kraftwerke nötig
BERLIN (dpa). Bundeswirt-

schaftsministerin Katherina
Reiche hat Kritik von Grünen
und Linken an den Plänen der
Bundesregierung zum Bau
neuer Gaskraftwerke zurück-
gewiesen. Es brauche gesi-
cherte Leistung, wenn Kohle
aus Klimaschutzgründen und
wegen des CO2-Preises aus
dem Markt verschwindet, sag-
te die CDU-Politikerin in Ber-
lin. Reiche wehrte sich zudem
gegen Lobbyismus-Vorwürfe.
Die Politik-Rückkehrerin war
zuletzt unter anderem als Vor-
sitzende des Energieversor-
gers Westenergie tätig.

Der Bundesminister für Digitalisierung und Staatsmodernisierung, Karsten Wildberger, ist inzwischen CDU-Mitglied und skizziert im
Bundestag unter anderem seine Pläne für eine einfache und schnelle Verwaltung. Foto: dpa
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MÜNCHEN. Die Party-Tage
beim FC Bayern gehen in die
letzte Runde – mit dem Rat-
haus-Balkon als großem Fei-
er-Finale. Und Trainer Vin-
cent Kompany hat im Zuge
der Ibiza-Reise eines Teils der
Münchner Meisterspieler um
Kapitän Manuel Neuer, dem
designierten Torschützenkö-
nig Harry Kane und Rekord-
Champion Thomas Müller in
dieser Woche ein neues deut-
sches Wort gelernt.
„Wie heißt das: Wettbe-

werbsverzerrung?“, fragte
der 39 Jahre alte Belgier am
Freitag in der Pressekonfe-
renz vor dem letzten Saison-

spiel am Samstag (15.30
Uhr/Sky) bei der noch nicht
vor dem Abstieg geretteten
TSG Hoffenheim. Diese geht
mit drei Punkten Vorsprung
und einer um sechs Treffer
besseren Tordifferenz auf
den Tabellen-16. 1. FC Hei-
denheim in den letzten Spiel-
tag.
Noch droht Hoffenheim die

Relegation. Und ganz
Deutschland wird natürlich
genau hinschauen, ob die
Bayern-Profis ihre Arbeit
nach dem Trip auf die Party-
Insel mit der nötigen Ernst-
haftigkeit angehen.
Kompany bewertete den

Ausflug eines Teils seiner
Mannschaft in der Freizeit

am Freitag nicht. Er warb
stattdessen für eine objektive
Einordnung. Darum erinner-
te er daran, dass seine Spie-
ler erst kürzlich keine 72
Stunden nach dem bitteren
Champions-League-Aus bei
Inter Mailand in Heidenheim
praktisch ohne Vorbereitung
mit 4:0 gewonnen hätten.
Und jetzt habe man – trotz
Ibiza – fast die ganze Woche
Zeit gehabt, um sich auf Hof-
fenheim einzustimmen.
„Also über Wettbewerbs-

verzerrung sollte man sich
noch mal Gedanken ma-
chen“, riet Kompany. Ein en-
gagierter und erfolgreicher
Auftritt wäre aber wohl auch
ihm am liebsten, um die Kri-

tiker verstummen zu lassen.
„Wir sind Meister geworden
mit viel harter Arbeit. Und
wir dürfen es jetzt keinem
Gegner schenken, dass sie
gegen uns einen guten Nach-
mittag haben“, mahnte er.

Männer und Frauen teilen
sich den Rathaus-Balkon

Zumal die Meister-Zeremo-
nien gleich nach dem Rück-
flug vom Hoffenheim-Spiel
am Samstagabend mit einer
internen Vereinsfeier in Mün-
chen weitergehen. Und am
Sonntag (ab 13.30 Uhr) prä-
sentiert sich das Meisterteam
um Kapitän Neuer dann zum
Abschluss gemeinsam mit
der Frauen-Mannschaft, die
deutscher Meister und Pokal-
sieger wurde, den Fans auf
dem Münchner Rathaus-Bal-
kon.
„Für mich ist das ein beson-

derer Moment nach einer Sai-
son, die nicht leicht war, auf
dem Marienplatz zu stehen“,
kündigte Sportvorstand Max
Eberl an. Kompany freut sich
ebenfalls auf seinen ersten
Balkon-Auftritt als deutscher
Meister – und auf gut zwei-
einhalb Wochen Urlaub un-
mittelbar danach.
„Ab Montag will ich ein

bisschen Papa sein“, sagte
der Familienvater. Am 5. Ju-
ni beginnt dann für die
Nicht-Nationalspieler um
Manuel Neuer und Thomas
Müller die Vorbereitung auf
die am 15. Juni beginnende
Club-WM in den USA.

ZITAT DES TAGES

Wir spielen, als wäre das ein Freiplatz
am Strand.

Gordon Herbert, Basketballtrainer beim FC Bayern, findet nach dem
Zittersieg gegen Ludwigsburg zum Hauptrunden-Abschluss klare
Worte. Vor dem Start der Playoffs am Samstag (20 Uhr/Dyn) vor
heimischer Kulisse gegen die Syntainics MBC aus Weißenfels schärft
Deutschlands Weltmeistercoach von 2023 die Sinne.

TOP & FLOP

Primoz Roglic Oklahoma

Der Topfavorit hat nach der
ersten Bergankunft des 108. Gi-
ro d’Italia das Rosa Trikot über-
nommen. Dem 35 Jahre alten
Slowenen reichte auf der
schweren siebten Etappe der
Italien-Rundfahrt über 168 Ki-
lometer und 3.500 Höhenmeter
ein vierter Platz. Der Profi des
deutschen Red-Bull-Teams liegt
in der Gesamtwertung vier Se-
kunden vor dem Tagessieger,
dem Spanier Juan Ayuso, und
neun Sekunden vor Isaac Del
Toro aus Mexiko. Ayuso setz-
te sich am Schlussanstieg in
Tagliacozzo in den Abruzzen
gegen Del Toro und den ehe-
maligen Tour-de-France-Sieger
Egan Bernal durch.

Basketball-Nationalspieler
Isaiah Hartenstein und die Ci-
ty Thunder haben den vorzei-
tigen Einzug ins Playoff-Halb-
finale der NBA verpasst. Das
beste Team der regulären Sai-
son verlor das sechste Spiel
der Best-of-seven-Serie bei den
Denver Nuggets mit 107:119.
Damit glichen die Nuggets die
Serie zum 3:3 aus. Die Ent-
scheidung fällt im siebten und
letzten Spiel am Sonntag, der
Sieger trifft auf die Minnesota
Timberwolves. Der dreimalige
MVP Nikola Jokic war mit 29
Punkten bester Werfer bei
Denver. Hartenstein blieb mit
acht Punkten und sechs Re-
bounds eher blass.

+ -

STENOGRAMM

JulianWeber:Deutschlands ak-
tuell bester Speerwerfer hat
beim Diamond-League-Meeting
in Doha erstmals in seiner Kar-
riere die 90-Meter-Marke ge-
knackt und sich damit den Sieg
geholt. Der Europameister von
2022 und Leichtathlet des USC
Mainz kam im letzten Versuch
auf starke 91,06 Meter. Webers
bisherige Bestmarke von vor
drei Jahren lag bei 89,54Metern.
Eintracht Frankfurt:Der Fußball-

Bundesligist hat den schwedi-
schen Teenager Love Arrhov
verpflichtet. Wie die Eintracht
mitteilte, wechselt derMittelfeld-
spieler zum 1. Januar 2026 vom
Stockholmer Erstligisten IF
Brommapojkarna nach Frank-
furt. Bei der Eintracht erhalte er
einen „langfristigen Vertrag“,
hieß es. Arrhov wird an diesem
Samstag 17 Jahre alt.
Schalke 04: Youri Mulder bleibt

Direktor Profifußball bei den
Knappen. Der Vertrag mit dem
früheren niederländischen Na-
tionalspielerwurde bis Juni 2027
verlängert.
Tennis:Alexander Zverev wird

doch beim Turnier in Hamburg
an den Start gehen. Nach sei-
nem Viertelfinal-Aus beim Mas-
ters-1000-Event in Rom ent-

schied sich Zverev für eine kurz-
fristige Teilnahme amSandplatz-
Event in seiner Geburtsstadt, das
an diesem Sonntag beginnt.
Radsport:Einen Tag nach dem

schweren Massensturz auf der
sechsten Etappe des Giro d’Italia
hat sich die bittere Diagnose
beim deutschen Profi Juri Holl-
mann bestätigt. Der 25-Jährige
habe sich einen doppelten Bruch
des rechten Unterarms und
einen komplizierten Bruch der
rechten Hüfte zugezogen, teilte
sein Team Alpecin-Deceuninck
auf der Plattform X mit.
Turnen: Andreas Toba beendet

seine Turn-Karriere. Der Olym-
pia-Held von Rio wird bei der
anstehenden Europameister-
schaft in Leipzig letztmals in der
deutschen Riege stehen.

Vincent Kompany freut sich – über den Gewinn der Meisterschaft und über die Erweiterung seines deuschen Wortschatzes. Foto: dpa

. Leipzig – Stuttgart: Der VfB
will noch mal weiteren Schwung
für das Pokalfinale in einerWoche
holen. Die Leipziger kämpfen im
Fernduell gegen Mainz noch um
das Erreichen der Conference
League, nachdem alle Saisonziele
verfehlt worden.

. Dortmund – Kiel: Der BVB
will mit einem Sieg in die Cham-
pions League einziehen. Gewinnt
der BVB mit drei Toren Differenz
gegen die bereits abgestiegenen
Kieler, wäre er definitiv dabei.
Auch bei anderen Konstellationen
ist die Qualifikation möglich.

. Heidenheim – Bremen: Der
FCH hat die Relegation sicher, bei
einem hohen Sieg und einer ho-

hen Hoffenheimer Niederlage
gegen Meister FC Bayern könnte
es aber noch auf den rettenden
Rang 15 vorrücken.

. Freiburg – Frankfurt: Der SC
würde mit einem Sieg sicher und
zum ersten Mal in der Vereinsge-
schichte an der Champions
League teilnehmen, Frankfurt
reicht für die Königsklasse ein Un-
entschieden.

. Augsburg – Union Berlin:
Der FCA braucht einen Sieg, um
nach drei Niederlagen am Stück
nicht mit mieser Stimmung in die
Sommerpause zu gehen.

. Mainz 05 – Leverkusen:
Mainz ist als Sechster punktgleich
mit dem Siebten Leipzig. Die Tor-

differenz (+6) spricht für die
Rheinhessen. Mit einem Sieg
gegen den feststehenden Vize-
Meister dürfte die Qualifikation
für die Conference League sicher
sein.

. Gladbach – Wolfsburg: Die
Borussia gewann keines der letz-
ten sechs Bundesliga-Spiele, hol-
te nur zwei der 18 möglichen
Punkte.Wolfsburg ist seit neun Li-
ga-Spielen sieglos, so lange wie
aktuell kein anderes Team.

. St. Pauli – Bochum: Die Ham-
burger sind dank des um 13 Tref-
fer besseren Torverhältnisses
auch im Falle einer Niederlage
und eines Heidenheimer Siegs na-
hezu gerettet.

WEITERE SPIELE IM TELEGRAMM
BUNDESLIGA

34. Spieltag
Mainz 05 – Bayer Leverkusen (Sa., 15.30)
SC Freiburg – Etr. Frankfurt (Sa., 15.30)
RB Leipzig – VfB Stuttgart (Sa., 15.30)
TSG Hoffenheim – Bayern München (Sa., 15.30)
Bor. M’gladbach – VfL Wolfsburg (Sa., 15.30)
FC Augsburg – Union Berlin (Sa., 15.30)
FC St. Pauli – VfL Bochum (Sa., 15.30)
1. FC Heidenheim –Werder Bremen (Sa., 15.30)
Borussia Dortmund – Holstein Kiel (Sa., 15.30)

1. Bayern München 33 24 7 2 95:32 79
2. Bayer Leverkusen 33 19 11 3 70:41 68
3. Eintr. Frankfurt 33 16 9 8 65:45 57
4. SC Freiburg 33 16 7 10 48:50 55
5. Borussia Dortmund 33 16 6 11 68:51 54
6. FSV Mainz 05 33 14 9 10 53:41 51
7. RB Leipzig 33 13 12 8 51:45 51
8. SVWerder Bremen 33 13 9 11 50:56 48
9. VfB Stuttgart 33 13 8 12 61:51 47
10. Mönchengladbach 33 13 6 14 55:56 45
11. FC Augsburg 33 11 10 12 34:49 43
12. VfL Wolfsburg 33 10 10 13 55:54 40
13. Union Berlin 33 9 10 14 33:50 37
14. FC St. Pauli 33 8 8 17 28:39 32
15. TSG Hoffenheim 33 7 11 15 46:64 32
16. 1. FC Heidenheim 33 8 5 20 36:60 29
17. Holstein Kiel 33 6 7 20 49:77 25
18. VfL Bochum 33 5 7 21 31:67 22

Flick feiert die
Triple-Saison
mit Barca

BARCELONA (dpa). Der stol-
ze Präsident herzte seinen
deutschen Meistermacher im-
mer wieder, nahm Hansi
Flicks rechten Arm und reck-
te ihn demonstrativ nach
oben. „Eine historische Sai-
son“, sagte Joan Laporta vol-
ler Glückseligkeit. Spanischer
Fußball-Meister, spanischer
Pokalsieger, spanischer Super-
copa-Sieger, dazu viermaliger
Clásico-Triumphator – und
das im ersten Jahr von Flick
als Chefcoach des großen FC
Barcelona. „Ich bin wirklich
stolz“, sagte Flick: „Ich glau-
be, das Team, das wir hier in
Barcelona haben, ist der Maß-
stab für jeden Verein. Jeder
macht seinen Job und ist
wichtig, damit wir unsere Zie-
le erreichen. Keiner denkt, er
ist mehr als ein anderer. Es ist
wie eine Familie. Ich liebe die-
se Situation.“
Auf dem Platz des Stadtriva-

len Espanyol ließ Flick die
Emotionen noch nicht so
raus, stattdessen winkte er
seine Spieler schnell in die Ka-
bine. Vor zwei Jahren hatte es
– auch damals machte der FC
Barcelona den Meistertitel im
Stadion von Espanyol klar –
einen Platzsturm der heimi-
schen Fans gegeben. Die ju-
belnden Gästespieler mussten
flüchten. Zudem drückte am
Donnerstagabend auch der
schwere Zwischenfall vor
dem entscheidenden 2:0 auf
die Stimmungslage: Eine ver-
ängstigte Frau war mit ihrem
Auto durch eine Fan-An-
sammlung gefahren und hatte
17 Menschen verletzt. Drei
der Opfer wurden am Freitag-
nachmittag noch in Kranken-
häusern behandelt. Ein 41
Jahre alter Mann lag mit einer
schwereren Kopfverletzung
auf der Intensivstation. Er
schwebe aber nicht in Lebens-
gefahr, hieß es.

Kompany lernt ein neues Wort
Nach dem Ibiza-Trip stehen die Meister-Bayern gegen Hoffenheim unter Beobachtung

Von Klaus Bergmann

Viele deutsche Fußballfans spotteten, als der FC
Barcelona im Sommer Hansi Flick als Coach holte
– und der als Co-Trainer noch Heiko Westermann

mitbrachte. Der Hohn ist längst verklungen. Wer Flicks
Trainer-Qualitäten immer noch auf die „Graugans-Rede“
der unsäglichen deutschen Fußball-WM 2022 in Katar
begrenzen will, muss heute Abbitte leisten. Der deut-
sche Trainer schreibt in Barcelona eine Erfolgsgeschich-
te. Er hat die spanische Meisterschaft, den Pokal und die
Supercopa, gewonnen wobei in allen Wettbewerben das
Kunststück gelang, das so übermächtig wirkende Real
Madrid hinter sich zu lassen. Flick ist es trotz eines
schweren Umfelds – geprägt von hohen Schulden und
Machtkämpfen – gelungen, die Identität des FC Barcelo-
na wieder zu schärfen und den Katalanen verloren ge-
gangenes Selbstvertrauen einzuflößen. Barca spielt be-
rauschenden Offensivfußball wie zu Lionel Messis Zei-
ten. Supertalente wie Lamine Yamal genießen alle Frei-
heiten und haben sogar durch ihr tragisches Champions-
League-Aus gegen Inter Mailand (3:3/3:4) Herzen beim
erfolgshungrigen Club gewonnen. Der Trainer knüpft da-
mit an seine titelreiche Zeit beim FC Bayern an, arbeitet
in Barcelona an einem Ruf wie einst Jürgen Klopp in Li-
verpool und hat es den Spöttern gezeigt. „Barcelonas
eigentlicher Name in der Saison 2024/25 ist Hansi
Flick“, schrieb eine spanische Tageszeitung. Wohl wahr.

KOMMENTAR

Von Florian Schlecht
florian.schlecht@vrm.de

Hansi Flick hat es
beim FC Barcelona
allen Spöttern gezeigt

Speerwerfer Julian Weber ju-
belt über seinen grandiosen
Rekordwurf. Foto: dpa
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Funkels Ruhe gegen den Lärm
Vor Kölner Aufstiegsfinale gegen den FCK sorgtWirbel um Tim Lemperle seit Tagen für Unruhe

KÖLN. Ein Punkt reicht für die
ersehnte Bundesliga-Rückkehr
und unter Interimstrainer Fried-
helm Funkel ist beim 1. FC Köln
nach dem Last-Minute-Sieg in
Nürnberg wieder so etwas wie
Aufstiegseuphorie entflammt.
Doch kurz vor dem Showdown
stört der Party-Wirbel um Stür-
mer Tim Lemperle die positive
Stimmung – etwas, was Funkel
gar nicht gebrauchen kann.
Denn am Sonntag zählt gegen
den 1. FC Kaiserslautern (15.30
Uhr/Sky) nur der Aufstieg.
Der Vorfall werde keinen Ein-

fluss auf das Spiel haben, versi-
cherte Funkel. „Es gab Schlag-
zeilen, dass der Aufstieg dadurch
gefährdet ist. Mitnichten. Das
hat auf das Spiel und die Leis-
tung am Sonntag überhaupt kei-
nen Einfluss“, betonte Funkel
auf der Pressekonferenz vor dem
Endspiel gegen den FCK. Ausge-
rechnet jener Club, den Funkel
imVorjahr zum zwischenzeitlich
stark gefährdeten Klassenver-
bleib führte und ins DFB-Pokal-

finale coachte. Ob Lemperle, mit
zehn Saisontreffern neben Dami-
on Downs erfolgreichster Torjä-
ger der Kölner, zum Einsatz
kommt, ist offen – allerdings
nicht aus disziplinarischen, son-
dern aus gesundheitlichen Grün-
den. Der 23-Jährige war am
Sonntagabend auf einem Party-
schiff auf dem Rhein stark alko-
holisiert in eine körperliche Aus-
einandersetzung verwickelt und
verletzt worden. Unabhängig
von dem Vorfall schleppt sich
Lemperle, der in der kommen-
den Saison wohl nach Hoffen-
heim wechselt, mit Knieproble-
men herum.

Top-Torjäger kann womöglich
doch am Sonntag auflaufen

„Tim hat heute das erste Mal
ein bisschen mit der Mannschaft
trainiert. Er hat noch leichte
Probleme am Knie, da warten
wir die Reaktion morgen ab“,
sagte Funkel. „Moralisch ist das
kein Problem für mich, Tim
Spielzeit zu geben.“ Lemperle
habe „große Reue“ gezeigt, da-

her müsse man einen Schluss-
strich ziehen. Auf die Frage, ob
die Entscheidungmit demVerein
getroffen wurde, der sich bisher
nicht weiter zum Vorfall äußern
wollte, sagte Funkel: „Die sport-
lichen Entscheidungen treffe
ich.“
Doch nicht erst seit dem Vorfall

um Lemperle herrscht Unruhe in
Köln. Weil sie die Bundesliga-
Rückkehr in Gefahr sahen,
trennten sich die Club-Verant-
wortlichen kurz vor Saisonende
von Coach Gerhard Struber so-
wie Sportgeschäftsführer Chris-
tian Keller. Zwei Spieltage vor
Schluss übernahm Routinier
Funkel bereits zum dritten Mal
beim FC. Er soll den Verein zum
siebten Bundesliga-Aufstieg füh-
ren – es wäre auch sein persön-
licher siebter als Trainer.
Ein Jahr nach dem Abstieg, der

erheblich erschwert wurde
durch eine Transfersperre, kann
der FC wieder in die Bundesliga
zurückkehren. Gegen Kaisers-
lautern reicht ein Punkt. Doch
Elversberg, Paderborn und auch
Düsseldorf sowie Gegner Kai-

serslautern können sich noch
konkrete Hoffnungen auf den
Aufstieg machen. Im schlimms-
ten Fall droht dem FC Platz vier.
„Ich bin davon überzeugt, dass
wir keine Schützenhilfe brau-
chen“, sagte Funkel optimis-
tisch.
Inmitten der Unruhe tut es gut,

dass mit dem 71-Jährigen ein er-
fahrener Coach auf der Bank
sitzt, den so leicht nichts aus der
Ruhe zu bringen scheint. „Einer-
seits gehe ich gelassen damit
um, es ist aber auch ein tolles
Gefühl. Und vielleicht ein klein
wenig Bürde. Aber das sind kei-
ne zentnerschweren Rucksäcke,
sondern ich kann gut damit um-
gehen“, sagte Funkel. Doch wo-
rauf kommt es in der alles ent-
scheidenden Phase nun an? „Ru-
he bewahren, Selbstbewusstsein
ausstrahlen, derMannschaft ver-
trauen und auch eine gewisse
Lockerheit reinbringen“, erklärte
Funkel. Diese Einstellung könn-
te in Köln zum Schlüssel werden
– am Ende einer merkwürdig
chaotischen, aber vielleicht doch
noch versöhnlichen Saison.

Von Jana Glose

Nach Uefa-Boykott:
Was macht Infantino?
Europas führende Fußball-Funktionäre verlassen
geschlossen den Kongress des Weltverbandes

ASUNCIÓN (dpa). Nach der
Kaffee-Pause blieben viele Plät-
ze auf dem Podium leer. Doch
Europas Fußball-Funktionäre
hatten sich nicht etwa zu lange
am Buffet bedient. Gemeinsam
verließen DFB-Chef Bernd Neu-
endorf und die weiteren von der
Uefa entsandten Council-Mit-
glieder den Fifa-Kongress in
Asunción vorzeitig. Die Aktion
war geplant und hatte einen spe-
ziellen Grund. Das war passiert
in der Hauptstadt Paraguays:

Warum haben die Uefa-Delegier-
ten den Fifa-Kongress verlas-
sen?
Mit ihrer Aktion

wollten Uefa-Prä-
sident Aleksan-
der eferin, DFB-
Chef Neuendorf
und deren Kolle-
gen offenkundig
ein Zeichen set-
zen, dass ihre Ge-
duld mit Weltver-
bandschef Gianni
Infantino begrenzt
ist. Schon die Nah-
ost-Reise des Fifa-
Chefs als Begleiter von US-Prä-
sident Donald Trump war ihnen
sauer aufgestoßen. Die Council-
Sitzung musste deshalb ver-
schoben werden, im Vorfeld des
Kongresses fehlte Infantino bei
vielen Pflichtterminen. Gel-
tungssucht lautete ein unter-
schwellig geäußerter Vorwurf.
Infantino habe den „inneren
Kompass“ verloren, zitierte die
englische Zeitung „The Times“
einen Kongress-Teilnehmer. Bis
zur akuten Verspätung am Kon-
gresstag wurde das Präsidenten-
verhalten zähneknirschend tole-
riert. Die Panne mit dem Timing
des Privatjets lag wohl nicht im
unmittelbaren Verantwortungs-
bereich von Infantino. Aber das
Verspätungsrisiko für einen Ego-
Trip an den Golf überhaupt in
Kauf genommen zu haben, ver-
übeln ihm Europas Funktionäre.

Warum ist dieseAktion überhaupt
von Bedeutung?
Letztlich war die Absenz der

Europäer für den Fifa-Kongress
unbedeutend. Die Funktionäre
sitzen eher zur Staffage auf dem
Podium, ähnlich wie Politiker
bei einem Parteitag. Infantino
zog das Programm auch durch,
als sei nichts passiert. Doch der
Symbolcharakter ist entschei-
dend. Indirekt entzogen die
Funktionäre dem Fifa-Boss das
Vertrauen. Das signalisierte Mot-
to: Wir machen bei Deinen

Spielchen nicht länger mit. Wir
haben unsere eigene Agenda.
„Wir alle stehen im Dienst des

Fußballs – von der Straße bis
zum Podium. Die Uefa-Mitglie-
der des Fifa-Rates sahen es als
notwendig an, bei dieser Gele-
genheit zu betonen, dass der
Fußball an erster Stelle steht,
und vom Kongress wie ur-
sprünglich geplant abzureisen“,
hieß es. Neuendorf und Co. gin-
gen um die Uhrzeit, zu der die
Sitzung ohne die Infantino-Ver-
spätung vorbei gewesen wäre.
Der Protest fällt in eine Zeit, in

der die schlimmsten Gra-
benkämpfe zwischen

Infantino und den
Europäern
eigentlich been-
det schienen.
Ob Mammut-
WM mit 48
Teilnehmern
oder neue Club-

WM mit der Pre-
miere in diesem Som-

mer in den USA.
Alle Konfliktzo-
nen schienen be-
seitigt. Wie brü-

chig der Burgfrieden sein kann,
trat nun symbolkräftig zutage.

Was ist die Rolle von DFB-Präsi-
dent Neuendorf?
Für Neuendorf kommt der

neue Konflikt zur Unzeit. Die
Zeit der Frontal-Konfrontation
bei der WM 2022 in Katar ist
vorbei. Man hatte sich in Sach-
fragen arrangiert, auch weil
Neuendorf ein kluges Annähe-
rungsprogramm durchschritt.
Der DFB-Chef wird sich bei der
Aufarbeitung in der Causa
Asunción öffentlich vermutlich
zurückhalten. An der Solidarität
mit den Europäern um Ceferin
ist aber nicht zu rütteln. Die ist
für den deutschen Fußball wich-
tiger.

Wie geht es jetzt weiter zwischen
den Streithähnen?
Viel hängt von Infantinos Kri-

senmanagement ab. Reagiert
der Fifa-Boss pikiert oder belei-
digt, könnte es zu dauerhaften
Auseinandersetzungen kom-
men. Sein schönes Motto, „Ver-
eine die Welt durch den Fuß-
ball“, wurde jedenfalls rampo-
niert. Reagiert Infantino den-
noch mit Nachsicht und Größe,
kann er die Geschehnisse wo-
möglich herunterspielen. Der
Schweizer ist ein Machtmensch,
er wird abwägen, was ihm in
den kommendenMonatenmehr
nützt.

Aussprache,
Analyse, Lerneffekt!
Nach 1:5-Dämpfer will deutsches Eishockey-Team

schnelle Reaktion / Nächster Brocken wartet

HERNING (dpa). Rektion zeigen
oder zittern um das WM-Viertel-
finale: Die 1:5-Pleite gegen die
Schweiz hat für Ernüchterung
bei der Eishockey-National-
mannschaft gesorgt. Das Ergeb-
nis und auch die Leistung gegen
die USA am Samstag (12.20
Uhr/ProSieben und Magenta-
sport) werden vorentscheiden-
den Charakter für den weiteren
Turnierlauf haben. „Eine gute
Mannschaft zeichnet es aus,
wenn sie nach so einer Niederla-
ge zurückkommt“, sagte Stür-
mer Frederik Tiffels von den Eis-
bären Berlin. Die Schweizer zeig-
ten der Auswahl des Deutschen
Eishockey-Bundes im dänischen
Herning mit vier Treffern in
knapp zehn Minuten die Gren-
zen auf. Nicht nur die Video-
Analyse danach dürfte deutlich
gewesen, auch der Ton in der Ka-

bine. „Wir haben keine Angst
davor, uns gegenseitig auch mal
anzuschnauzen. Lieber haben
wir mehr Leidenschaft als eine
tote Bank – und das ist völlig in
Ordnung“, hatte Kapitän und
NHL-Star Moritz Seider klarge-
stellt. Laut wurde es in der Kabi-
ne nach Angaben der National-
spieler nicht, aber es gab deutli-
che und klare Worte. „Dass du
nach so einem Spiel in der Kabi-
ne emotional bist, ist verständ-
lich“, betonte Stürmer Marc Mi-
chaelis. Der Profi der Adler
Mannheimmerkte aber auch an:
„Respektvoller Umgang hat
trotzdem oberste Priorität.“ Mit
einem Sieg nun gegen die USA
kann die DEB-Auswahl einen
großen Schritt in Richtung Vier-
telfinale machen. Dafür muss
sich die deutsche Mannschaft al-
lerdings erheblich steigern.

Seelenmassage in Imola
Lewis Hamilton und Ferrari – das zündet in der Formel 1 noch nicht / Rote Hoffnungen auf Heimerfolg

IMOLA (dpa). Immerhin aus
dem Krankenlager gibt es gute
Nachrichten für Lewis Hamil-
ton. Seine alternde Bulldogge
Roscoe hat eine Lungenentzün-
dung überstanden, diese Sorge
ist der Formel-1-Rekordwelt-
meister vor seinem ersten Ferra-
ri-Heimspiel in Imola los. „Es
geht ihm ziemlich gut“, versi-
chert der 40-Jährige. Für die
Scuderia ist die Diagnose vor
dem emotionalen Auftakt der
Europa-Saison weniger positiv.
Das erste Flitterwochen-Ge-

fühl ist bei Hamilton und sei-
nem Team nach dem sensatio-
nellen Wechsel von Mercedes
im Winter längst gewichen. Vor
dem siebten Saisonlauf ist Fer-
rari nur die vierte Kraft, die Ti-
telhoffnungen haben sich schon
verflüchtigt. Das Auto hat zu
viele Schwächen, der Abstand
zu den dominanten McLaren ist
viel zu groß.
Wie sehr es im Traditionsteam

derzeit knirscht, zeigte sich zu-
letzt in Miami, als Hamilton am
Funk über zu langsame Ent-
scheidungen am Kommando-
stand wütete und sarkastisch
empfahl: „Macht doch eine Tee-
pause.“ Auch Teamkollege
Charles Leclerc hatte zuletzt oft
schlechte Laune und plagte sich

fast schon symptomatisch in
den Tagen vor Imola mit Un-
wohlsein.
„Ich verstehe die Frustration

voll und ganz. Sie sind Cham-
pions, sie wollen Rennen ge-
winnen“, lässt Teamchef Frédé-
ric Vasseur wissen. In Imola sol-
len die begeisterungsfähigen Ti-
fosi bei der Seelenmassage hel-
fen. „Ich weiß, dass die Italiener
leidenschaftlich sind. Aber es ist
viel mehr, als man erwartet. Es
ist wundervoll“, schildert Ha-
milton seine Eindrücke. Nach
den ersten sechs Rennen in
Australien, Asien und den USA

betrat der britische Superstar
zum ersten Mal als Ferrari-Fah-
rer den mobilen Teampalast,
der nur auf der Europa-Tour
zum Einsatz kommt. „Da habe
ich es nochmal so richtig begrif-
fen“, sagt Hamilton.
Solche Momente der Freude

sind für den siebenmaligen
Champion in den Anfängen sei-
ner Ferrari-Zeit aber eher rar.
Der unerwartete Sieg im Sprint-
rennen von China erwies sich
als Eintagsfliege. Mit 41 Zählern
liegt er auf WM-Rang sieben,
hat 90 Punkte Rückstand auf
Spitzenreiter Oscar Piastri. „Ich

habe erwartet, dass es sehr
schwer werden würde, weil ich
schon einmal das Team gewech-
selt habe“, beteuert Hamilton.
An seiner Ungeduld ändert

das nichts, wie die bissigen
Wortwechsel mit seinem Renn-
ingenieur und einige Frustma-
növer auf der Strecke zeigen.
Abseits des Asphalts gibt Ha-
milton sich vorerst diploma-
tisch, auch wenn ein ziemlich
verlorenes Jahr droht. „Wir alle
wollen sofort gewinnen, aber es
wird dauern, bis wir dort sind,
wo wir sein müssen.“
Nur wenige neue Bauteile

wird Ferrari in Imola ans Auto
schrauben, ein weiteres Upgra-
de folgt beim übernächsten
Rennen in Barcelona. „Wir ha-
ben unser Potenzial noch in kei-
nem Rennen voll ausge-
schöpft“, stellt Teamchef Vas-
seur fest. Schon kursierten Ge-
rüchte, Ferrari werde die Ent-
wicklung des aktuellen Modells
früh aufgeben und alles auf das
Auto für 2026 setzen, wenn eine
große Regelreform die Chance
zum Neustart bietet. „Das wäre
ein Fehler“, erwidert Vasseur. In
der Druckkammer Formel 1
könne sich Ferrari das Abschen-
ken bei noch 18 ausstehenden
WM-Läufen nicht leisten.

Bilden noch keine erfolgreiche Einheit (von links): Lewis Hamil-
ton, Teamchef Fred Vasseur und Charles Leclerc. Foto: dpa

2. BUNDESLIGA

34. Spieltag
Darmstadt 98 – J. Regensburg (So., 15.30)
FC Schalke 04 – SV Elversberg (So., 15.30)
Hertha BSC – Hannover 96 (So., 15.30)
SSV Ulm – Preußen Münster (So., 15.30)
Greuther Fürth – Hamburger SV (So., 15.30)
1. FC Köln – 1. FC K’lautern (So., 15.30)
1. FC Magdeburg – Fort. Düsseldorf (So., 15.30)
Karlsruher SC – SC Paderborn (So., 15.30)
Etr. Braunschweig – 1. FC Nürnberg (So., 15.30)

1. Hamburger SV 33 16 11 6 76:41 59
2. 1. FC Köln 33 17 7 9 49:38 58
3. SV Elversberg 33 15 10 8 62:36 55
4. SC Paderborn 33 15 10 8 56:43 55
5. Fortuna Düsseldorf 33 14 11 8 55:48 53
6. 1. FC K’lautern 33 15 8 10 56:51 53
7. 1. FC Magdeburg 33 13 11 9 60:50 50
8. Hannover 96 33 13 11 9 40:35 50
9. Karlsruher SC 33 13 10 10 54:55 49
10. 1. FC Nürnberg 33 13 6 14 56:56 45
11. Hertha BSC 33 12 7 14 48:50 43
12. SV Darmstadt 98 33 10 9 14 53:54 39
13. FC Schalke 04 33 10 8 15 51:60 38
14. Spvgg. Gr. Fürth 33 9 9 15 42:57 36
15. Preußen Münster 33 8 11 14 38:41 35
16. Eintr. Braunschweig 33 8 11 14 37:60 35
17. SSV Ulm 33 6 11 16 34:46 29
18. J. Regensburg 33 6 7 20 22:68 25

3. LIGA

38. Spieltag
SV Sandhausen – Viktoria Köln (Sa., 13.30)
Energie Cottbus – FC Ingolstadt 04 (Sa., 13.30)
VfL Osnabrück – SC Verl (Sa., 13.30)
VfB Stuttgart II – RW Essen (Sa., 13.30)
1860 München – FC Erzgebirge Aue (Sa., 13.30)
WehenWiesbad. – Alem. Aachen (Sa., 13.30)
Dynamo Dresden – Unterhaching (Sa., 13.30)
Arm. Bielefeld –Waldh. Mannheim (Sa., 13.30)
Hannover 96 II – Hansa Rostock (Sa., 13.30)
1. FC Saarbrücken – Dortmund II (Sa., 13.30)

1. Arminia Bielefeld 37 20 9 8 63:36 69
2. Dynamo Dresden 37 19 10 8 68:40 67
3. FC Energie Cottbus 37 18 8 11 63:50 62
4. 1. FC Saarbrücken 37 17 11 9 57:46 62
5. Hansa Rostock 37 18 6 13 53:44 60
6. Viktoria Köln 37 17 5 15 55:48 56
7. Rot-Weiss Essen 37 16 7 14 54:53 55
8. SC Verl 37 14 12 11 59:55 54
9. WehenWiesbaden 37 14 10 13 57:59 52
10. 1860 München 37 15 7 15 56:60 52
11. FC Ingolstadt 04 37 13 12 12 68:62 51
12. Alemannia Aachen 37 12 14 11 43:42 50
13. FC Erzgebirge Aue 37 15 4 18 51:64 49
14. VfL Osnabrück 37 13 9 15 46:52 48
15. Waldh. Mannheim 37 11 13 13 43:44 46
16. VfB Stuttgart II 37 12 10 15 48:58 46
17. Bor. Dortmund II 37 11 10 16 52:58 43
18. SV Sandhausen 37 9 8 20 49:65 35
19. Hannover 96 II 37 8 10 19 49:69 34
20. Unterhaching 37 4 13 20 40:69 25

TV-TIPP

Samstag
11.45, Pro 7: Eishockey,WM, USA – Deutsch-
land in Herning.
12.00, Eurosport: Radsport, Giro d’Italia, ach-
te Etappe von Giulianova nach Castelraimondo.
13.15, MDR: Fußball, Regionalliga Nordost,
Chemnitzer FC – FC Viktoria Berlin.
13.25,WDR und SWR: Fußball, Dritte Liga, Ar-
minia Bielefeld – SVWaldhof Mannheim. – SR3:
1. FC Saarbrücken – Borussia Dortmund II.
15.30, RTL: Formel 1, Großer Preis der Emilia
Romagna, Qualifying in Imola.

Sonntag
12.45, Eurosport: Radsport, Giro d’Italia,
neunte Etappe von Gubbio nach Siena.
12.45, Pro7 MAXX: American Football, ELF,
Munich Ravens – Raiders Tirol / 16.15: Stuttgart
Surge – Frankfurt Galaxy.
13.15, Bayern 3: Fußball, Die Meisterfeier des
FC Bayern München, Männer und Frauen.
14.00, RTL: Formel 1, Großer Preis der Emilia
Romagna, das Rennen in Imola.
15.00,Welt: Handball, Bundesliga, 1. VfL Pots-
dam – THW Kiel.
16.30, Welt: Basketball, Bundesliga, Löwen
Braunschweig –Würzburg Baskets.
19.45, Pro7 MAXX: Eishockey,WM, Ungarn –
Schweiz in Herning.

Gianni Infantino
Foto: dpa

FUSSBALL

Auslandsligen
Spanien: CA Osasuna – Atlético Madrid 2:0,
RayoVallecano – Betis Sevilla 2:2, Espanyol Bar-
celona – FC Barcelona 0:2, FC Getafe – Athletic
Bilbao 0:2. – Tabellenspitze: 1. FC Barcelona
36 Spiele/85 Punkte; 2. Real Madrid 36/78; 3.
Atlético Madrid 36/70; 4. Athletic Bilbao 36/67.

EISHOCKEY

WM in Dänemark und Schweden
Gruppe A
Kanada – Österreich 5:1
Österreich – Frankreich 5:2
Gruppe B
Tschechien – Ungarn 6:1
Ungarn – Dänemark 2:8
1. Tschechien 4 20:8 11
2. Schweiz 4 17:8 10
3. Deutschland 4 16:9 9
4. USA 4 17:8 8
5. Dänemark 5 17:20 6
6. Kasachstan 4 6:14 3
7. Ungarn 5 8:28 3
8. Norwegen 4 9:15 1

HANDBALL

Bundesliga
HC Erlangen – SC DHfK Leipzig 23:25
HSV Hamburg – TVB Stuttgart 41:28
Rhein-Neckar Löwen – 1. VfL Potsdam 29:26
VfL Gummersbach – SC Magdeburg 31:32
Füchse Berlin – ThSV Eisenach 34:26
HSGWetzlar – SG Flensburg-Handewitt 28:34
THW Kiel – TBV Lemgo Lippe 35:29
SG BBM Bietigheim – FA Göppingen 31:30
TSV Hannover-Burgdorf – MT Melsungen 23:29

ERGEBNISSE

FC-Trainerroutinier Friedhelm Funkel (links) hofft noch auf einen Einsatz von Tim Lemperle am letzten Spieltag. Fotos: dpa
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BASEL. In zwei Halbfinalen
wurde das Teilnehmerfeld
beim ESC 2025 von 37 auf 26
reduziert. Diese Finalisten tre-
ten an diesem Samstag (21
Uhr, Das Erste) gegeneinan-
der an. Dabei gibt es alles zu
sehen, was den ESC aus-
macht: Von berührenden Bal-
laden über provokante Büh-
nenshows bis hin zu char-
manten Blödelnummern.

1. Norwegen

„Lighter“ ist ein
eingängiger tanzbarer
Song wie jeder andere. Dass
ihn der norwegische Teenager
Kyle Alessandro in seiner rit-
terähnlichen Rüstung präsen-
tiert, wirkt nebensächlich.
Doch seine Begeisterung auf
der Bühne und der Jubel über
den Finaleinzug entfachen die
Lust, den Song genau von ihm
nochmal zu hören.

2. Luxemburg

„Ich bin nicht
Deine Marionette“,
singt Laura Thorn in „La Pou-
pèe Monte Le Son“ (etwa:
„Die Puppe dreht den Ton
auf“) und lässt dabei die Pup-
periche (oder wie auch immer
die männliche Ausführung
heißt) um sich herum tanzen.
Auf dem Bildschirm, des Röh-
renfernsehers im Hintergrund:
eine Reverenz an France Gall,
die 1965 den ESC mit „Poupée
de cire, poupée de son“ ge-
wann.

3. Estland

Tommy Cash fin-
det sich selbst ziem-
lich toll. Deshalb performt er
seine Italo-Satire „Espresso
Macchiato“ für Estland auch
vor dem „Winners Café“. Zu
den Gewinnern wird der Sän-
ger mit den extrem elastischen
Hüften jedoch nicht gehören –
der Song ist einfach zu
schlecht.

4. Israel

Yuval Raphael
überlebte das Massa-
ker mit offiziell 364 Toten, das
die Hamas im Oktober 2023 auf
dem Supernova-Musikfestival
in Israel anrichtete. In Basel
präsentiert die 24-Jährige mit
beeindruckender Präsenz und
starker Stimme den hoffnungs-
vollen Song „New Day Will Ri-
se“ auf Englisch, Französisch
und Hebräisch.

5. Litauen

Der litauische Bei-
trag ist kein, nun ja,
Stimmungsaufheller im klassi-
schen Sinn. Im Dark-Rock-Stil
von Bands wie „Him“ („Join
Me (in Death)“) präsentieren
die Experimentalrocker von
Katarsis ihren Song „Tavo
Akys“ (Deine Augen). Worum
es darin geht? Das bleibt ein
Geheimnis, den die Kombo
singt in Litauisch. Warnhin-
weis: Lieber nicht nach der
Übersetzung googeln! Aber er-
staunlich: Je öfter man „Tavo
Akys“ hört, desto mehr geht er
ins Ohr.

6. Spanien

Wäre Spanien
nicht gesetzt, wäre
Melody wohl nicht mehr da-
bei. Denn Ballermann-Beat
mit Kastanietten und kurzes
Kleidchen mit viel Haut sind
in diesem Jahr nicht das Er-
folgsrezept fürs Podium. Doch
mehr hat „Esa diva“ leider
nicht zu bieten.

7. Ukraine

20. Finalteilnah-
me beim 20. Start – be-
merkenswert. „Bird of Pray“ ist
weniger bombastisch als frühe-
re Beiträge, aber nicht weniger
extrovertiert. Der Folkrock-
Streifzug in die 70er Jahre ge-
lingt Ziferblat. Das wird ein gu-
ter Mittelfeldplatz.

8. Großbritannien

Da mag sich der
ESC musikalisch im-
mer wieder neu erfinden oder
weiterentwickeln, Großbritan-
nien macht weiter stoisch sei-
nen Stiefel, geht mit einem
netten, aber belanglosen Pop-
Song („What the Hell Just
Happened?“) des Frauen-Trios
Remember Monday ins Ren-
nen. Egal, an was man sich am
Montag erinnert, dieser Auf-
tritt wird wohl nicht dazuge-
hören.

9. Österreich

Schon im Vorfeld
hochgejubelt, wird der
Countertenor JJ beim Auftritt
im zweiten Halbfinale seinem
Mitfavoriten-Status gerecht.
Die wirklich nette Inszenie-
rung mit reichlich Koffern
(Junge, Junge, da werden aber
Übergepäckgebühren fällig!),
einem sich aus dem Nichts
materialisierenden Boot und

einer stürmischen Fahrt in rau-
er See können nicht darüber
hinwegtäuschen, dass Öster-
reich Anleihen am Konzept
des Siegertitels von 2024 (Ne-
mo mit „The Code“) genom-
men hat.

10. Island

Der Griff in den
Silber-Malkasten hat
sich für Vaeb gelohnt. Im as-
tronautenartigen Glitzeran-
zug legt sich das Brüderduo
tänzerisch mächtig in die
Riemen. Ihr 90er-Dancehit
„Róa“ heißt übersetzt „Ru-
dern“ – mehr als angedeute-
te Rapzeilen und einen plum-
pen Tonartwechsel bringen
die Isländer dann aber nicht
aufs Wasser.

11. Lettland

Eine der großen
Überraschungen des
zweiten Halbfinales war Tau-
tumeitas. Die sechsköpfige
Ethno-Pop-Gruppe beein-
druckte mit ihrer in Landes-
sprache gesungenen Folklore-
nummer und der zugehörigen
mystischen, fast zauberhaf-
ten Inszenierung. Dass der
Stil und die Art des Gesangs
zumindest entfernt an den
ukrainischen Beitrag von
2021, „Shum“, erinnern: sei´s
drum. Im Finale aber dürfte
es für die Lettinnen nur eini-
ge Anerkennungspunkte ge-
ben.

12. Niederlande

Viel Lalala und
ein breites Grinsen.
Auch wenn „C‘est la vie“ der
gute Rat seiner Mutter ist,
dürfte Claude es schwer ha-
ben, mit seiner Popballade
ganz nach vorne zu kom-
men.

13. Finnland

Dass Erika Vik-
man mit „Ich komme“
das Finalticket löste, war so
klar wie dass die ESC-Fernseh-
shows mit der Eurovisions-
hymne beginnen. Der Song
und vor allem Inszenierung
sind dermaßen erkennbar auf
Skandal gestrickt, dass es
schon unverschämt ist. Den
Test kann jeder selbst ma-
chen: einfach nicht hinschau-
en, sondern mit geschlosse-
nen Augen auf die Musik kon-
zentrieren. Die ist Mittelmaß.
Höchstens.

14. Italien

Glamrocker Lucio
Corsi ist einer der Vor-
reiter der neuen ESC-Richtung
zurück zu den Wurzeln. Kein
großes Showprogramm, nur
ein starker Song mit guter Bot-
schaft: „Du bist wie du bist gar
nicht so verkehrt.“ Dazu ein
Klavier, eine Gitarre und ein
bisschen Schminke.

15. Polen

Wer schon immer
mal in Highheels zu
mystischen Klängen tanzen
wollte, sollte mal mit Justyna
Steczkowska trainieren. Die
Polin schreit zwar mehr als
dass sie singt, doch ihr „Gaja“
reizt mit starken Bildern die
Möglichkeiten der LED-Wand
aus.

16. Deutschland

Was wurde im
Vorfeld nicht geätzt
über den deutschen Beitrag.
Und dann das: Abor & Tynna
liefern bei „Balla“ beim
Außer-Konkurrenz-Auftritt im
zweiten Halbfinale ab, dass es
die Halle zum Beben bringt.

Dass man vom Gesang der
„prima Baller-Tynna“ kaum
etwas versteht – geschenkt.
„Baller“ wird zwar wahr-
scheinlich kein ESC-Sieger,
aber wohl ein internationaler
Sommerhit.

17. Griechenland

Für Griechenland
geht Klavdia mit „As-
teromata“ an den Start. Wer
nun eine weitere Disco-
Stampf-Tanz-Nummer aus
dem Land der Hellenen erwar-
tet, muss umdenken. Klavdia
präsentiert eine Ethno-Num-
me vor einem Bühnenbild,
das nichts Gutes verheißt, mit
brennenden Bäumen und so.
Geht ins Ohr, bleibt aber nicht
im Kopf.

18. Armenien

Ganz klar: Ein
Survivor, ein Überle-
bender, sieht nicht so aus, als
käme er gerade vom Strand-
urlaub. Und so wird Parg bei
„Survivor“ von der Maske ein
nagelgespickter, verschmutzter
Oberkörper verpasst. Das gibt
dem Künstler Gelegenheit, aus-
giebig seine Oberarme zu prä-
sentieren – er ist schließlich,
sorry für den üblen Kalauer,
Arme-nier. Offensichtlich durf-
te Parq sein Laufband nach Ba-
sel mitbringen, auf dem er aus-
giebig trainiert.

19. Schweiz

Zoë Më ist mit
„Voyage“ das große
Kontrastprogramm. Ein Mäd-
chen sitzt im weinroten Mini-
kleid einsam in der Dunkel-
heit und singt über ihre Reise
zu mehr Menschlichkeit.
Schön. Das geht unter die
Haut. Und schont die von
Feuershows und Blitzlichtge-
witter strapazierten Augen.
Der Song steht im Vorder-
grund – und steuert aufs vor-
dere Drittel zu.

20. Malta

Ein weiterer pro-
grammierter Skandal.
Eigentlich sollte Miriana Con-
tes Beitrag „Kant“ heißen, weil
das auf maltesisch Gesang be-
deutet. Die provokante phone-
tische Ähnlichkeit mit der be-
leidigenden englischen Be-
zeichnung für das weibliche
Geschlechtsorgan sei natürlich
rein zufällig, hieß es aus Mal-
ta. Ja, ne, is‘ klar. Auf Antrag

der BBC musste der Beitrag
umbenannt werden und heißt
nun „Serving“. Die Bühnen-
show mit spärlich bekleideten
Frauen, die zwischendurch lie-
gend ihre Beine spreizen, passt
eher nach St. Pauli als nach
Basel. Wollen wir über die
Qualität des Songs reden?
Lieber nicht.

21. Portugal

Wer im Urlaubs-
paradies auf Madeira
groß wird, kann sich durchaus
deplatziert fühlen. Napa sin-
gen in „Deslocado“ genau da-
rüber. Weil das Trio nur Gitar-
re spielt und schmusig-lä-
chelnd da steht, wirkt das
Stück ganz nett. Überraschend,
dass die Portugiesen damit
noch dabei sind.

22. Dänemark

Sissal mag es wie
eine Halluzination
vorkommen, aber sie brachte
mit „Hallucination“ Däne-
mark erstmals seit 2019 wie-
der ins ESC-Finale. Der Song
erinnert stark an Erfolgstitel
eines bestimmten skandinavi-
schen Nachbarlandes, dessen
2025-er Beitrag zufällig als
nächstes folgt.

23. Schweden

Das bei den Buch-
machern hochge-
schätzte „Bara bada bastu“
von KAJ über die Vorzüge des
Saunierens ist ein typisch fin-
nischer ESC-Beitrag. Nur dass
die schwedischsprachigen Fin-
nen mit ihrer augenzwinkern-
den Nummer für das Nachbar-
land antreten. Die schlichte
Choreo rundet das Bild ab, das
beim Publikum ankommt.
Sollten auch die Jurys Lust a
Sauna bekommen, ist das Ding
trophäenwürdig.

24. Frankreich

Frankreich sorgt
mit Louane und
ihrem „Maman“, einer trau-
rig-schönen Ode an die ver-
storbene Mutter, für den er-
greifendsten Moment des
2025er Wettbewerbs. Die In-
szenierung dazu mit Sand,
der durch die Finger rinnt
und das Verstreichen der Zeit
symbolisiert: schlicht, berüh-
rend, Weltklasse. Künstle-
risch eindeutig der Höhe-
punkt des Abends.

25. San Marino

DJ Gabry Ponte
lässt bei „Tutta l‘Ita-
lia“ Maskenmänner einen Ita-
lien-Lobgesang trällern und
eine römische Statue einen ro-
sa Kaugummi zerplatzen. Das
reichte im italienisch-lastigen
ersten Halbfinale zum Weiter-
kommen.

26. Albanien

Shkodra Elektro-
nike singen über
„Zjerm“ („Feuer“), kleiden
sich wie Flammen und lassen
keine Pyrosünde aus. Die
Elektropop-Nummer heizt ein,
auch wenn nur wenige in der
Baseler Halle den Text verste-
hen dürften. Für Albanien ist
es schon ein Erfolg, im Finale
dabei zu sein.

Von Björn-Christian Schüssler
und Ken Chowanetz

Rollator unter
Strom gesetzt

FREIBURG (dpa). Weil er sei-
nen Rollator und einen Ein-
kaufswagen zur Tötung einer
Nachbarin unter Strom setzte,
ist ein 61-Jähriger in Freiburg
zu vier Jahren Haft verurteilt
worden. Der Angeklagte habe
sich des versuchten Mordes
schuldig gemacht, urteilte das
örtliche Landgericht. Der
Mann hatte vor Gericht einge-
räumt, dass er der Frau in dem
Nachbarschaftsstreit einen
Stromschlag versetzen wollte.

Finanznöte

Schauspielerin Dakota Johnson
(35) musste zu Beginn ihrer
Karriere gelegentlich ihre Eltern
um Geld anpumpen. „Ein paar
Jahre lang war es schwer, Geld
zu verdienen“, so Johnson im
Magazin „Elle“. „Es kam ein
paar Mal vor, dass ich (...) kein
Geld auf meinem Konto hatte
oder die Miete nicht bezahlen
konnte“, sagte sie. Johnson ist
die Tochter von Melanie Grif-
fith und Don Johnson.

Gastrolle

SchauspielerMichael J. Fox (63,
„Zurück in die Zukunft“) kehrt
für die Serie „Shrinking“ vor die
Kamera zurück. Fox werde sich
mit einer Gastrolle in der drit-
ten Staffel der Comedy-Serie
seinen Schauspiel-Kollegen
Harrison Ford und Jason Segel
anschließen, berichten mehrere
US-Portale. Fox hatte 1991 eine
Parkinson-Diagnose erhalten.
2020 hatte er erklärt, in den Ru-
hestand treten zu wollen. Michael J. Fox Foto: dpa

Temperatur

Ex-First-Lady Michelle Obama
(61) und ihr Mann Barack (63)
streiten sich über die Tempe-
ratur im Schlafzimmer. Dieses
Thema sei ja für viele Frauen
ein „Kampf mit dem Partner“,
sagte Michelle Obama der Co-
median Amy Poehler in deren
Podcast „Good Hang“. Bei ih-
nen jedenfalls sei es so: „Ihm
ist immer kalt“. Sie verbiete
ihrem Mann jedoch, den Tem-
peraturregler zu berühren. Die Obamas Foto: dpa

LEUTE HEUTE

Dakota Johnson Foto: dpa

Provokant:
Erika Vikman (Finnland)

mit „Ich komme“.
Foto: dpa

Im Sandregen:
Louane (Frankreich)
mit dem Lied „Maman“.
Foto: dpa

Von albern
bis aufwühlend
An diesem Samstag wird der Gewinner
des ESC ermittelt.Welchen Song darf
man ruhig verpassen – welchen keinesfalls?

Die jetzt gestohlene Statue ba-
sierte auf dieser Holzskulptur,
die Unbekannte niederge-
brannt hatten. Archivfoto: dpa

E-Scooter: Muster
bei Unfällen

BERLIN/MÜNCHEN (dpa). Un-
fälle mit E-Scootern, bei
denen Menschen schwer ver-
letzt werden, weisen in
Deutschland klare Muster auf:
Sie passieren besonders häu-
fig nachts und am Wochenen-
de. Betroffen sind meist Män-
ner, und oft ist Alkohol im
Spiel. Das ist die Bilanz einer
Studie, die Daten solcher Un-
fälle in Deutschland ausge-
wertet hat. Wie das Team um
Michael Zyskowski von der
Klinik und Poliklinik für Un-
fallchirurgie der Technischen
Universität München (TUM)
im „Deutschen Ärzteblatt“ be-
richtet, wurden im Trauma-
Register der Deutschen Gesell-
schaft für Unfallchirurgie in
den drei Jahren seit 2020 ins-
gesamt 538 Schwerverletzte
durch E-Scooter-Unfälle regist-
riert. Mehr als 83 Prozent von
ihnen wurden auf Intensivsta-
tionen behandelt, 26 Men-
schen starben.

Statue von
Melania Trump

gestohlen
LJUBLJANA (dpa). In Slowe-

nien ist eine Bronze-Statue, die
US-First Lady Melania Trump
in Lebensgröße darstellt, ge-
stohlen worden. Wie das Poli-
zeipräsidium in der Hauptstadt
Ljubljana bestätigte, ist das
Verschwinden des Objekts am
13. Mai gemeldet worden. Die
Statue sei in Höhe der Fußknö-
chel abgesägt worden. Nun sei-
en dazu Ermittlungen im Gan-
ge. Die Skulptur des US-Kon-
zeptkünstlers Brad Downey
und des slowenischen Künst-
lers Rok Pahor war 2020 auf
einem Hügel bei Sevnica, dem
Heimatort der Frau von US-Prä-
sident Donald Trump einge-
weiht worden. Es war die Ko-
pie einer Holzskulptur aus dem
Jahr 2019, die Unbekannte nie-
dergebrannt hatten. Die Bron-
zekopie stand auf einem über-
höhten Baumstumpf und wink-
te der Heimatstadt von Melania
Trump zu. Den Körper des höl-
zernen Originals hatte ein him-
melblaues Kleid umhüllt, wie
es die Präsidentengattin bei der
ersten Amtseinführung von
Trump im Januar 2017 getragen
hatte. Die amerikanische First
Lady wurde als Melanija Knavs
am 26. April 1970 in Slowenien
geboren und ist in der 5000-
Einwohner-Stadt Sevnica auf-
gewachsen, 65 Kilometer öst-
lich der Hauptstadt Ljubljana.
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Auf
Spurensuche
in
Schifferstadt
Teil 15

Quellen:

Aus dem Tagblatt-Archiv „Historische Schauplätze in Schifferstadt“,

„Historische Augenblicke“ und „Zurück in die Zukunft“

„Eine der schönsten und modernsten
Kirchen der Pfalz“

Gustav-Adolf-Kirche 1954 eingeweiht

er 5. Dezember 1954 war ein
großer Tag in der Geschichte
der Schifferstadter Protes-
tanten – die Einweihung der
Gustav-Adolf-Kirche an der
Ecke Lillengasse/Salierstraße.
Bereits neunzig Jahre zuvor

liebäugelte man mit einem
Kirchenneubau, doch erst in
der 50er Jahren konnte diese
Idee verwirklicht werden.
Als man sich 1863 zum Bau

einer neuen Kirche in der
Langgasse entschlossen hat-
te, wurde dieses Vorhaben
von der königlichen Baube-
hörde als nicht notwendig
erachtet. Man ordnete daher
eine Restaurierung des Lut-
herkirchleins an. Auch zehn
Jahre später hatte das Presby-
terium mit seiner Anregung
keinen Erfolg. Einen erneuten
Vorstoß gab es 1903. Ein von
Bezirksbaumeister Münch er-
stellter Grundriss sah einen

Neubau auf dem Grundstück
von Hermann Groß III., süd-
lich der Lutherkirche, vor.
Nach dem zweiten Welt-

krieg wurde ein Kirchenneu-
bau immer dringlicher. Die
protestantische Gemeinde
war zwischen 1933 und 1953
von 800 auf 2500 Mitglieder
angewachsen, unter ande-
rem durch den Zuzug von
Heimatvertriebenen aus dem
Osten. 1948 wurde erneut der
Ruf nach einem Neubau laut.
Die Stadt überließ deshalb
1950 der Kirchengemeinde
einen Bauplatz.
Bis zur Einweihung 1954

behalf man sich im Süden der
Stadt mit einem Provisorium
– neben einem Gottesdienst
in der Lutherkirche wurde re-
gelmäßig ein zweiter Gottes-
dienst in einem Schulsaal der
Laurentiusschule abgehalten.
Am 11. Oktober konnte der

Grundstein zur neuen Kirche
in Anwesenheit von Oberkir-
chenrat Theodor Schaller ge-
legt werden. Der Stein stamm-
te von Renovierungsarbeiten
an der St. Jakobuskirche und
war, wie der katholische
Geistliche Joseph Schwartz
betonte, „ein gutes Zeichen
und die Aufforderung, zu-
sammenzustehen“. Die Pläne
für die Kirche stammten von
den Architekten Karl Sturm,
August Rosenkranz und von
Oberbaurat Otto Stahl.
Ein gutes Jahr nach der Die Gustav-Adolf-Kirche auf einer Aufnahme aus den 50er Jahren. Foto: Archiv

D

Waagen bis nach Argentinien geliefert
Waagen- und Maschinenfabrik Schotthöfer

m nördlichen Ende der Mühl-
straße lag einst ein Industrie-
betrieb, dessen Erzeugnisse
mit mehreren Diplomen und
Medaillen auf landwirtschaft-
lichen und Industrie- und
Gewerbeausstellungen ausge-

zeichnet wurden und dessen
Produkte in alle Welt versandt
wurden – die Waagen- und
Maschinenfabrik von Philipp
Jacob Schotthöfer. Auf dem
ehemaligen Fabrikgelände ist
war eine Einrichtung der Deut-
schen Bahn AG zur Instandhal-
tung der Signaltechnik unter-
gebracht.
Der 1919 verstorbene Fab-

rikgründer, dessen Grabmal
in Form einer übergroßen
Aschenurne mit Lorbeergehän-
gen auf dem Stadtfriedhof er-
halten war, stammte ursprüng-
lich aus Otterstadt, wo er sich
bis zu seinem Umzug nach
Schifferstadt auch als Adjunkt
engagierte. Schotthöfer war ur-
sprünglich Hufschmied, bau-
te seine Werkstatt innerhalb
einer Generation „durch eigene
Kraft, durch eigene praktische
Versuche zum Industriebetrieb
auf. Durch seinen Erfolg und
durch immer zahlreichere Neu-
bestellungen, war er bald ge-
zwungen, seine Fabrikanlagen
zu vergrößern und erweitern.
Im Rheindorf Otterstadt war
dies nicht möglich: „Otterstadt
liegt nun eine Stunde von der
nächsten Bahnstation (Spey-
er) entfernt, wodurch dem ge-
nannten Fabrikanten bedeu-
tende Transportkosten des zu
verwendeten schweren Mate-
rials erwuchsen. Nach reifli-
cher Überlegung entschloß er
sich nun, sein Geschäft an den
Schifferstadter Bahnhof zu ver-

legen“ berichtete die „Speierer
Zeitung“. Die Otterstadter
schauten betrübt, mussten aber
neidvoll den „Standortvorteil“
Schifferstadts anerkennen. Im
Dezember 1889 siedelte Schott-
höfer mit Familie und Betrieb
nach Schifferstadt über.
Das Geschäft florierte, trug

mit bei zur Umwandlung Schif-
ferstadts von einer Bauern- hin
zu einer Arbeiterwohngemein-

Die Waagenfabrik Schotthöfer, Zeichnung um 1910.

de. Auch als 1901 die deutsche
Wirtschaft „im Zeichen einer
industriellen Krisis“ stand,
machte die hiesige Industrie
eine Ausnahme, die Waagen-
fabrik verzeichnete sogar einen
„besonderen Aufschwung“. Lo-
bend berichtete die Abendaus-
gabe der „Speierer Zeitung“ im
November 1901 über Schotthö-
fer und seine Mitarbeiter: „Die
Geschäftsverbindungen erwei-

terten sich von Jahr zu Jahr. In
den letzten Tagen gingen der-
selben Aufträge aus Rußland,
Rumänien und Österreich-Un-
garn zu. Demnächst wird eine
Brückenwaage nach Argenti-
nien in Südamerika abgehen.
Der automatische Register-Ap-
parat verzeichnet das jeweili-
ge Gewicht der zu messenden
Lasten selbstthätig in den Ge-
wichtssystemen aller Staaten,

je nach Wunsch. Die Firma ge-
nießt Weltruf und ist bei dem
stark zunehmenden Geschäfts-
betrieb genötigt, ihr Personal
bedeutend zu verstärken und
wird jedenfalls in Bälde auch
vor die Notwendigkeit versetzt
sein, die Räumlichkeiten ihres
Fabrikbetriebes beträchtlich
zu erweitern. Wir konstatieren
diese Thatsache schon vom
Standpunkte des Lokal-Patrio-

tismus mit Genugthuung und
wünschen der neuen Weltfirma
für die Zukunft alles Glück und
Gedeihen.“
1908 reicht die Firma Pläne

für Erweiterungsbauten ein.
Aus welchen Gründen und
wann die Firma die Produktion
einstellte, ist leider unbekannt.
Waagen wurfden dann von der
Firma Hans Kurz in der Alten-
hofstraße hergestellt.

A

120 Jahre Tagblatt – 75 Jahre Stadtrechte
Blick in die Schifferstadter Geschichte

Grundsteinlegung konnte
das Gotteshaus der von Pfar-
rer Otto Bauer betreuten Ge-
meinde eingeweiht werden.
Die Weihe am 5. Dezember
1954 wurde von Dekan Karl-
Gerhard Wien vorgenommen.
Sie sei „eine der schönsten
und modernsten Kirchen der
Pfalz“ kommentierten Zeitge-
nossen.
Offensichtlich gab es aber

auch kritische Stimmen zum
Neubau, denn Landrat Emil
Mölter betonte in seiner An-
sprache, „daß die Errichtung
von Gotteshäusern ebenso
notwendig und wichtig sei,
wie der Bau von Wohnhäu-
sern“. Bürgermeister Adam
Teutsch war davon über-
zeugt, dass die Kirche „schon
bald von einem neuen Wohn-
viertel umgeben sein und den
südöstlichen Stadtteil beherr-
schen werde“.
Diese Vorhersage traf ein –

bei der Einweihung war das
Gotteshaus noch von Gemü-
seäckern umringt.
Im Innern finden sich im

Chor des einfachen, hausarti-
gen Saalbaus mit flachgeneig-
tem Satteldach Fresken des
Künstlers Rolf Müller-Landau
mit der Darstellung der vier
Evangelisten.
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MAINZ/FRANKFURT. Der erste
Corona-Lockdown in Deutsch-
land endete mit ersten Locke-
rungen im Mai 2020 – nach sie-
ben Wochen. Damals glaubten
viele Menschen, das Schlimms-
te sei überstanden. Doch es
folgten zwei weitere Jahre mit
teils drastischen Einschränkun-
gen. Wurden die Freiheitsrech-
te der Bürger damals zu sehr
beschnitten? Hat der Gesetzge-
ber aus den Erfahrungen mit
der Pandemie die richtigen
Schlüsse gezogen? Die Frank-
furter Juristin Andrea Kießling
ist skeptisch und sieht dringen-
den Handlungsbedarf.

Frau Professor Kießling, vor fünf
Jahren hatten wir den ersten Co-
rona-Lockdown gerade so einiger-
maßen überstanden – welche per-
sönliche Erinnerung haben Sie an
die sieben Wochen im Frühjahr
2020?
Ich muss an den Tag denken,

als die Kinderspielplätze ge-
sperrt wurden. Ich war damals
mit meinem zweijährigen Sohn
unterwegs, der schaukeln woll-
te. Unmittelbar danach kamen
Mitarbeiter des Gartenamts und
haben die Geräte mit Flatter-
band abgesperrt. Das war eine
unwirkliche Situation.

Es war eine der Maßnahmen, die
auch rückwirkend sehr kritisch be-
urteilt werden.
Ja. Das gilt auch für das Ver-

bot, auf Parkbänken zu sitzen.
Das waren Bilder, die einen län-
ger begleitet haben.

War Deutschland vor fünf Jahren
rechtlich angemessen auf eine
Pandemie vorber eitet?
Ganz klar: nein. Wir hatten

und haben ein Infektions-
schutzgesetz. Es enthält Rege-
lungen für lokale Ausbrüche
von Krankheiten, also zum Bei-
spiel für einen Masern-Aus-
bruch an einer Schule oder in
einer Gemeinde. Aber nicht für
eine Pandemie und die umfas-
sende Einschränkung des öf-
fentlichen Lebens.

Worauf fußten dann die zahlrei-
chen Corona-Bestimmungen?
Es gibt im Infektionsschutzge-

setz – wie in vielen anderen Ge-
setzen – eine sogenannte Gene-
ralklausel. Die sagt sinngemäß:
Wenn das, was ansonsten im
Gesetz steht, nicht reicht, dann
können wir noch mehr ma-
chen. Damit ist aber weder de-
finiert, wann genau dieser
Punkt erreicht ist, noch ist klar,
welche Maßnahmen ergriffen
werden dürfen oder müssen.
Mit dieser schwammigen Klau-
sel hat man in den ersten Mo-
naten versucht, die Pandemie
zu steuern.

Waswaren die gravierendsten Ein-
griffe in die Grundrechte?
Zunächst: Grundrechtseingrif-

fe erleben wir täglich und müs-
sen sie hinnehmen. Dass man
in geschlossenen Ortschaften
nicht schneller fahren darf als
50, ist ein solcher Eingriff. Bei
Corona war die Maskenpflicht
weniger schwerwiegend, als es
die Schulschließungen oder
Ausgangsbeschränkungen wa-
ren. Was am gravierendsten
empfunden wird, unterscheidet
sich aber wohl je nach Lebens-
situation individuell.

Waren die Kontaktsperren in Pfle-
geheimen verhältnismäßig?
Für eine Antwort muss man

im Blick behalten, was wir da-
mals über den Erreger und sei-
ne Gefährlichkeit wussten. Das
war zunächst nicht viel. Sicher
gibt es die eine oder andere
Maßnahme, die schon beim da-
maligen Kenntnisstand über-
trieben war – ich denke an das
Verbot, sich auf Parkbänke zu
setzen. Auch erscheint mir zu-

mindest rückblickend die Fest-
legung, dass niemand ins Pfle-
geheim reinkommt, auch wenn
die Person im Sterben liegt,
schwer zu rechtfertigen. Aber
das sagt sich heute einfacher,
als es damals zu entscheiden
war

Wie groß waren die Beschränkun-
gen hierzulande im internationa-
len Vergleich?
Wir lagen im Mittelfeld. Zum

Teil waren die Vorschriften im
Ausland viel schärfer, zum Bei-
spiel in Frankreich und Spa-
nien, aber auch in Österreich.
Andere Länder wie Schweden
oder die Niederlande haben we-
niger gemacht.

Wie oft sind damals Gerichte den
Pandemie-Managern in den Arm
gefallen?

„In den Arm gefallen“ klingt
mir zu dramatisch. Im deut-
schen Rechtsstaat ist es nor-
mal und wichtig, dass Verwal-
tungshandeln von Gerichten
überprüft wird – so wie Geset-
ze von den Verfassungsgerich-
ten. Beides ist geschehen. Und
ja: Einzelne Regelungen wur-
den von Gerichten als rechts-
widrig eingestuft.

Können Sie Beispiele nennen?
Es ging um die Verhältnismä-

ßigkeit einzelner Regeln. Das
betraf zum Beispiel die nächt-
lichen Ausgangssperren, die
einzelnen Verwaltungsgerich-
ten zu weit gingen. Auch die
eine oder andere Regelung zur
Beschränkung von Versamm-
lungen wurde aufgehoben.
Ein weiterer Anfechtungs-
punkt war die Bestimmtheit
einer Maßnahme – man muss
nachvollziehen können, was
gemeint ist. In Düsseldorf
wurde zum Beispiel eine Vor-
schrift zur Maskenpflicht im
Freien einkassiert, weil unklar
war, wo sie wann für wen gilt.

Wie sah es mit dem von Ihnen
angesprochenen Infektions-
schutzgesetz aus?
In Fachkreisen wurde da-

mals darüber gestritten, ob die
erwähnte Generalklausel
überdehnt wurde. Es gab die
Position, die ich teile, dass das
Infektionsschutzgesetz für die
Bekämpfung einer Pandemie
gar nicht gemacht war. Das
haben die Gerichte aber zu-
nächst anders gesehen. Der
Bundestag hat dann im Herbst
2020 durch Ergänzungen im
Infektionsschutzgesetz eine
neue Grundlage geschaffen.
Das Bundesverwaltungsge-
richt wiederum ist der An-
sicht, dass wir auch die nächs-
te Pandemie zunächst wieder
mit der Generalklausel steuern
können.

Im April 2021 kam noch die soge-
nannte Bundesnotbremse hinzu.
Was hatte es damit auf sich?
Zuständig für die Festlegung

der einzelnen Corona-Maßnah-
men waren die Bundesländer.
Im Frühjahr 2021 wollte die
Bundesregierung dann das Heft
des Handelns an sich nehmen,
weil sie das Gefühl hatte, die
Länder machen zu wenig. So
kam eine Vorschrift ins Infek-
tionsschutzgesetz, die beim
Überschreiten bestimmter Inzi-
denzen bundeseinheitliche Re-
geln in Kraft setzte. Und zwar
unmittelbar, es brauchte also
keine weiteren Verordnungen
der Länder mehr. Das war die
„Bundesnotbremse“.

In der ersten Phase der Pandemie
herrschte in der Bevölkerung eine
sehr große Akzeptanz gegenüber
den Einschränkungen. Später hat
sich das geändert.Woran lag das?
Gesetze werden gemacht, um

Verhalten zu steuern. Ich kann
als Staat aber nicht alles kont-
rollieren. Ich bin – gerade wäh-
rend einer Pandemie – darauf
angewiesen, dass die Men-
schen die Regeln verstehen
und akzeptieren. Dafür ist
die Kommunikation zent-
ral. Und die war nicht
immer gut und mit
dem Verlauf der Pande-
mie zunehmend
schlechter.

Welche Rolle spielte dabei
der Föderalismus?
Der Flickenteppich der

Regelungen mag dazu bei-
getragen haben, dass Leute

der Politik irgendwann nicht
mehr folgen wollten. Zentralis-
mus macht aber nicht alles
automatisch besser. Man könn-
te sogar sagen, dass die loka-

len Behörden am besten
wissen, was zu tun ist.

Das Problem war
wohl

eher, dass in den Runden der
Ministerpräsidenten mit der
Bundeskanzlerin oft ein einheit-
liches Vorgehen beschlossen
wurde – und einen Tag später
haben manche Bundesländer
dann doch wieder ihr eigenes
Ding gemacht.

Und die Parlamente? Sie waren
damals ziemlich abgemeldet.
Dieser Behauptung widerspre-

che ich. Der Bundestag wie
auch die Landtage hätten vieles
steuern können, sie haben sich
aber zumindest in der Anfangs-
phase dagegen entschieden.
Das war ihre souveräne Ent-
scheidung. Später unter der
Ampel-Koalition ist der Bundes-
tag sehr aktiv geworden und hat
eng gesteuert, was die Länder
machen dürfen und was nicht.
Abgemeldet war die Legislative

zu keinem Zeitpunkt der Pande-
mie.

Wie schauen Sie rückblickend auf
die Debatte um eine Impfpflicht?
Dass man im Bundestag über

Monate verschiedene Konzepte
einer Impfpflicht diskutiert und
am Ende nichts dabei heraus-
kam, war ein schwieriges Sig-
nal.

Viele haben es als problematisch
empfunden, dass diese Debatte
überhaupt geführt wurde, nach-
dem fast alle Befürworter der
Impfung zuvor beteuert hatten,
eine Pflicht werde es auf keinen
Fall geben.
Das stimmt. Es gab zum Teil

wohl auch völlig falsche Vorstel-
lungen davon, was jetzt drohen
könnte – etwa, dass mit körper-
lichem Zwang geimpft wird.

Sie haben im Sommer 2022 mit
anderen Wissenschaftlern in
einem Gutachten Empfehlungen
für den Umgang mit der nächsten
Pandemie ausgearbeitet. Ist davon
etwas umgesetzt worden?
Die damalige Bundesregie-

rung hat unseren Bericht zur
Kenntnis genommen.

Das war alles?
Darüber hinaus ist nichts pas-

siert. Das ist enttäuschend.
Wenn man ins Infektions-
schutzgesetz schaut, springt
einem der Handlungsbedarf ins
Auge. Dort stehen noch immer
alle Dinge, die 2020 und 2021
nur für die Corona-Pandemie
hineingeschrieben wurden. Et-
liche Regelungen sind zeitlich
längst ausgelaufen, aber nicht
bereinigt worden. Andere Re-
geln könnten dem Wortlaut
nach auch bei anderen Erregern
eingesetzt werden, sind aber
auch seit zwei Jahren nicht
mehr anwendbar.

Man hat nicht aufgeräumt?
Nein, es ist ein großes Durch-

einander. Und wir haben ja da-
rüber gesprochen, dass das In-
fektionsschutzgesetz eigentlich
gar nicht für die Bekämpfung
einer umfassenden Pandemie
konzipiert war.

Warum gab es keine Reform –
wurde sie verschleppt?
Mein Eindruck ist, dass die

FDP das in der Ampelkoalition
blockiert hat.

Mit welcher Motivation?
Sobald Sie das bestehende Ge-

setz anfassen und Regelungen
für andere Pandemien rein-
schreiben, geben Sie der Exeku-
tive die Befugnis, später wieder
Einschränkungen festzulegen.
Das können manche ihren
Wählern nur schwer vermitteln.
Ich halte das für kurzsichtig
und falsch. Es ist das Normals-
te in der Gesetzgebung, dass ich
Vorsorge für etwas treffe, was
passieren könnte. Damit die
Verwaltung vorbereitet ist und
die Bevölkerung auch sieht,
was auf sie zukommen könnte.

EineAufgabe für die neue Bundes-
regierung?
Auf jeden Fall. Wir dürfen

nicht warten, bis der nächste
Erreger da ist. Bei besonders in-
tensiven Grundrechtseingriffen,
und um solche geht es hier, soll-
te im Gesetz genau definiert
sein, was der Staat machen darf
und was nicht. Die General-
klausel im Infektionsschutzge-
setz war nur ein Notbehelf. Der
Staat weiß heute viel besser,
was auf uns zukommen könn-
te. Auf dieser Basis sollte man
ein neues Gesetz verabschie-
den, das den Rahmen absteckt.
Und zwar nicht nur, um etwas
zu erlauben, sondern auch, um
die Eingriffe zu begrenzen.

Das Interview führte Jens Kleindienst.

Foto: dpa

Andrea Kießling ist
Professorin für Öffentliches
Recht, Sozial- und Gesund-
heitsrecht an der Goethe-
Universität in Frankfurt.

Foto: Andrea Kießling

Prof. Dr. Andrea Kießling ist
Professorin für Öffentliches
Recht, Sozial- und Gesund-

heitsrecht an der Goethe-Uni-
versität in Frankfurt. Im Som-
mer 2022 hat Kießling mit an-

deren Wissenschaftlern in
einem Sachverständigengut-
achten Empfehlungen für den

Umgang mit der nächsten Pan-
demie ausgearbeitet. 2023 leg-
te sie gemeinsam mit Johannes

Gallon und Anna-Lena Hollo
den Entwurf für ein
Epidemiegesetz vor.

ANDREA KIESSLING

Für Akzeptanz ist die
Kommunikation
zentral. Und die war
nicht immer gut und
mit dem Verlauf der
Pandemie zunehmend
schlechter.

Mir erscheint
zumindest rückblickend
die Festlegung, dass
niemand ins Pflegeheim
reinkommt, auch wenn
die Person im Sterben
liegt, schwer zu
rechtfertigen. Aber das
sagt sich heute
einfacher, als es damals
zu entscheiden war.

Aus welchen Fehlern
haben wir gelernt?

Corona ist überstanden und heute eine fast normale Krankheit.

Aber wären wir auf Corona 2.0 vorbereitet? Ein kritischer Blick

auf die rechtlichen Grundlagen der Pandemiepolitik.

Wenn man ins
Infektionsschutzgesetz
schaut, springt einem
der Handlungsbedarf
ins Auge. (...) Wir
dürfen nicht warten,
bis der nächste Erreger
da ist.

Es gab zum Teil wohl
auch völlig falsche
Vorstellungen davon,
was jetzt drohen könnte
– etwa, dass mit
körperlichem Zwang
geimpft wird.
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Gute Aussichten

für Rentnerinnen und
Rentner – doch reicht

im Alter das Geld?
Foto: dpa Beamte in die Rentenversicherung?

Arbeitsministerin Bärbel Bas will mit Beiträgen der Staatsdiener künftig
drohende Löcher in der Rentenkasse stopfen / Der Ökonom und Rentenexperte

Axel Börsch-Supan äußert sich im Interview skeptisch dazu

MÜNCHEN. Mit ihrem Vor-
stoß, die Beamten in die ge-
setzliche Rentenversicherung
aufzunehmen, hat die neue
Bundesarbeitsministerin Bär-
bel Bas (SPD) eine Debatte
über die Zukunft des deut-
schen Rentensystems angesto-
ßen. CDU und CSU haben den
Vorschlag, der sich im Übrigen
nicht im Koalitionsvertrag fin-
det, umgehend zurückgewie-
sen, ebenso der Deutsche Be-
amtenbund. Allerdings gab es
auch Zustimmung, zum Bei-
spiel vom Sozialverband VDK.
Doch würde eine Aufnahme
der Beamten in die gesetzliche
Rentenversicherung diese
überhaupt stabilisieren? Der
Rentenexperte Axel Börsch-
Supan äußert sich im Inter-
view skeptisch.

Herr Professor Börsch-Supan, die
neue Arbeitsministerin Bärbel
Bas hat vorgeschlagen, Beamte
in die gesetzliche Rentenversi-
cherung zu holen, um das System
zu stabilisieren – ein guter Vor-
schlag?
Leider kann die Einbezie-

hung von Beamten in die Ren-
tenversicherung nicht dabei
helfen, diese auf finanziell so-

lidere Basis zu stellen. Lang-
fristig würde das die Finanzie-
rung sogar schwieriger ma-
chen.

Warum?
Weil Beamte im Vergleich zu

Angestellten eine höhere Le-
benserwartung haben und da-
her überdurchschnittlich „teu-
re“ Rentner und Rentnerinnen
wären. Der Vorschlag von Frau
Bas hat deshalb mit nachhalti-
ger Ökonomie wenig zu tun.

Was ist mit dem Argument der
Gleichbehandlung? Viele Men-
schen empfinden die privilegier-
te Altersversorgung von Staats-
dienern als ungerecht.
Das wäre eine aus meiner

Sicht eine legitime Frage der
Solidarität. Eine derartige
Strukturreform ist grundsätz-
lich möglich und machbar,
aber nicht kurzfristig. Und es
ist recht kompliziert. Es gibt
vonseiten mehrerer Beratungs-
gremien verschiedene Über-
gangsmodelle, die versuchen,
die finanziellen Belastungen
zwischen Bund und Ländern
einerseits und Deutscher Ren-
tenversicherung (DRV) ande-
rerseits auszugleichen.

Und zu welchem Ergebnis kom-
men sie?
Jedes der Übergangsmodelle

hat ein ähnliches Endresultat:
Die gesetzliche Rentenversi-
cherung bekommt „teurere“
Rentner, was die Beiträge lang-
fristig ansteigen lässt. Dafür
sparen Bund und Länder den
Anteil, den nun die DRV über-
nimmt. Solange man an den
Pensionsansprüchen selbst
nichts ändert, ist das Ganze
nur ein Verschiebebahnhof
zwischen DRV und Bund/Län-
dern. Der Vorteil wäre eine
transparentere und für viele
gerechtere, weil solidarischere
Alterssicherung.

Es gibt also Argumente für eine
Zusammenführung, aber die
langfristigen finanziellen Nöte
der Rentenversicherung würden
eher noch wachsen?
Ja. Ich bin übrigens selbst

ein Beispiel dafür. Ich bin vor
circa 15 Jahren aus der Be-
amtenversorgung ausgetre-
ten und bekomme nun eine
Mischung aus normaler Ren-
te plus Betriebsrente, ähnlich
wie viele Angestellte größe-
rer Betriebe. Aber noch ein-
mal: Keinesfalls kann eine

solche Reform dazu dienen,
eine finanzielle Stabilisie-
rung der Rentenkasse zu er-
zielen.

Warum verspricht sich Ministerin
Bas dann eine Entlastung der
Rentenkasse? Rechnet sie
falsch?
Je nach Übergangsmodell

könnten die Rentenbeiträge
kurzfristig sinken. Dafür wür-
de aber die Belastung von
Bund und Ländern steigen, sie
müssten die Beiträge ja ein-
zahlen. Es würden also letzt-
lich die Steuern steigen. Und
langfristig, wenn alle Beamten
in die DRV eingegliedert wä-
ren, würde der Rentenbeitrag
erhöht werden müssen.

Sehen Sie eine Alternative?
Kurzfristig wären niedrigere

Rentenbeiträge möglich,
wenn Bund und Länder der
Rentenversicherung Liquidität
bereitstellen, das liefe letztlich
auf eine staatliche Zwischen-
finanzierung hinaus. Auf
Übergangsmodelle mit der-
artigen Eigenschaften dürften
sich angesichts deren Finanz-
lage jedoch die Länder nicht
einlassen.

Im Koalitionsvertrag von Union
und SPD finden sich einige Pas-
sagen zur Rentenpolitik, aber
nichts zur Integration der Beam-
ten.Warum macht die Ministerin
jetzt dieses Fass auf?
Insgesamt scheint mir der

Bas’sche Vorschlag ein Ablen-
kungsmanöver zu sein, denn
die übrigen rentenpolitischen
Zielsetzungen im Koalitions-
vertrag entstammen der Poli-
tik von vorgestern, die den de-
mografischen Wandel sträflich
ignoriert.

Sie meinen zum Beispiel die Si-
cherung des Rentenniveaus bis
zum Jahr 2031?
Ja. Die Haltelinie von 48 Pro-

zent ist nicht finanzierbar.

Was müsste stattdessen passie-
ren?
Letztlich wird sich die Le-

bensarbeitszeit der Lebenszeit
anpassen müssen. Das bedeu-
tet eine stufenweise Erhöhung
des Rentenalters, sollte die Le-
benserwartung langfristig wei-
ter steigen. Alles andere ist
Augenwischerei.

Das Interview führte
Jens Kleindienst.

Was sich die Regierung in Sachen Rente vorgenommen hat
Stabiles Niveau, mehr Geld für Mütter und ein neues Sparkonto für jedes Kind – ein Blick in den Koalitionsvertrag

BERLIN. 146 Seiten dick ist
der Koalitionsvertrag von
Union und SPD; knapp zwei
Seiten davon befassen sich
mit der Rente. Dies sind die
wichtigsten Ankündigungen.

Rentenniveau

Das Rentenniveau werde „bei
48 Prozent gesetzlich bis zum
Jahr 2031“ abgesichert, heißt
es. Schon die Vorgängerregie-
rung hatte diese „Haltelinie“
eingezogen, sie wird nun für
weitere sechs Jahre festge-
schrieben. Die Vorgabe ist um-
stritten, weil sie zumindest
mittelfristig zu einem Anstieg
der Beiträge führen könnte.
Die Garantie der 48 Prozent
war ein Wahlversprechen der
SPD. Das Rentenniveau ist
eine rechnerische Größe, das
über die individuelle Rente
nichts aussagt. Definiert ist es
als Relation zwischen einer

standardisierten Rente (45
Jahre Beitragszahlung auf Ba-
sis eines durchschnittlichen
Einkommens) und dem durch-
schnittlichen Einkommen
eines Arbeitnehmers.

„Frühstart-Rente“

Bereits 2026 will die Koali-
tion eine „Frühstart-Rente“
einführen – ein Projekt der
Union. Der Staat soll für jedes
Kind vom 6. bis 18. Lebens-
jahr pro Monat 10 Euro auf ein
individuelles Vorsorgedepot
einzahlen. Es kann (von den
Eltern des Kindes) zusätzlich
bestückt werden, Zinserträge
bleiben bis zum Renteneintritt
steuerfrei. Die „Frühstart-Ren-
te“ soll der gesetzlichen Rente
eine kapitalgedeckte Stütze
einziehen. Sie ersetzt die FDP-
Idee einer „Aktienrente“, die
dem Aus der Ampelkoalition
zum Opfer fiel. Die Kosten für
die „Frühstart-Rente“ werden
bei voller Ausbaustufe auf

rund eine Milliarde Euro pro
Jahr geschätzt.

Höhere Mütterrente

Wesentlich teurer dürfte die
„Vollendung“ der sogenann-
ten Mütterrente kommen – ein
Anliegen der CSU. Derzeit gibt
es für alle vor 1992 geborenen

Kinder einen geringeren Bo-
nus als für später geborenen
Nachwuchs. Von der Anpas-
sung dürften bis zu zehn Mil-
lionen Rentnerinnen profitie-
ren; das Ganze wird rund fünf
Milliarden Euro pro Jahr kos-
ten. Das Geld soll aus dem
Bundeshaushalt und nicht aus
der Rentenkasse kommen.

Angebot an Selbstständige

Zum Vorstoß von Arbeitsmi-
nisterin Bärbel Bas, Beamten
und Abgeordnete künftig in die
Rentenversicherung aufzuneh-
men, findet sich im Koalitions-
vertrag nichts. Erweitern will
man den Kreis der Versicherten
allerdings um Selbstständige,
die das wünschen. „Wir wer-
den alle neuen Selbstständigen,
die keinem obligatorischen Al-
terssicherungssystem zugeord-
net sind, gründerfreundlich in
die gesetzliche Rentenversiche-
rung einbeziehen.“

Länger arbeiten?

Nicht vorgesehen ist eine
Anpassung des regulären Ren-
teneintrittsalters, das aufgrund
früherer Reformen noch bis
2031 auf dann 67 Jahre steigt.
Die abschlagsfreie Rente nach
45 Beitragsjahren („Rente mit
63“) wird nicht angetastet.
Dafür wird ein gezielter An-

reiz zum Weiterarbeiten ge-
setzt: Rentner sollen künftig
bis zu 2.000 Euro steuerfrei
hinzuverdienen können. Auch
die Rückkehr zum bisherigen
Arbeitgeber will die Koalition
erleichtern.

Das Problem der Demografie

Das Kernproblem der Ren-
tenversicherung – weniger
Beitragszahler müssen immer
mehr Rentner finanzieren –
fasst die Koalition mit spitzen
Fingern an. „Nur eine wachs-
tumsorientierte Wirtschafts-
politik, eine hohe Beschäfti-
gungsquote und eine ange-
messene Lohnentwicklung er-
möglichen es, (das System)
dauerhaft zu finanzieren“,
heißt es im Koalitionsvertrag.
Eine Rentenkommission soll
nun bis Mitte 2027 Reformvor-
schläge erarbeiten; die Höhe
des Bundeszuschusses soll auf
dieser Grundlage bis 2029
überprüft werden.

Von Jens Kleindienst

Die neue Bundesregierung will das heutige Rentenniveau gesetz-
lich bei 48 Prozent stabil halten. Foto: dpa

Solange man an den
Pensionsansprüchen
selbst nichts ändert,
ist das Ganze nur ein
Verschiebebahnhof.

Axel Börsch-Supan,
Rentenexperte

Insgesamt scheint mir
der Bas’sche
Vorschlag ein
Ablenkungsmanöver zu
sein, denn die übrigen
rentenpolitischen
Zielsetzungen im
Koalitionsvertrag
entstammen der Politik
von vorgestern.

Axel Börsch-Supan

. Befürworter einer Integration
von Beamten in die gesetzliche
Rentenversicherung verweisen
gerne auf das Beispiel Österreich.
In der Tat hat das Nachbarland
bereits vor 20 Jahren begon-
nen, die Altersversorgung sei-
ner Staatsdiener umzustellen.
Seit 2005 zahlen Beamte Beiträ-
ge in eine eigene Rentenkasse
ein, deren Einnahmen im Umla-
geverfahren für die Versorgung
pensionierter Beamter verwendet
werden.

. Die Umstellung läuft mit lan-
gen Übergangsfristen. So blie-
ben ältere Anwartschaften auf
„Ruhegenüsse“ gewahrt. Mittle-
re Beamtenjahrgänge haben zum
Teil noch Pensionsanwartschaf-
ten, die durch die neuen Renten-
ansprüche ergänzt werden; erst
bei jüngeren Beamten wird der
Systemwechsel komplett umge-
setzt. Parallel zur Umstellung
wurde in Österreich die Zahl der
Berufsgruppen mit Beamtensta-
tus reduziert.

. Der Rentenbeitragssatz liegt
in Österreich seit 1988 unverän-
dert bei 22,8 Prozent, wovon
der Arbeitgeber 12,55 Prozent
zahlt, der Arbeitnehmer 10,25
Prozent. Das deutsche und das
österreichische Rentensystem las-
sen sich nur eingeschränkt mitei-
nander vergleichen. Zwar funk-
tionieren beide im Umlageverfah-
ren, allerdings ist das Renten-
niveau in Österreich höher als
in Deutschland, ebenso der
staatliche Finanzierungsanteil.

DAS BEISPIEL
ÖSTERREICH

Axel Börsch-Supan
Foto: Jan Roeder/MEA

. Der 1954 in Darmstadt
geboreneWirtschaftswissen-
schaftler Axel Börsch-Supan ist
Direktor Emeritus am Max-

Planck-Institut für
Sozialrecht und Sozialpoli-
tik in München. Er gilt als
einer der besten Kenner des
deutschen Rentensystems.

Börsch-Supan war Mitglied der
2018 von der damaligen Bun-
desregierung Merkel einge-
setzten Rentenkommission
„Verlässlicher Generationen-

vertrag“.

Axel Börsch-Supan
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Kinder-Gitterrätsel

Auflösung:1.Kleider,2.Puma,3.Sol/Senf,4.Leer,5.Pflaume/Pumpe,6.Nie,7.Maikaefer,8.
Erna,9.Besen/Bart,10.Safe,11.Nu,12.und,13.Armband,14.Graf,15.Au,16.Tuer

Fotorätsel
Was ist abgebildet?

© DEIKE PRESS

Lösung:Zirkusvorstellung.ZirkelStorchSterneHund

SILBENRÄTSEL KW 4821

Aus den Silben ar - ball - be - biet - bom - burg -
chi - der - di - drig - ef - eis - er - er - fe - fek -
ge - ge - gel - gen - gie - hab - hal - im - ja -
kue - le - lein - loes - lu - nie - nie - nuer - pe -
pe - post - re - re - rein - ri - ring - rot -
schwind - sel - ser - skrip - strom - suech - syn -
te - teil - tek - tig - tum - tur - um - wand - was -
zeit - zie sind 18 Wörter zu bilden, deren dritte
und achte Buchstaben, beide von unten nach
obengelesen, einZitat vonHelmarNahr ergeben.

1. Baustil, Baukunst

2. Nachsatz im Brief

3. deutsche Autorennstrecke

4. Nettogewinn

5. ein Ballspiel

6. Fußpflege

7. betriebswirtschaftlicher Begriff

8. Kinovorführfläche

9. schnell

10. leichter Niederschlag

11. liturgischer Jubelruf

12. ein Farbton

13. ein Sprengkörper

14.Weltreich (lat.)

15. Gletscher

16. Sektor, Spezialbereich

17. Ebbe

18. raffgierig

Lösung„Silbenrätsel“:1.Architektur,2.Post-
skriptum,3.Nuerburgring,4.Reinerloes,5.Fe-
derball,6.Pedikuere,7.Synergieeffekte,8.Lein-
wand,9.geschwind,10.Nieselregen,11.Halleluja,
12.Ziegelrot,13.Zeitbombe,14.Imperium,
15.Eisstrom,16.Teilgebiet,17.Niedrigwasser,
18.habsuechtig–„BeispielesinddieSchwimm-
bojenderLogik.“DEIKEPRESS

Schach

Waagrecht: 1. Viereck mit gekappten Ecken, 7. diese Stadt ist duokantonal, 12. Überra-
schung bei Tanz auf dem Vulkan, 14. Insel klingt wie mexikanischer Freudenschrei, 15.
richtet Europa an die Freude, 16. „Abseits vom Markte und Ruhme wohnten von je die …
neuer Werte.“ (Friedrich Nietzsche), 17. dieser Riesenvogel + engl. Stückchen = Berliner
Stadtteil, 18. im Maulfaulen steckt, wenig überraschend, ein Mann, 19. Regenakt ist auch
geschüttelt flüssig, 24. tun Wagemutige und Standesbeamte, 26. Haussachkundiger hat
ethnischen Kopf, 28. philosophisches Suchobjekt, 29. darin endete im März die Laufbahn
des Cäsar, 30. mit fremdem Fragen beginnt die 44w, 31. in der Brigitte steht eine Abscheu-
bekundung, 34. auf dem Globus gibt es fünf (oder sieben?) davon, 36. Urmeters Neuord-
nung ist ein Kicker, 40. kurz und explosiv, 42. früher im Kasten, heute in der Datenbank,
43. anbehöflichen, 44. diese Lebensweise sagt 31w zu Sinnesfreuden, 45. Auslandskontrast

Senkrecht: 1. was überm Kanal in Aufregung versetzt, gilt hierzulande als munter, 2.
englisches Auto ist Schweizer Bus, 3. dritter im Bunde von Zyklon und Hurrikan, 4. Lek-
türetipp für Kassenscanner, 5. span. Held ist Beginn frz. Schaumweins, 6. setzte Puppen-
maßstäbe, 7. mit ke Baum, mit ne Baumfrucht , 8. Kantonshauptstadt liefert buchstäblich
5/6 des Kantons, 9. so beginnt die warme Jahreszeit, 10. Rosenduft ohne Frust hat alles,
was Labans Tochter braucht, 11. aus englischem Bier kann diese Erzmutter werden, 13.
Ertüchtigungsgruppen vielerorts, so auch in Bochum, 18. Eigenschaft holzgetäfelter Ka-
minstube, 19. kratzt mit ge, kreist mit er, 20. Seuche in Grenzen, 21. „Ein breiter … von
Muße ist im Leben eines Menschen ebenso schön wie in einem Buche.“ (Henry David
Thoreau), 22. hat sich gut konzentriert, 23. in dieser Spitzenregion zahlt man mit 21s, 25.
ruft aus dem Wald in 23s, 27. halber Stehschlitten, 28. ermittelte in München, 30. mit D
wird der Inn-Ort zur Palmfrucht, 32. extrémité supérieure de l’homme, 33. sehr französisch,
35. diese Therese könnte in 30s wohnen, 37. mit se wird Fluss zum Henkelmann, 38.
Stangensalat zwischen G und e, 39. mit d für Milch, mit de für Mulch, 41. fällt der
Abakus aus dem Baukasten bleibt eine fremde Zahl stehen Oertner/DEIKE

Um die Ecke gedacht
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In dem Rätsel sind 21 Begriffe rund um die DDR versteckt. Sie finden diese, indem Sie die Buchstaben von links oder
von rechts, von oben, von unten oder auch diagonal durchsuchen. Die Wörter können sich überschneiden. Nicht alle
Buchstaben des Gitters werden verwendet.

AuflösungzuBuchstabensalat"DDR":BLAUHEMD,CLUBCOLA,DRESDEN,
ERFURT,FILINCHEN,GENOSSE,HONECKER,KRENZ,MAUER,NUDOSSI,PIT-
TIPLATSCH,PLATTENBAU,PROLETARIER,ROTEBRAUSE,SCHNATTERIN-
CHEN,SED,SOZIALISMUS,STASI,THAELMANN,TRABBI,ULBRICHT

Buchstabensalat

Auflösung „Um die Ecke gedacht”Auflösung „Um die Ecke gedacht”
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